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DieNeuenbeimsCBuochs:VonlinksBrunoSchürch,Gerhardyost,.Train:rE,berhard
Borchert, Pierrc Lehmau und Bruno Lauper' 

' 
Photo: Beat Blättler

SC Buochs I - FC Bern 2:0 (0:0)

Im Zeichen det Uor[ereitullg
Buochs trotz Fehlens mehrerer Titulare gegen den Berner Erstligisten erfolgreich

Beide Trainer auf der Suche nach der Standardformation

Stadion Secfcld - 4o0 Zuschaucr - Schieds-
richter: Bucheli (Luzern). - SC Buochs l: Zaugg,
Marti, KumEnn (Barmettlcr), Islcr, Knizek, Fried-
länder, [rhmam, Borche rt (Schürch), Laup€r,
Sacer. Bühlmann, - FC Bem: Wenger (Hauen),
Ghilmctti, Filllcmann, Döbcli Zysst, Fattler,
Jauncr, Reinhard, Stucki, Stutz, Rohrcr, - Tor-
schützen: 49. BarmettLr 1:0. 51. Sager 2:0. -Bemcrkungcn: Buochs ohno Nigg, Amold, Jost,
Perdon md Rcnggli.

bw. Buochs dosierto in dicser Partio seino
Kräfte, während der unterklassigo Gegner vor
allem in der ersten Halbzeit, als dic Kondi-
tion ausreichte, oftmals forsch ans Werk ging.
Richtigerweise gab Trainer Borchert in diesem
Spiel den Neuzuzügen und jungen Spielern
eine Chance, Obwohl die Mannschaft nur sel-
ten voll aus sich herausging, liess Buochs doch
in unzähligen Spielzügen durchblicken, dass
Spielertrainer Borchert mit seinen Schützlin-
gen auf dem richtigen Weg ist. Die Gästo
aus der Bundesstadt - lelzle Saison hinter

lRaron auf dem dritten Rang in der West-'gruppe plaziert - erwiesen sich als idealer
und ehrgeiziger Trainingspartner. Mit etwas
mehr Kaltblütigkeit und Abschlussglück hät-
ten sie gut und gerne zu Beginn der Partio
mit zwei Treffern in Führung gehen kön-
nen. Mit zunehmender Spieldauer machte sich
allerdings die grössere Schnelligkeit und stär-
kere Kondition der Höherklassigen vermehrt
bemerkbar,

Bei Buochs verdiento sich dio Abwehrketto
I

f
I

die beste Note, Im Aufbau wusste vor allem
Borchert mit seinen weitcn Passbällen zu ge-
fallen. Nur vereinzelt zeigtc Lauper sein
Können, während Sager trotz Rekrutenschulo
durch schnellen Antritt und Bühlmaun durch
seine gefährlichen Kopfbällo zu gefallen
wusste.

Nach der Pause prallto Aussenvertcidiger
Barmettler in die Offensive vor und bczwang
Hauert mit einem herrlichen Distanzschuss
aus vollem Lauf. Wenig später sah Sager zum
Erstaunen aller Zuschauer seinen harmlosen
Flachschuss unter dem Körper des Htiters inr
Netz rollen.

Die Melnnng dcs Tralnerc

Trainer Eberhard Borchert meinto nach
dem samstäglichen Spiel: «Ich bin mit meinen
Leuten fürs erstemal zufrieden. Vor allem
nach der Pause rollte es uns doch recht gut.
Im übrigen dürfte uns noch Gelegenheit ge-
nug geboten werden - am Mittwochabend
in Kriens und am Soontag in Thun -, unsero
Form und das Spielventändnis zu verbessern.
Die Ceschichtc um Kuzaj, den Torschütien-
könig der Stuttgarter Kickers, wird dienstags
entschieden. Woht hat der genannte Spieler
bei Brunnen wie auch bei Buochs unterschrie-
ben. Dic Arbeits- und Niedcrlassungsbewilli-
gung ist ihm allerdings nur in Buochs zuge-
sichert worden. . .» a



Wie wir bereits früher berichteten, hat
der SC Buochs die Dienste des Deutschen

Das letzte Wort wird nun al-

Bild Beat Blättler

Iieot es Delm Uer[and!

Kuzay

der sprechen:
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Auf dem Buochser Seefeld beim Training dabei: 25, Jaii, ,tt?2

Schweisstro[Ien fünrcn ins erste B.Jahr
Seit einer Woche trainieren die Buochser unter Trainer Borchert /
Mit den drel Verletzten (Wllllmann, Deb6 Bühlmann und Odermatt)
kann vorläuflg noch nicht gerechnet werden / Der Deutsche Kuzai
stösst anfangs August zum B-Neullng, Bruno Lauper war am Dienstag

berelts erstmals dabel

Von unssrem Mitarbeiter Beat Bühlmann

Mit neuen Fussballschuhen rückte SC.
Buochs.Debütant und Zweitligatorschützen-
könig Bruno Lauper zum ersten Training auf
dem Seefeld an. <<Die werde ich am 13. Au.
gust gegen den FC Luzern so richtig ein-
schiessen ... b hiess seine opthistische, aber
tm
der
doch
es zu

Doch bis

etwelche Trai.

-' Wi[üäsnn: <ifn eiriem halben Jahr» i

Von den Kaderspielern fehlten Haspar I

Renggli (Rückenbeschwerden), Jo Nieg Ge.
rien) und Franz Jost (krank), während Re- 

1krut Sager mit ungewohntem Haarschnitt, I

aber bei bester Verfassung etwäs verspätet
bei den Zivilen eintraf. Einen der grossen
geangelten SCB-Fische suchte man jedoch
vergebens. Reinhard Kuzaj, der 23iähriger
Stürmer der Stuttgarter Kickers (1. Amateur-
liga). reist erst anfangs August in die'
Sohweiz und wird dann sein Können in der
Innerschweiz unter Beweis stellen können.

Dies können vorläufig die Buochser Pech-.
vögel Odermatt, Deb6 Bühlmann und Ruedi
Willimann noch nicht. Die Beinbrüche brau-
chen zur Heilung ihre Zeit. Willimann, der
als erster betroffen war, sieht seine aktive
Zeit noch nicht gekommen. «Mit dem Trai-
ning muss ich noch bis im Dezember war-

ten , , .! Die Platte muss sogar noch einein'
halb oder gar zwei Jalre im Bein bleiben.»

Bis zum Meisterschaftsauftakt werden die
Buoohser folgende Spiele bestreiten; Am
Samstag auf oigenem Platz g€gen Bern und
dann noch zwei Auswättstreffen gegen Kriens r

.und Thun. Zum heisen Startspiel gegen deo 
;

FG Luzern bat man sich ia Büochs eino ,

Moinung gemac.üt. Zwar bedauert man, dass
d*s Spiel in tuzern und nicht auf eigenem
Terrain ausgetragen wird, doch glaubt man
durchaus an seine Chance. Ruedi Willimann:
«Das Spiel muss zuerst gespielt werden!»
Und Trainer Borchert zum anforderungsrei-
chen B-Jahr: «Man wird uns nichts -.ohen-

, 
ken und wir werden auch nichts schenken.»

kommt,

I

rl

Zum ersten Training pfiff
Nachfolger Eberhard Bcirdhert seine Truppe

Wolfisberg-

in der Woche - nach den herr-

ein Spiel benütä wird.

Intenslves Tralnlng

Die e$te Runde ii,n I)uell
ging eindeutig .Die Zahl

war

Dorf ein
*erden wohl werden!
beschäftigte seino Leute - an diesem Abend
waren zwölf vom Kader der ersten Mann-
schaft dabei - nur ungefähr eine Stunde.
Dafür jedoch recht intensiv, abwechslungs-
reich und hart, Auffallend die gelöste Stim-
fiung unter den Spielern, einzig Rekryt Sa-
ger beschwor für einen Moment «militäri-
sche Töne» herauf, zum Plausch der Spielor
und Zuschauer, Das Interesse der Kiebitz-e
galt indessen vor allem den «Neuen». Von
Bruno Lauper, dem 25jährigen Ex-Stürmer-
star des FC Brunnen, war bereits die Rede.
Dabei waren gestern aber auch der dritte
Torhüter neben Nigg und Zaugg, der von
Zug kommende Gerhard Jost sowie Frerro
Lehmann und Bruno Schürch.

,-

hoch

- zusammen.
.wird nun
wobei

zumeist

I

I

Bruno Lauper fliegt seiner erstetr Natioaalliga-Saison Gntgegen. Allerdingr nicht im Dress der
englischen Nationalmannschafi - wie man dies nach unserer Photo vielleicht annehmen
könnto - sondern beim y'.ufsteiger SC Buochs. Photo: Beat Blättler



Zwei lnnerschweizer im Unterhaus
Der Abstieg des FC Luzern von der höchstefr nationalen Spielklasse in die Nationalliga B ist durch den Auf-
stieg des SC Buochs in die nämliche Spielklasse erträglich gemacht worden

Ein Berliner in Buochs il,fra!, 4!{2

Unser Mitarbeiter Frank Marti unterhielt sich mit Eberhard Borchert, dem Nachfolger von Erfolgstrainer
Paul Wolfisberg, der den SC Buochs von der 2. Liga in die Nationalliga B - also auf FCL-Ebene - gehisst
hat.. Dabei ist von sportlichen Zielen, von eventuellen Nationalliga-B-Kinderkrankheiten und von der
pikanten Tatsache, dass jetzt ein Berliner in Buochs regiert, die Rede.

Der Berliner in Buochs. Der Spieler-
trainer der Nidwaldner, Eberhard Bor-
chert, fühlt sich sichtlich wohl.

"Vaterland4 (V): Glaubten Sie, als
Sie vor einem Jahr als Trainer der
zweiten Mannschaft des SC Buochs ins
Nidwaldnerland kamen daran, so
schnell zum Nationalligatrainer zu
avancieren?,

Eberhard Borchert (EB): "Als Paul
Wolfisberg vor einem Jahr an mich
herantrat und mir offerierte, ab Salson
1972/73 das von ihm Geschaffene wei-
lerzuführen, da dachte ich offen gestan-
den nicht an die NatJonailiga. Aber ab
wir in der zweiten Meisterschaftshälfte
auch mit relativ gchlechten Spielen
Punlte holten, zur Spitze vorctiessen
und wurden, da stärkte
elch in mir Es
ist die Stärke
ai schwachen
Als die kamen,sagte ich

dass Buochs
und den Auf-

stieg schaffen würde. Ob in dieeer Er-
klärung auch so etwas wic Zweckopti-
mismug mitschwang; bleibe dahinge-
stellt.»

V: Jetzt ist der Aufstieg Tatsache
und Buochs splelt in der zweithöchsten
Spielklasse. Hat gich dadurch die
Psyche des Spielers verändert, trat so
etwas wie Ueberheblichkeit zutage?
Hat sich vielleicht auch das Gesicht des
Vcreine durch Präsidenten- und Trai-
nerwechsel modif iziert?

EB: «Nein, gar nichtl Denn das Fun-
damcnt »relner Amateuwerein« ist ge-
btieben. Wae sich geändert hat, ist, däss
daa Training intensiviert wurde. Wir
müggen uns dem ungleich höhern
Spielrhythmus der Nationalliga anpas-
sen und trainieran ietzt dreimal wö.
chentlich gegenüber zweimal wie bis-
her. Es ist günstig, dass die Mannschaft
schon viermal in der Aufstiegsrunde
mitgewirkt hat, denn die so geholte
Routine dürfte sich positiv augwirken.
Zudem isl das Kader personell vom
Alter her ganz gut gemischt: es glnd
erfahre'ne Akteure, zwar jung an Jah-
ren, lber durch eine längere Spielprarir
sSho!_Jülhrgq und dazu tritt einc
Schar junger und ehrgeiziger und durch
die Schule Wolfisberg gegangener und
somit technisch geschliffener iunger
Fussballer. Ein weiterer Vorteil: hinter
uns steht nicht nur der Verein, sondern
die Gemeinde. Bei uns ist die Aflinität
zwischen Klub und Gemeinde ungleich
grösser als bei einem Stadtklub.»

V: Welche Ziele rtecken Sie dch für
die erste Nationalliga.B-Saicon?

EB: «Die Zlelsetzung lst mal klar!
Keiner wird uns was schenken. Wir
werden auch nichts schenken und dazu
brlngen wir den Schwung der Neulingr
mit. Unser Ziel ist eindeutig auf Klas-
senerhalt fixlert. ln meiner Funktion
als Spieler und Trainer gchlela ich mit
einem Auge natürlich immcr nach
oben. lch sage jetzt nicht, wir werden
Schwelzer Meister im B, dae könntc
falsch ausgelegt werden. Man könnte
mir Grössenwahnsinn vowerfen. Aber
ich sage, wir können gar nicht weit
genug oben sein, damit wir unser Ziel
Klassenerhalt auch wirklich gchaffen.
Auf den 12. Tabellenplatz zu epekulie-
ren, ist wage und riskant, denn dann ist
man nachher plötzlich Dreizehnterl Der
Verlauf der letzten B-Meisterechaft let
diesbezüglich ja ein Musterbeirpiel.

Obwohl wir eine unglücklichc Spiel-
ansetzung haben mit drei schweren
Auswärlsspielen nacheinander (Young
Fellows, Mendrisiostar'und Vcvey) ver-
suchen wir, in der Hinrunde mögllchst
viele Punkte zu holen. Darr alle andem
Klubs das nämliche Ziel verfotgcn, Iat
mir dabei klar. Trotzdem bin ich zuvcr-
sichtlich. Denn neben einem relaliv gu-

!e1 Spiq!_eryaterial lcl mcinc Mrnn-
rehafl von elncm grorrcn Wllleit be-
seelt, mit dem auch im modemcn Fuss.
ball heutc noch Wunder möglich cind.
Ein Beispie!, dass Buochs aber auch
rein epielericch Substanz hat: welche
andere Eretligamannrchaft hättc den
Auslall der geramten Mittelleldrchse
(Bühlmann, Willimann, Perdon) yer-
kraften könncn? Eine reine Kick-rnd-
rush-Mannachaft hätte da zuviel Kraft
gebraucht. Paul Wolfisberg hat eben
die ganzen Jahrc hindurch eine auege-
sprochen ökonomische und effektive
Spielraktik doziert."

V: lst der noue SC Buochs, der SC
Buochg der Nationalliga, nach der
Transferzelt etärker alt iener SCB, der
den Aufstleg gerchaflen hat?

EB: "Dae isl eine sehr hypothetische
Frage, weil man ia nichl. zum vornher'

"iiäg"n kann, wie stari die Sp!el9r,
dle min geholt hat, in Tat und Wahr'
heit dann sind. Man geht schon von der
Voraussetzung aus, dass Neuzuzüge
einc Verstärkung sein sollen. Aber erct
mal mussten wir schauen, die zwei noch
langwierigen Ausfälle von Bühlmann
und Willimann zu kompensieren. Das

olauben wir in der Verpflichtung von
fehmann und von meinei Wenigkeit zu

erreichcn. lm Sturm sollten Bruno Lau'
per und Relnhard Kuzai eine Verstär--kung 

sein. Wir haben mil Gerhard Jost
auch unser Torüütcr'Potential (NiSS

und Zaugg) auf drei Einheiten er'
höht."

V: Herr Borchert, man kennt Sie als
Spieler und ganz besonders als gewieg'
ten zurückhängenden Halbstürmer mit
einer groesen Vieta. Als Trainer sind aie
vielqn-unbekannt. Welcheg sind dlerbe'
züglich lhrc Augweise?

EB: (J!, ich habe die entrprrchenden
echweizericchen Diplome Jugend und
Sport I und ll, das B-DiPlom-- und
werde automatisch das für die Nalio'
nalliga ertorderliche A'Dipolm machen.
Zudäm habe ich in der letzten Saison
hler in Buochs bereits die Zweitliga'
mannschaft betreut, wrs grosse Vorteile
und eo eine Art "Eintrainiercn» 

bedeu'
tete.»

V: Ein Bcrlincr rcglerl den Buochser
Fussball. Wie fühlen Sic gich in dieser
Funktion?

EB: *Ach, das lst so eine der Sachen,
die den Berlinern nachgesagt werden,
dass die an und für sich überall zu'
rechtkommen, nicht. Buochser bin ich
ja nur vom Fussball her, sonst fühle ich
mich fast ale Luzerner. Vie! schwieriger
wlr oi für mich vor acht Jahrsn in
Luzcrn alc Berliner beruflich Fulr zu

fassen, und zwar in crponierter Stellung
(Eberhard Borchert iat Verlagskauf-
mann). Altes lst eine Einfühlungssache
und bisher bin ich von Buochs in ieder
Beziehung angenehm überraccht wor'
den,»

V: Eine letzte Frage zum Meister-
schaftsauftakt Luzern - Buoche. Auf
welches Reeultat tiPPen Sie?

EB: .Drr FCL ist Favoril Vor zwei
Jahren waren die Young PoYs auf dem
Wankdorf beim Champiönats'Auftakt
ebenfallr Favorit. Damals gcwannen
wir 3:1. lch will nicht unbedingt eine
Duplizität heraulbeschwören, aber im
Fuicball ist eben alles möglich, selbst
Duplizitäten eincs 3:l'Sieges für den
kraggen Aussenseiterl»



Der Präsident hat das Wort
Auch für den an der letzten Generalversammlung des SC Buochs neu-

ten Präsidenten Josef Flury kam der Aufstieg schnell und über-
raschend. Der Schritt vom Amateurverein, in welchem Lizenzspieler
toleriert sind, bringt diverse neue Aspekte aufs Tapet. Ueber sie disku-
tierte unser Mitarbeiter Frank Marti mit SCB-Präsident Josef Flury

Josef Flury, der neubestellte Präsident
des SC Buochs. Mit dem Aufstieg wer-
den auch die für die Nationalligaexi-
§tenz lebenswichtigen Eintrittspreise

"aufsteigen". (Foto F. Marti)

«Vaterland" (V): Der Aufslieg eines
Amateupereins in die Nationalliga
bringt Probleme verschiedener Art und
Weise. Wie glauben Sie, können diese
Probleme in Buochs gelöst werden?

Josef Flury (JF): "Wir wollen vorerst
einmal abwarten, wie die Saison an-
läuft. Wenn wir uns in der neuen Um-
gebung halten können, kommen wir

nicht darum herum, die Bedingungen
der Nationalliga zu erlü!len. Problem
'Nummer 1 ist in diesem Falle die
Erstellung einer Flutlichtanlage. Da
müssten wir an die Oeffentlichkeit' das
heisst an die Gemeinde, gelangen. Das
breite Publikum wünschte ja den Auf-
stieg. Es steht hinter uns und wird
bestimmt auch dann hinter uns stehen,
wenn solche Probleme aktuell werden.
Unlösbare Probleme wlrd es nicht ge-
ben.»

V: Wird, sich der Status der Spielar
des SC Büochs ändern?

JF: "Da möchte ich die Worte mei-
nes Vorgängers Hans Riva in Erinne-
rung rufen: Uns bleibt gar nichts ande-
res übrig, als uns nach der Decke zu
strecken. Für die erste Mannschaft
kann natürlich das Amateurstatut
nicht mehr zur Anwendung gelangen,
weshalb wir auf ausdrücklichen und
persönlichen Wunsch Spieler lizenzie-
ren. Wir machen aber auch auf die
Nachteile einer solchen Lizenzierung
für den Fall eines Transfers in einen
Amaleurverein aufmerksam. Wir haben
ein Leistungsprämiensystem ausgeaöei-
tet, das verschiedenen Aspekten Rech-
nung trägt, das sich aber grundsätzlich
auf die Einnahmen ausrichtet."

V: Wie ist das Verhältnis dee SC
Buochs zu den Gemeindebehörden?

JF: "Sehr gut. Die Beziehungen sind
auch dlrekt vorhanden, sitzt doch mein
Vorgänger im Amt Hans Riva selber
im Gemeinderat. Der SCB wird die Ge-
meinde nicht überfordern, holft aber
umgekehrt, dass die Gemeindebehörde
der Grösse und Bedeutung des SCB
Rechnung trägt. Gemeindepräsident
Franz Zimmermann hat sich übrigens
kürzlich in diesem Sinn ausgesprochen.
Mit der Errichtung einer Flutlichtan-
lage käme vielleicht gleichzeitlg auch
der Ausbau der Tribüne in Gang.»

V: Falls die Llgazugehörigkeit ge-
wahrt werden kann, sollte auch der
SCB eine Resewemannschaft stellen.
Müsste dann die jetzige Zweitligamann-
sshsfl «geopfert» werden.

JF: "Auf keinen Fall! Wir würden
eine andere Lösung, sogar unter Beiba-
zug von Senloren, vorziehen, denn wir
sind der Meinung, dass Zweitligakämp'
fe einem herangehenden Nationalliga'
spieler mehr geben als die zimperlichen
Resewenspielchen. Weil das Reserven'
Championat die Liga übrigens sehr be-
lastet, hofft man ganz allgemein auf
eine naheliegende und baldige Abschal-
fung."

V: Wird der Vereinspräsident des SC
Buochs an der kommenden Natlonal-
Iigatagung im Tessin bereits mit Vor-
stössen aufwarten?

JF: "Nein, ich werde schön still blei-
ben, gut aufpassen und aufmerksam
zuhören. Die Vorstösse überlasse ich
yorderhand lieber den Spielern unseret
ersten Mannschatt!"
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Spielplan t/orrunde Saison 1972/73 S.C. Euochs
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Büekspiegfel
Die «schreckliche», weil fussballose

Zeit ist zu Ende. In Luzern beginnt die
neue Saison mit einem Paukenschlag, tref-
fen sich doch der Stadtklub und der B-
Neuling §C Buochs zum ersten Punkte-
kampf auf der Luzerner Allmend. Span-
nender hätte der Punktemarathon in un-
serer Region ja wirklich nicht beginnen
können. Luzern bringt als Leistungsaus-
weise klare Siegc über St. Gallen und
Ch6nois im Liga-Cup mit, während
Buochs in verschiedenen Freundschafts-
spielen eine aufstoigende Form bewies
und bestimmt mit einem gesunden Ehr-
geiz ans Werk gehen wird,

Im Kampf der boiden Schach-Giganten
Fischer gegen Spasskij führt der Ameri-
kaner noch immer mit zwei Purikten Vor-
sprung, nachdem der Russe in den letzten
beiden Partien je einen Sieg und ein Uu-
entschiedeo erreichte.

n



Zeitweise gezittert /2.q.

Luzern - Buoehs 4:2 (2:0) fP
Allmend. - 9000 Zuschauer. - Torschützen:
Iiuttary, Becke-r. Küttel, Noventa: Lauper,
Schiirch. - Schiedsrichter: Racine (Biel).

Luzern: lnderbitzin: Signorelli: Kaufmann
(ab 75. Küttel). Christen, Häfliger; Good,
FIuttary, Schaller; Bosco, Becker, Noventa.

Buochs: Zaugg: Knizek: Marti (ab 85.
Barmettler), F. Isler, F. Jost: Perdon (ab 74.
Schürch), Lehma:rrr, Borchert; Friedländer,
Sager. Lauper.

'[ore: 15. Huttarl, l:0. 32. Becker 2:0;
52. Lauper 2:1, 81. Küttel 3:1, E4. Schürch 3:2,
E6. Noventa 4:2.

Bemerkungen: Luzern ohne Engel und
Weishaupt (beide Ersatz). Nationalliga-Debi.it
von Good (ex-Vaduz) und Küttel (ex-Emmen-
brücke), in der letzten Viertelstunde Mittel-
stürmer, dafür Schaller mstclle Kauftnanns in
die Deckung. Buochs ohne Torhüter Jost
(Ersatz), den Deutschen Kuzaj (Spielberechti.
gung vom Verband noch nicht erteilt) und die
verletzten Willimann, B. Bühlmann, F. Bühl-
mann und Arnold (Ferien). Jost rettete (43.)
auf der Linie einen Köpfler Beckers. Minde-
rtens 3{J00 Zuschauer au-s Ob- und Nidwalden.
Buochs zum Aufstieg mit einem Blumenstrauss
geehrt.

a

r. st, Das mit grosser Spannung crrartete
Innerschweizer Derby erfüllte seine Erwartun-
gen vollauf und verlief ganz nach dem
Geschmacl des Publikurns. Erst ilrei Minuten
vor Sclrluss fiel nämllch die endgültige
Entscheldung zugrinsten Luzerns. als Novenla
mit seinem vierten Treffer den Platz,klub zum
diiltenmal mit zwei Toren Differenz in Front
bracbte.

Trotz einigen geivichtigen Absenzen bot das
nur mit zuei Sturmspitzen agierende (Sager.
I-auper) Buochs ein ausgezeichnetes Spiel und
wird mit solchen Leistungen im Verlauf der
Meisterschaft.sicher noch manchen Gegner in
Schwierigkeiten bringen. Die spannende Partie
begann für die Luzemer äusserst günstig, denn
nach einer guten halben Stunde schien sie beim
Stand von 2:0 bereits gelaufen.

Doch die von Spielertrainer Borchert und
dem Holländcr Perdon glänzend dirigierte
Buochser Elf gab den Kampf nie auf und
profitierte zunehmend von der ausgesproche-
nen Nervosität Luzerns. So kam es. dass
Büöchs ntrch <lem Anschlusstrcffer Laupers,
der lnderbitzin hit einem l8-m-Flachschuis in
dic entferntere Etke überraschte. die Luzerner
während N,lirruten im eigenen Strafraum ein-
schnüne. Mit etwas mehr Abschlussglück wäre
zu diesem Zeitpunkt der Ausgleich sogar
möglich gewesen. Als die Platzherren nach dem
dritten Trelfer Kiittels den Sieg endgültig «im
Sack» zu haben schienen. erzielte der noch in
der letzten Saison beim Drittligaklub Luzcrner

Froh, gewonnen zu haben
Albert §rzg(Luzern): ilch bin froh, dsss

wir gewonnan haben. Buochs gab fü,r uns
den erwartq.tstr schweren Gegrrer ab. Weil
unser Mittelfeld praltisch nicht existierte
und sich immer wioder viele FehlpZisse ein-
schlichen, wurde meine Mannschaft trotz
des Zweitorevo,rsprungs nervös, so dass die
gescheit spielenden Buochser inmer wieder
Auftri€b bekamen.,

Trotz Niederlage zufrieden
Eberhard Borchert (Trainer Buochs):

.Luzerns Sieg ist aufgrund der cleveren
Spielweise nicht unverdient ausgefallen.
Mit der Leistung mei.ner MannschaJt bin
ich voll und ganz zufrieden. Mit. etwas
mehi Routine wäre vielleicht ein Punkt
drin gelegen. Ich glaube, dass wir viel dazu
beigetragen haben, dass es für die Zu-
schauer zu einem spannenden Spiel kam.,

SC spielende Schürch im Nashschuss auf einen
von Inderbitzin abgeu^ehrten Ball Laupers den
erneuten Anschlusstreffer. Fünf Minuten spä-
ter sorgtc Noventa auf Pass von Becker für
den matchentscheidenderr vierten Treffer.

Trotz dem verdienten Sieg konnte Luzern
nicht an die gute Leistung im Ligacup gegen
St. Gallen anknüpfen.
Das Hauptübel lag diesmal irn Mittelfeld, wo

Hunary allein auf sich angewiesen war.
Schaller und Good zogen sich . derart weit
zurück, dass ein gepflegler Aufbau nicht
möglich 6ar. Zudem führten §e den'Ball zu
lange am Fuss. anstatt mit Steilpässen die drei
schnellen Stürmer etzrrsetzerl. Luzerns Sieg ist
dem Verdienst des wirkungsvollen Angriffs
und der glänzenden Regie von HutBry
zuzuschreiben. der für den FCL eine wesentli-
che Verstärkung bedeutet.

Noch ungelöst ist das \/erteidigungsproblem,
wo sich Signorelli auf dem Liberoposten zuerst
noch gewöhnen muss. Gegen stärkere Gegner
könnten sich solche Tändeleien wie im Spiel
gegen Buochs entscheidend auswirken. denn
auch Torhüter Indcrbitzin liess zeitweise irrr
Herauslaufen Schwächen er'kennen.

Buochs gah in dcr Nationalliga B einen
beeindruckenden Einstand. Aeusserst ausgegli-
chen uod angriffsfleudig liess die Mannschaft
erkennen, dass sic den ernrngenen Platz il der
zweitobersten Klasse zu verteidigen weiss. Die
Abwehrspieler Knizek und lsler werden sich
aber merken müssen, dass sie in Zukunft nur
mit fairen Mitteln be.stehen können. Ueberaus
spritzig waren Sager und die Neulinge Lauper
und Schürch, denen der Sprung aus der l. und
3. Liga gut geglückt ist.
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setzte[ die Buochser das von Inderbitzin gehütete FCL'Tor ganz gehörig untcr Druck. Hier
der in der Abwehr' atrshelfen

herrscht Gefahr durch die «Roten»

ihrer zahlreichen Eckbälle. Ganz links der LuzOrner Schaller' muss, neben ihm - mit der

- der Buochser Schütze Lauper zum 2:f in der Bildmitte Sager und rechts die beiden Luzerner Signorelli und Häfliger.
a



1:0 durch Freistoss Huttarys (rechts im weissen Trikot) - nichts zu halten für Buochs-Hüter Zaugg

Ein wlrkilch schöner Blumenslrauss

Mlt strahlender Miene durfte SCB-Aushllfs-
crptaln Frrnz Jost zu Beglnn des Spleles vom
Absteiger das prächtlge Aufstiegsbukett ent'
gegennehmen. Zu Recht rvurden damit die
beachtllchen Leistungen des ehemaligen
3.-Llgo.Yereins auch von der lieben Konkur.

renz geehrt. Schliesslich war es in erster Linie
den Buochsern zu verdanken, dass es nach
beinahe zwanzig Jahren wieder einmal zu
eirem rlchtigen Innerschweizer Derby relchte.
Drs letztc hatte am 14. Junl 1963 auf der
Zuger Allmend zwischen dem SC Zug und
dem FC Luzern bei strömendem Regen statt-
gefunden. Nun, der FC [Ozcfn zicrte sich
nlctt mit einer faschen Bascheldenheit urd
lless es keineswegs bel dem einen Geschenk
bewenden. Die vier FCL-Tore waren wohl
gewisscrmusen af,s eine klelnc Ergänzung

S9dj"!t: _



Fussbal l-Meisterschaft der Nationall iga B :

g& Heute nachmittag (17 Uhr), wcrden
wieder elnige hundert Buochser Fans mit-
fiebern. §ie erleben mlt ihrer Mannschaft die
Natlonalllga-Ouverture auf dem Seefeld. Als
Gast stellt slch dle ehrgeizlge Elf von Mar.
tlgny-Sports vor. Der Prestigegcdanken dürf-
te gegen die V[elllscr wleder etwas in den
Hlntergrund rücken. Am Ziel der Buochser
nlrd sich allerdlngs deshalb nlchls ändern.
Sie wollen schnellmögllchst dle ersten Meister-
scheftspunkte sicherstellen, ein Llnterfangen,
das gegen die Welllser mit einer guten Lei-
slung und einer Portion Schlachtenglück kein
f)ing der Unmögllchkelt sein sollte.

Mit Jost im Tor?

Es ist nicht ausgeschlossen, dass auf Buoch-
ser Seite ein weiterer Spieler sein Natio-
nalliga-Debüt abgeben wird. Torhüter Zaugg
hat sich im Spiel gegen den FC Luzern leicht
verletzt, so dass Trainer Borchert voraus-
sichtlich dem Ex-Zuger des FC Menziken;
Gerhard Jost, den Vorzug geben wird. Von
seiner Ferienreise ist auch Geni Arnold wie-
dcr zurückgekehrt. Er hat in dieser Woche das

Training wieder aufgenommen, doch wird
tiber seinen eventuellen Einsatz erst heute
entschieden, In den Heimspielen werden die
Nidwaldner rvohl mit einer etwas offensiveren
Spielweise an die Aufgabe herangehen, was
sich auch auf die Spielqualität positiv auswil-
keu kann,

Aufstrebendes Martign!'

Sicher ist, dass in Buochs kein Gegner
Ieichl zu Punkten kommen wird. Martignr'-
Sports hat sich seit seiner Zugehörigkeit zur
zlveitobersten Spielklasse stets verbessert, Man
erwartet clie Walliser auch in dieser Saison
wieder in der obern Ranglistenhälfte. Dem
nerren Trainer, Roger Massy, steht ein junges
rrn«l ausgeglichenes Kader zur Verfügung'
Zu,ar hat die Elf dtrrch die Abgänge von
Zinguo und Vergöres zwei gttte Elemenle
verloren, doch ermöglicht der Zuzug des tit-
lentieiten Mittelfeldspielers, Marin Bernard
(19 Jahre, von Monthey), den schussgewal-
tigen Camatta (mit 33 Jahren zugleich Team'
ältester) in die Sturmreihe vorzuziehen. Mit
Bestimmtheit wird man heute nachmittag in
Buochs ein interessantes und spannendes Mei-
sterschaftsspiel erleben, indem sämtliche Mög- ,

, lichkeiten offen sind.

Fellows - Bellinzona, sowie mit der einzi-
gpn Sonntagspartie, Mendrisiostar - Etoile
Calouge, abgeschlosson wird,

Letzte Melilungen rus dem Buochser Lager:

luzal splelbercchtlgt!
Uod Arnold wleder lm f,rder

t. Endlich ist die Bestätigung von den zu-
ständigen Stellen beim SC Buochs eingerof-
fen, Kuzja sei spielberechtigt. Der mündli-
chen Bestätigung vom Freitag wird am Sams-
tag eine schriftliche folgen. Auf jeden Fall
dürfen die Buochser Kuzja gegen Martigny
im ersten Heimspiel einsetzen. «Wtieder im
Kader» steckt auch Libero Geni Arnold, der
sich vom Ferienbetrieb allerdings erst allmäh-
Iich dem B-Rhythmus wird anpassen müssen.

H ati o m al iiga-Premiere auf dem'Buoc hscr Seefel d
FC Martigny erster Gast auf dem Seeleld / Trainer Borchert kann wieder auf Arnold - und erstmals

auf Kuzai - zählen / Der FC Luzern reist nach St. Gallen / Spitzenkampf Aarau - Xamax

Zwer der Buochser Reservisten (hier zusammen mit dem links sitzenden Präsidenten Flury
auf der Ersatzbank beim Spiel gegen den FC Luzern) werden heute abend wahrscheinlich ge-
gen Martigny mitkicken: die beiden Neuerwerbungen Gerhard Jost (links) und Kuzay (neben
Jost). Photo Beat Blättler, Luzern



Um eine Nasenlänge voraus
Buochc - Martlgny 1:2 (0:1)

r. st. Bei rognenisehem Wetttr und kühler Tem-
peratur spielten unter der Leitung des Genfer
Schiedsrichters Ghidoni folgende Formationm:

Buochr: ZlarugS; Knizek; lltartl, Islor, iloot;
Perdon, I-ehmann (ab 63. §chüreh)r Borchort;
Xuzag (a 46. Soger), f'rledländer' Lauper.
lllartigny: Travaletti; Galley, Cotturo, Mag,
Bruttin; Toffol, Marln, Durusael; Cametta,
Poll (ab 8S., Gysin), Baud.

Die Einheimischen hinterliessen in ihrem ersten
Nationalliga-Spiel vor eigenbm Publikum'elnen
nervösen Eindruck. Viele Fehlpässe im Mittelfeld
erleichterten den ent!'chlossenei wirkenden Gästen
die Aufeab€. i
.h rrr\rr ilir -Ft{i -.-'^ -" {'-. " ' '_ _^3r'

; r,, EgJ(Cl4 { m,i-aB, lf, r Uirr ut. p sln g Marttgm,*stch
Duruseel riüt 0:l in Führung, als die Buoehrer
Abwehr täntlelte.

Obwohl BuöChs'den Gästen spielerisch keineswegs
i unterlegEn war, \drolltb den Nidwaldern in derrersten Halbzöit filChts gelingen, denn im entschei-
dend6n "Morient mengelte es dem Neuling beim
Auswerten der Torchancen an Kaltblütigkeit. Zu
Beginn der zweiten Halbzeit glaubte Buochs end-
lich an seine Chance,und drückte die Gäste wäh-
.rend Minuten in die Defensirr'e. Der plötzlich viet
Zug entwickelnde Lehmann verpasste in der 50.
Minute den Ausgleich zweimal nur knapp. Umso
unverständlicher war seine Auswechslung durch
Schürch.

Koum hatto der nerie §pleler das Felil betro-
ten, glngon dle Wekchen mit elnem Prachtetor
entscheldond OrP ln tr'ühnrng: der rechto Füigol
Camatta bchosr elnen Bell mlt Eallrüclsieher
ein.

Dieser Treffer schlen die Entscheidung zu bedeu-
ten, doch nui'sechs Minuten später gelang den
EinheimiSehen der verdiente Anschlusstreffer
durch Lauper, der einen Ball aus 22 M{ern wuch-
tig ins Lattenkreuz knallte. Dieser Treffer gab
den Platzherren mächtig Auftrieb, doch in den
verbleibenden 20 Mfuruten reichte es _gegen die
massierte Abwehr tler Gäste nicht mehr zum Aus-
gleich.

Dobei benachteiliste Schiedsilchter Ghülonl ilie
Buochser krass, als er zuerrt eine Tätlichkeit
von Camatts an Isler nicht ahndete und spä-

. ter die §pieler Sager und Laupor wegen Kloi-
nlgkeiten verwarnte.

Mit ihrer guten Raumaufteilung und ihrem
schnellen Spiel über die Flügel gelangte Martigny
zu einem glücklichen Sieg.
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Jetzt muss Buochs hanüeln
Die Buochser dürlen sich keinen Umfaller mehr leisten / Mit Arnold
und Bühlmann gegen Bellinzona / Xamax kann Führung ausbauen

gg. Zum drltten Melsterschaftsspiel hat der
§C Buochs wleder auswärts anzutreten. Am
Samstagabend, 20.30 Uhr, trefftn die Nld-
waldner auf di,e Mannschaft dss AC Bellln-
zona. Reln papier. und namenmässlg sind die
Chancen für einen Punktgewinn nicht sehr
gros§.

Aber Eberhard Borchert ist zuversichtlicher.
Die Voraussetzungen sind doch anders, «Am
Samstag stehen mir Arnold und vielleicht
auch Ernst Bühlmann wieder zur Verfügung.
Mit nur zwei eigentlichen Stürmern war ich
nachgerade gezwusgen, mit vier Mittelfeld-
spielern zu operieren. Ein 4-3-3 liegt meiner
Elf doch besser.»

Bcllinzona noch ohne Tor!

Die Chancen auf einen Punktgewinn der
Buochser steigen, wenn man weiss, dass die
Tessiner noch kein Meisterschaftstor geschos-
sen haben, weder gegen Biel noch die Young
Fellows. Diese Tatsache kann anderseits die
Heimmannschaft zu einer Trotzstimmung an-
stacheln. Wie dem auch sei, die Buochser
stehen auf allo Fälle vor einem sehr schwe-
ren, aber nicht aussichtslosen Gang. Entschei-
dend ins Gewicht fallen dürfte, ob es den
Nidwaldnern gelingen wird, den nach wie
vor ausgezeichneten Sörensen (trotz seiner 36
Jahre) in seinem Aktionsradius einzudämmen

und den gefährlichen Herluf Bang zu neutra-
lisieren. Diese beiden sind in Bellinzonas Team
die spielbestimmonden Figuren, Seit dem Ein-
tritt von Stelio Bionda (Bruder Renzo spielt
ja beim FCZ) ist auch die Verteidigung stär-
ker geworden,
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§ekunden vor §chluss zerrann derTraum

Stadio Comunale- 1200 Zuschauer. SR: M.
Despland (Yverdon). - Belliuom: Schütz, S.
Bior,da, Gobbi, Morisoli, Böhni, Säcicnsen, Gui-
dotti, Bang. Richina (Guidici), Jorio, Morinini
(Momb€lli). - Buochs: G. Jost, Marti F. Jost,
lsler, Arnold, Perdon, Irhm.ann, Borchert (Fried-
lände.r), Lauper (Kuzaj), Sager, E. Bühlmann. -Torschützön: 14. Jorio (1:0), 62. Perdon (1:l),
78. Sager (1:2),92. Mombel[ (2:2).

vh. Die Platzuhr war längst abgelaufen,
als die Buochser noch 2:1 führten und dleses
Resultat kaurn mehr in Gefahr zu stehen
schien. Unendlich lange zog sich dle Nach-
spiclzeit hlnaus. Noch hatte Perdon einen An-
griff mit elnem klappen Fehlschuss abge-
schlossen. Und dann geschah es! Beim letz.
ten Gegetrstoss der ßellenzer wollte ein
Buochser Verteidiger 25 Meter vor dem Tor
den Ball wegschhgen, dieser prallte elnem
'fessiner aber an den Körper und von dann
zufällig zum nicht genug gedeckten Mom.
belli, der den aufsprlngenden Ball so glück.
llch traf, dass dieser unhaltbar in der Tor-
eclie landete.

Begreifliche Konsternation bei den Buoch-
sern. obwohl auch das Unentschieden auf
clcnt «heissen» Tessiner Boden ein unerwar.
teie' Erfolg darstellt! Kurz vor dem Aus-
gleich der Gastgeber hatten die Buochser mit
vicl Pech den Ausbau des Vorsprunges ver-
passt. Die Buochser traten wieder mit Arnold
und E. Bühlmann an und gaben diesmal
Torhütei.Jost eine Chance. Letzterer bewäl-
tigte seine Aufgabe recht sicher, war aber
nicht allzuviel beschäftigt.

Ein sensationeller Auswärtserfolg der Borchert-Elf lag im Bereich des Möglichen / Dennoch: Eine ausge-
zeichnete Leistung auf dem heissen Tessiner Boden / Perdon und SaEer schossen vor 1200 Zuschauern

die Buochser Tore
Auch auswärts mit drei Stürmcrn

Die beiden Aussenverteidiger hatten beson-
ders anfänglich etwas Mühe mit den schnel-
len Flügeln, aber besonders Franz Jost konn-
te sich in der zweiten Halbzeit gewalti-s srei-
gcrn. Die beiden Innenvertcidiger Arnold und
Islcr ergänztcn sich gut, obwohl beide Tore
unglücklichen Intervenlionen entsprangen. Im
Mittelfeld kiappte auch dicsmal noclt nicl:t
alles. Es geht zu lange, bis die Stiirmer die
Bälle erhalten. Am wirkungsvollsten konnte
sich der konditionsstarke Lehmann in Szene
selzen. Er war auch noch gegen Schluss der
<<Dampf in allen Gassen». Borchert musste
kl[z nach der Halbzeit verletzt austrelen.
Perdons Spiehveise war tiber lange Strecken
unproduktiv, da der grössle Teil seiner pässe
sei(wärts oder riickwärts gingen. Richtig war
d:ts «,A,11fsp21gn» voll Friedlünder fiir die
z\ieite Halbzeit. Er konnte so mit trenügendKraft dem Spiel neue Impulse gebin. Dass
m.rn auch auswärts mit drci Stürmern spielte,Irai sich gelohnt. Reknrt Sager stanä das
fe1:um gut durch und war ofi brandgefähr-
lich. Trotz Ianger Verletzungspause Iief es
Ernsr Bühlmann besser als 

- man erwarten
korinte. Lauper konnte sich nicht in Szene
selzen und wurde nach der Halbzeit durch
Kuzaj ersetzt. Der Deutsche spielte fiir die
Mann-schoft recht wertvoll und war ball-
teclrnisch besser.

^ Bellinzona gehiirt kaum zu dc.n diesjährigen
Spirzenteams. Dic Gastgebcr waren nicht äufallen Posten gleich gut besetzt. Bans und
Sprr lmacher Sörcnsen sowie mit Einsöhrän_
kurrgen Guidoli, überragten ihre Kameia-
den deutlich. Das Spiel des Dänen Sörensen
sollte fiir die Buochser beispielgebend sein.fjlst unhen-rerkt «schlich» er sicü ständig ingul ans:pielbarc Positionen und wurde äuch
s.'hr olt angespielt. Dabei wirkt bei ihm allest() le;cht uncl ohne viel Krafttufwand. Erh.clr dcn Brll nie lunge, sondern warteteimmer u icdcr lniI iiberraschenden pässen
aui

Konteiattacken

Die Buochser begannen das Spiel gehemmt
runcl schienen vor dem heimstarken Gegner
vrcl zu grossen li.espekt zu htben' Man über-
liess dent Cegner in der ersten Halbzeit das
Sprtltliktirt. Atrs der Defensive heratts ver-
srirhten die Brtochser ntit Konterattacken
zunr Erfolg zu komtnen. Bellinzona war in
drrr erslen Halbzeit gefährlicher, aber ab-
schlussschwach. In der siebten Minute rettete
Marti auf der Linie. Das erste Bellenzer Tor
war ein Geschenk der Buochser Verteidi-
gung. In der hintersten Reihe wurde der
Balf quer gespielt. Jorio schaltete sich dazwi'
cchcn uod konntc allein vor Jost einschies'
scn. Bang vergab cine Erosse Möglichkeit
durch haushohei Ueberschiessen' Dic Buoch'
ser kamcn vor dcr Pauso nur Ycreitrzclt zu
Chancen, doch hättc es mit etwas mehr Glücl
auch Buochser Toro geben können.

Wic getöst spielten die Nidwaldner in det
zweiten Halbzeit euf, Sofort bclagcrten sit
das Grstgebertor und kamen auch zu gefähr-
lichen Situationcn. Der verdiente Ausgleict
kam in der 62. Minute zustande, als Perdol
nach cincm Corner den Alpraller einschies'
scn konnte. Bei einer Riesenchance allein vot
dcm Torhilter liess Sager den Führungstref'
fer noch &uf sich warten, besorgte ihn dann
aber zwölf Mitruten vor Schluss. Kuzaj hattt
eich zur Grundlinic durchgespielt, von wo
tr Sager mit einem präzisen Pass bediente,
Sager schoss direkt cin. Ern Schuss von BanE
strich haarscharf am Pfosten vorbei, wäh'
rcnd cin Buochser noch einmal auf der Linie
rotten musste. Mit einem prächtigen Diago-
nalpass *tzte Sagcr Bühlmann ein, der allein
vor Schütz das Ziel um Zentimcter verfehlte.
Noch lag cine Rcsultaterhöhung in der Luft,
bis am Schluss das bereits beschriebenc «Un.
glück» passierte. Auch dcr einc überraschendt
Punktgewinn dürfte der Moral und den
Selbstvertraucn der Buochser gut gitan ha-
bcn.l J.



Erster Buoehser §ieg
gegen Ch6nots?
Borchert kann kaum fit gebracht werden - Moral der Nidwatdner nach
dem Remis gegen Bellinzona ausgezeichnet - Samba und Hosp die Schlüs-
selspieler bei den Genfern

R. St. Trotz Olympischcn Spielen in Mün-
chcn kommt dcr Nationalliga-B-Meisterschaft
in dcr Innerschweiz cinigo Bedeutung zu.
Mit Chenois gastiert nämlich eine interes-
sante Elf ir der Innenchweiz, dic bereits vor
drci Wochen auf der Luzerncr Allmend im
Ligacupspicl gegen den FCL mit einer ver-
stärkten Reserveell zu gefallen wusstc. Dies-
mal wcrdcn sämtlicho Titularo dabci sein.
So auch der rchwarzo Schlilsselspielcr Sam-
tian dcr mchrfacho Internadonalo Hosp und
der frllhcrc Scrvctto-Hiltcr Bcrsicr. Chenois
gilt ftlr viclc alr Gchcimfavorit, dcnn dic cin-
zigo Nicdcrlago resultierto ausgcrcchnct in
Bicl boi cincm Mitfavoritcn ün Aufsticg zur
Nationalliga A. Dio Gcnfer wcrden mit ihrer
gutcn Tcchnik dafilr rorgen, dass dio Zu-
schaucr auch rein spiclerisch auf dic Rech-
nung kommen"

\trahrschclnllch ohnc Borchert

Traincr Gerhard Borchcrt wird seine Mann-
schaft wahncheinlich von dcr Linie aus diri-
giercn müsscn, da soino Verlotzung aus Bcl- |

linzona (Bänderyerlctzun8) doch schwcrwie-
gender Natur zu rcin schcint. Dadurch wird
wicdcr Friodländcr zum Zug kommcn. Sonst
wird dic Buochscr Elf in genau glcichcr For-
matiotr wie im Spiel gegen Bellinzona an- I

treten: Jost; Arnold; Marti, Islcr, Jost; Per- i

don, Borchcrt (Friedländer), Lehmann, Lau- i

ner (Kuzaj), J. Bühlmann. i

l

In Buochs sieht man der Begegnung mit
Zuversicht cntgegen, dcnn im Tessin hat dcr
Neuling bewiesen, dasr dio Mannschaft in
dieser Zusammensetzung durchaus national-
liga-B-würdig ist. Zusammcn mit cinem un-
bändigen Kampfwillcn strebt Buochs in dic-
sem zwciten Heimspicl, dar auf dcm Sport-
plau Seefcld um 16.30 Uhr beglnncn wird,
den crstcn Mcisterschaftssieg an Zu gönncn
wärc cr dcn Nidwaldncrn, dom mit drci
Punktoo aur yior Trcffcn wärcn dio Buoch-
rcr plötdicb boi don Loutoo"

Buochs - Chönois 0:3 (0:1):

Jetzt nur nicht in Panik ausbrechen
Unnötlge unl zu kragse Nlederlage gegen eln kelneswegs grossartiges Gästeteam / Buochser Angrlfl
vlel zu stumpt / Ungl0cltllches halbes Elgentor krrz vor der Pause war mögllcheruaise dle Entscheidung

1tO0 enttäuschte Zuschauer auf dem Seeleld
Von unserem Mitarbeiter Beat Bühlmann

Spitzenmannschaft betrachtet zu werden. Bis
zum fast ungewollten Tor von Robi Hosp kurz
vor dcr Pausei sahen dio Genfer keineswegs
wio dcr sichcro Sieger aus. Kein Druck auf
das Tor, matr wollto spiclerisch leicht mit dem
Ball ins gcporircho Tor marschieren. Dio
Abwchr mit cinern recht clchcren, abcr nicht
allzu oft gcprüftcn Benicr im To1 hinl6dias3
noch dco bcstcn Eindruclc Im Mittelfeld cr-
staunto der Altinternationalo Robcrt Hosp
nicht nur mit seinen Schüssen, sondern vor
allem auch mit seinem recht grossen, wir-
kungsvollen Aktionsradius. Zumindest dio
optische Atlroktion im Genfcr Team war na-
türlich der schwarze, elegantc und ungemoin
wendigp Mlttelstürmer Samba. Mit sciner stu.
pcndcn Tcchait trarrto cr Isler mal für mal,
zumiadcst in der Anfrngrphrso dcs Spieles.
§pälcr gitrg dann da Badcncister aus Genf
im Spicl ctxnu uotcr. Dasr cr keia Tor rchosr,
möüto man kaum dcm Zufall zuschrcibcn.

Wetum dhro Nlcdcdalc?

Trotz der drcl Vcrlusttrcffer kann man
dic Schuld ro dlcscr Niedorlago nicht der
Buochscr Abwchr zuschrcibca. Zwar gng das
crste, moraLisch doch entscheidendo Tor kurz

Sportplatz Seefeld. 1400 Zu§ctrauer, SR: Andr6
Longaretti (Ncuenburg). - Buochs: Jost, Marti,
Isler, Amold, Kurrun, Pe.doo, Eorchert, L.h-
mam, Sager, Kue^j, Bühlmrnn. - Chtnob: Bcr-
sier. Mslbasky, Scäciwillcr, Stclntnam, Biznt
Baciocchi" HGp. Frits.üo, Se!0bl Kurr, Ricdcr.

- Torc: 1L lloso 0:l (dtrckt rrtr Ginco Co,rncr).
82. Rtcdcr 0:2 87. Nedct ü3. - Bcmorkunest
Corncflcrüältrd! a:5. Buocb. ohao Zegr& Frasz
Jost. Irupcr und F lodlihdrr. Bm* Bilhlmann
und Kurmann wicdcr dabcl 63. Mi!. Ft{cdländcr
für Borchert, 68. Laupcr filt Sagcr. Amold veF
lässt nach dem zweiten Tor aogcachlagctr da3
Fcld.

Die cnttäuschten Zuechauer rchllttcltcn dcn
Kopf. eiulgc unentwegtc Fanatlschc fluehtcl
und ioltertm lautctrrh und dlc Splelcr moch.
tc[ rm Uebrten libcrü![pt olchtr rgcn Koln
Wunden Auch ln cehem uticltco llclo4lel
war cs dem §C Boochr nlcüt tpbnton, ruch
nur elnen Purkt rlcherzustellcn, Sschwelsr
denn detr ersten §lcg zu felcro. Und der Dc-
ptimierendc an der ganzen Angclegcnhcll wrr,
dass dlese wlrktlch nichl libcrrrgendcn Gästo
zu schlagen gewesen wären.

Die Gästeelf, von Trainer Pazmandy bc'
treut, wurde ihrer Reputation als spielstarker
Toam nicht vollauf ger€cht, Zu oft wirkteo
sie zu verspielt, zt leger, um als cigentlicho

vor der Pause ganz eindeutig auf die Kappc
von Torhüter Jost, er zeigte aber im übrigen
eine tadelloso Partie. Bis zu diesem Treffer
war dio Verteldigung cigcntlich nur einmal in
wirklicher Not, als nach 17 Minuten Samba
reinen Bcwacher Islcr clegant ausstcigea liess'
Riedcr abcr den Musterpasr in oussichtsrei-
cher Positioa nicht zu vcrw€rtao wusstc. Im
Itbrigen aber kombiniertea dio Gcafer bis zur
Strafraumgrcnze. . . und dann war es zumoist
vorbei. Aehnlichx lässt sich von den Platz-

8ar

das Ueberraschungsmomcnt
lag anderseits am Unvermögen der drei
mcr. Ernst Büllmano gefiel bei weitem
am bcsten, Sa§er sah man schon
kämpfen, und der Deutschc soll

haben, für diezwar gesteigert
Fortsetzung Selte

i

I

herren Man sab

so zumeist

sondern



Da mochten sich noch sämtliche Buochser Spieler im Strafraum vcrsammeln - wie hier von
links Kurmann, Marti (2), Perdon, und Isler (4) - gegetr die drei Tore der Genfer vermoch-
ten auch sio nichts aüsatricht€o. Und da die eigenen §türmer keine Tore schossen, war die
zweite Heimniederlage perfekt. Photo: Beat Blättler

reictrt dies indes noch immer nicht. So blieb
denn dor Angriff eine recht stumpfe Waffe,
man hatte kaum einmal den Eidruck, dass
ihnen ein Tor gelingen könnte. Daran konnte
auch der für Rekrut Sager ointretende Bruno
Lauper nichts ändern. Im Mittelfeld hinter-
liess Pierre Lehmann den nachhaltigsten Ein-
druck, Mit gestärktem Selbstvertrauen und
seiner ausgezeichneten Technik ist er zu einer
wirklichen Stütze in der Buochser Mannschaft
geworden. Befriedigend auch Perdon, bei dem
zwar Hoch und Tiefs etwas oft wechselten,
während Eberhard Borchert ungewohnt viel
Fdhlpässe unterliefen.

Wo dle Pushte holen?

Den SCB-Anhängrrn lag eine Frage ganz
offcnsichtlich auf dor Zunge: Wo und gegen
wclchc Gcgner sollen denn überhaupt die
Punkte geholt werden? «Jetzt wird es immer
schwieriger, und d.ie Belastung stoigt von
Spiel zu Spiel»,stclltc Aushilfs-Captain Franz
Jost, der für einmal die Ersatzbank drückte
und dem gutgefallenden Kurmann seinen Platz
übertiess, nach dem Spiel treffend fest, An
einen «Heimkomplex» glaubt Jost indessen
nicht. Wesentlich dürfte nun das kommende
Auswärtsspiel gegen Etoile Carouge sein, be-
vor dann mit dem FC Biel ein wohl ksum
bezwingbarer Gegner auf das Seefeld kommt.

DIc wlchdgsten Szenen

17. Mlaute: Isler lässt sich vom schwarzen

Samba ausmanöwieren, dieser bedient seinen
Nebenspieler Ricder rnit einem intelligenten
Pass, der vermag jedoch aus aussichtsreioher
Position nicht zu reüssieren und verschiesst.

rl2. Mlnute: Mit elner Glanzparadc wehrt
Keeper Iost elnen Frelstoss von Hosp In Cor-
ner. Dhsen trltt Hosp von rcchts relber mlt
unerhört starkem EffeL Jost steht fslsch ond
lenkt der Ball noch vollends in dle elgenen
Maschen. 0:1.

54. Mlnute: Hosp tritt einen Hands-Freistoss,
Verteidiger Marti schnitzert und Samba trifft
nicht.

75. Mlnute: Mittelfeldspieler Fritschi trirt aus
14 Metern einen indirekten Freistoss, die gc-
samte Buochser Elf ist im Strafraum ver-
sammelt, doch Hosp bringt den Ball nicht
durch den blauweissen «Haufen».

t2. Mlnute: Somba bedlent Rleder mustergiil-
tlg, dleser zleht aufs Buochser Tor los und
bezwlngt Jost mlt elnem flachcn §chuss ln
dle llnke Ecke. Martl und Arnold können
diesen Flnschuss trotz grösstem Elnsetz nlcht
verhlndern. 0:2. Nech dlesem Treffer blelbt
Arnold llegen und wlrd schllessllch vom Pl.tz
geführt.

87. Mlnute: DIe Buochser werfen rlchtlger.
welse alles h den Angrlff. Dle GIsle kontera,
und mlt olner glänzenden Elnzellelstung rtelll
Rleder des zu brutrlc 0:3 her.

-

l9:6
8:3
9:3
7:2
6:7
6:4
5:4

l2:71
3:4
5:1
l:4
4zl3
5:11
5:17

4400
4310
4301
4220
4301
4202
4727
4202
4 031
4112
4022
4103
4013
4004

8
7
6
6
6
4
4
4
J
J)
)
1
0

Vevey
Bell.inzona
Wettingctr
Bnühl
Mädrislostar
Buochs
Etoilo Carougc

3.
4.
5.
6.
1
8.
9.

Natlonalllga B

1.

Martigny
Young Fcllowr
Aarau

Ch6nolr
Luzcrn

1. NeuchätelXamar
2. Bicl



stimme

Hochwürden ist ein SCB-Fan
erntete für seine Ballakrobatik
sind nur böse Gerüchte, dass der
nia-§pieler Samba ein Profifusstaller
§ein Beruf: Badmeister in Genfs städti
schem Bad. Das Gegenteil ist
der rabenschwarzen Hautfarbe

*

<<plus c'est haut, plus c'est beau>r gilt halt
wirklich vorwiegend nur für den Eiffel-

tiven Sinn waren iene
herrlichen Kerzen in den leicht
Himmel. Das französische

turm...
Es kam wohl nicht von
diesmal Pierre Lehmann das
offiziellen Matchprogramms
mann ist eiler der besten
Team, wenngleich seine diskrete
[icht dazu a[getan ist, dies auch dem
ten Zuschauer klarzumachen. Beim
dieses beim FCL wohl doch etwas
kannten Talents stimmte nur eines
dass der Kantonsschüler kein Auto
Der Stanser besitzt einen Käfer mit

Hochwürden, Fon und Plakatmacher
ßt $ichtlich unruhig. Sitzend hölt er es
nicht mehr aus ...

ln Bellinzona hin oder
die §timmung rund um das Buochscr

war alles andere als erhebend. Die
als Chor-

vorwiegend in
kurz: Das

hat sich
beruhigl. , Keine Schweigeregel ohne

wohl treuste Fan blieb belAusnahme, der
Pfarrhelfer Andreas Christen

Gesicht wurde zwar
den Zigarrenwolken immer finsterert

konnte das bittere Ende, nämlich die
Schlus:minuten nicht mebr

sitzend abwarten. Immer aber blickte er
nach einem Plakat hinter dem Gästetor:
«Mir dricked Dume - stifted Bäll und
d'Buochser schiessed wie de Tell». Und der
Grund für die optimistischen Seitenblicke:
Hochwürden zeichnet als Verfasser dieses
Spruchbands!

*

Nicht nur Hochwürden in §chwarz war
eine der spärlichen Attraktionen, eine wei-
tere war Herr §amba, naturgemäss eben-
falls in Schwarz. Der Neger zählte zu den
hervorragendsten Erscheinungen im Genfer
Team, wurde eutsprechend bewundert und

Aufschrift: «Nicht
Rauchzeichen, bin

lm

hupen, verstehe
Indianer.» Womit

wiesen wäre, dass Iudlaner recht
tschutten Lönnen ...

Urs

Die Attraktion im Genfer Team: Bad-
meistet Samba, hier im Sonntagskittel.

F ot os M argrit S chöchlin

etwas ärgern
heit in beiden

über Ansätze der
Teams. Höhepunkt im



Enttäuschende Darhietung des SC Buochs
Im z-weiten Heimspiel enttäuschten die Nidwaldner - vor einer Woche immerhin mit gewissen Vorschusslorbeeren
aus dem Tessin zurückgekehrt - erneut schwer. Höchstens punkto Kamptgeist waren die Buochser dem starken

9egner Cfr6nois ebenbürtig, lvas aber das spielerische Könien anbelangt, zogen die Genfer auch mit dem etwas
hohen 0:3-Schlussresultat als verdienter Siefer vom platz.

rungs(or der Romands kurz vor der Pause.
als der Altinternationale Robi Hosp einen
Cornerball yon rechls, mit Effet getreten,
direkt einschöss. «Mangelnde Konzentra-
tion und schon wat's auch mir - n,ie
schon manchem, auch berühmten Hütern

eben passiert, der Ball klatschte
ins Netz.. .», meinte Jost nach der verlore-
nen Schlacht und nahm damit die Schuld
des ersten, unglücklichen Treffers voll auf
sich.

Es wäre aber weit verfehlt, die Nieder-
lage allein Fortuna in die Schuhe zu schie-
ben. Die erneute Heimniederlage ist primär
weitgehend dem spielerischen und takti-
schen Unvermögen del Buochser zuzu-
schreiben. Selten kamen die Buochser Mit-
telfeldspieler richtig auf Touren und brach-
ten den nötigen Druck aufs Gästetor. Das
Offensivspiel war zerfahren, einige Akteure
wirkten nervös, und ein flüssiges Direkt-
spiel über mehrere Stationen bekamen die
Zuschauer selten zu sehen. Die Nidwaldner
verstanden es in keiner Phase des Spiels,
sich dem starken Gegner anzupassen.
technische Mängel und ungenaues Zu-
spiel im Mittelfeld erlaubten Ch€nois
immer wieder, brandgefährlich vor dem
Buochser Tor anfzukreuzen. Im Sturm der
Einheimischen hatten die beiden Flügel
nicht gerade ihren besten Tag. Captain
Bühlmann zeigte einen vorbildlichen
Kampfgeist. Sager scheint die RS doch ir-
gendwie zuzusetzen. Lauper und der
Deutsche Kuzaj spielten mit viel Elan, aber
ohne grosse Wirkuag. Gewiss machte es
die sattelfeste und kompromisslos einstei-
gende Gästeverteidigung den Buochser
Stürmern alles andere als leicht, aber die
technischen Mängel des deutschen Mittel-
stürmers dürften doch die letzten Frage-
zeichen auf ihre Art beantwortet haben.

Trolz der drei kassierten Gegentreffer war
die Verteidiguug bester Mannschaftsteil.
Libero Arnold bcdeutet für dle Hinter.
mannschaft bestlmmt eine Yerstärkung. Is.
ler hatte anfänglich Mühe mit dem wirbli-
gen §amba, fand sich aber im Yerlauf der
Partie immer besser zurecht. Die Aussen.
verteidiger erledigten lhre Aufgabe mit der
Deckung der belden ficheichsten Flügel-
stürmer zufriedenstellend; cinzlg Rieder
liess man kurz vor §chluss - als man die
Offensive allzustark forclerte - ,welmal
ungedeckt elnschleben. Beim 0:3 hatte Ar-
nold allerdlngs das §plelfeld bereits ver.
letzt verlassen.

In zr;r,öiter Linie wai die glänzende Lei-
stung der Leute um Trainer Pazmandy
Grund für die Buochser Niederlage. Ch€-
nois stellte eine clevere und technisch gut
gerüstete B-Mannschaft. Hüter und Vertei-
digung hinterliessen einen sehr soliden Ein-
druck. Im Mittelfeld diktierten Hosp und
Frische klar das Spielgeschehen und liessen

die Buochser nie ungestört zur Ballan-
nahme kommen. Im Sturm zeigte sich der
lauffreudige Samba in bester Schusslaune
und die beiden brandgefährlichen Flügel
sorgten für die nötige Unterstützung.

Die Chancen der Buochser in dieser Partie
warel an einer Hand abzuzählen. Hoch
rnzurechnen isl der Mannschaft der nie
versiegende Einsatz, der auch in den letz-
ten Minoten nichl nachliess, als die Partie
bereits entschieden war und ein grosser
I'eil der Zuschauer bcreits cntläuscht das
§eefeld verlassen hat{e. Sportlich fand man
sich mit der Nierlerlage ab. Ch6nois war
einfach slärker. Vielleicht klappt es'das
nächste Mal!

Hart aul hart im Zweikampl, und erst
n&h last mit Seltenkeitswert: Der
Buochser Kuzaj, der immer noch nicht
das hielt, was man von ihm etwartete,
§etzt sich gegen Fritschc durch.

Foto Margrit Schöchlin

Stadioo Soefeld. - 1200 Zuschauer. -Schicdsrichter Andr6 Longaretti (Ncucn-
burg).

§C Buochs: Jost, Marti, Isler, Arnold,
Kurmana, Perdon, Borchcrt (ab 64. Fricd-
länder), Lchmann, §ager (ab 6E. Lauper),
Kruaj, Biihlmano.

Ein rTagblatt»-Bericht
Yotr Beda lVyrsch

ChÖnois: Bersier, Malbasky, Steinmann,
Bizzini, Scheiwiller, Baciocchi, Hosp,
Fritsche, Kurz (ab 85. Liechti), Samba (ab
85. Garcia), Rieder. Bemerkungen: Ge-
denkminute für das kürzlich verstorbene

I Ehrenmitglicd Fritz Webcr. Bqochs ohno
I F. Jort, dafür erstmals wieder mit Kur-
i maon. 85. Arnold verlässt verletzt das
I SpiclfcH. E7. Malbaski verwarnt.
{ Torc: 43. Ilosp 0:1, 83. Ridcr 0:2, 88.
i; Ricdor 0:3.

§lcher war ln dleser Partle auch etwas
Pech dabei. §o zum Beispiel betm Füh.

NatiotrdliF B
1. Neuchetel Xamax
2. Biel
3. Ch€nois
4. Luzern
5. Martigoy
6. Young Fellows
7. Aarau
8. Vevey
9. Bellinzons
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I
0

5:ll
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4i13

I0. Wettingen
t1. Brühl
12. Mcndrisiostar
I3. Buochs
14. Etoile Carougc



Die Nidwaldner besuchen die <<rote Loterne>>

Buochs bei Etoile zu Gast
Zu einer vorentscheidung im Kampt um die <<rote Laterner» wird es am

Samstagabend in Genf zw:ischen Etoile Carouge und dem SC Buochs kom'
men.

Die Genfer sind im Gegensatz zum SC
Buochs noch um einc Idee schlechter zur
diesjährigen B-Meisterschaft gestartet. Be-
reits tetztes Jahr mit Abstiegssorgen be-
schäftigt, vermochten sich die «Sterne» ge.
gen Schluss noch zu steigern. Sie entgingen
mit zwei Punkten Reserve und dgm 11.
Schlussrang knapp dcm drohenden Abstieg.

Ein «Tagblatt»»-Bericht

trotz der schwarzen Anfangsserie alles an-
dere als bereits verloren. Man kann sich
aber nie lrüh genug ans §ammeln der nöti'
gen Punkte zum Ligaverbleib heranma.
chen! I)iese Parole wird am kommenden
Samstagabend (Spielbeginn um 17.15 Uhr)
sicher für belde Mannschaften volle Gültig'
kelt haben.

Der Einsatz lohnt sich doppelt, kann mit
einem Vollerfolg doch gleichzeitig ein di'
rekter Widersacher zurückgebuiden wer-
den. Es ist daher ganz bestimmt mit einem
spannungsgeladenen Treffen zu rechnen.

Den Genfern ergiog es am letzteo Sams-
tag nicht viel besser als Buochs. Au§wärts
wurden sie von den Young-Fellows gleich
mit 5:1 überfahren. In Fatton und dem
Ex-Grasshoppers-Verteidiger Mocellin be-
sitzen die Gastgeber ihre eigentlichen Spie-
lerpersönlichkeiten.
Bei Buochs ist der Einsatz des angeschlage-
nen Verteidigers Kurmann noch ungewiss.
Es ist also möglich, dass für ihn F. Iost
wieder zum Einsatz kommt. Spielertrainer
Borcherts Verletzung ist troch nicht gänz-
lich ausgeheilt. Borchert dürfto aber am
Samstag oinsatzfähig sein. Im Tor ist mit
dem Nationalliga-Debut von Joe Nigg zu
rechnen, womit bereits nach fünf Runden
das gesamte Torhütertrio zum Einsatz ge-

lgmmen wäre.___**

Für Buochs ist es n'lchtig, mit dem nötigen
Selbstvertrauen an die scbwierige Aufgabe
heranzugehen. Es gilt die vergangenen und
sicher etwas missratenen lleimvorstellun-
gen zu vergessen. Vor gut zwei Monalen
lieterten die Buochser glänzende Partien in
den Aufstlegskämpfen gegen Raron, YF
untl Nyon. Gegen Equipen, die zu diesem
Zeitpunkt sicher B.würdige Gegner dar.
slellten.

"o' Beda wYrsch : : r .-,l,lii,i.r,l*'nl"'ä:l TsJ:i 
*,:,§l",§Jll:l 

,

Dieses Jahr wartcn sie -im Gegcnsatz.zu, dgsrvärtspartieo gegen Luzern unä S"[itr-
den Innerschqeizera,-die vo! l4.Ta8en im- zooa düritca doc[ äie Spieler zu ähnrisfuss
mcrhin eineo beachtlichen Remispunlt im Leistungen aufmuntern 

-und 
anderseits zu I

Tessin eroberGn - immer noch auf den zuuersiöhtlichen Hoffnungen vor dicsem I
ersten Meisteßchaftszähler. schweren Auswärtsgang eit"o g.t.o, j

Für betde Teams aber lst itie Meisterschaft "--- 
'-/'
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SC Buochs vergab einen sicheren Sieg mit dent Schlussplilf

IJnd wieder die 93. Minut€ . . .
Die Duplizität der Ereignisse: Genau wie vor 14 Tagen in Bellinzona
vergaben die Buochser Sekunden vor dem Abpfiff den sicheren Sieg.
Die Platzuhr war längst abgelaufen, die ominöse 93. Minute bahnte
sich an, als ein völlig unnötiger Rückpass von Fatton zum 1:1-Aus.
gleich für Etoile Carouge verwertet wurde.

Stade de la Fontenette - 1500 Zu-
schauer - Schiedsrichter: Utz (Oen-
singen).
Etoile Carouge: Tunturier, Isoz II,
Haymoz, Mocellin, B6dat, Duval Mar-
moud), Ducommon, Isoz I, Fatton,
Marcuard (§chürmann), Andrey.
SC Buochs: Nigg, Kurmann (ab 62.
Marti), Jost, Isler, Arnold, Perdon,
Lehmann, Borchert, Lauper, Kuzaj (ab
46. Sager), E. Bühlmann.

Torschützen: 77. Lauper 0:1, 93.
Fafton l:1

Bemerkungen: Etoile Carouge erst-
mals mit Trainer Bertschi. Buochs
ohne Marti und G. Josl dafür mit F.
Iost und erstmals wieder mit Ioe Nigg.
Blumen für Aufsteiger Buochs. Das
Bouquet wird ein Geschenk Pierre
Lehmanns, der a.rr Samstag seinen 20.
Geburtstag feiern konnte. Kurmana in
der 59. und Mocellin in der 60. Minutc
verwarnt.

Den Buochsem scheint das Pech wlrk-
lich an den Fetsetr zu kleben. Die Nie-
dergeschlagenheit und Konstemation
nach dem §plel war trotz dem auswärts
eroberter Remispunkt verständlich.
Man schien ein zweltes Mal dem siche-
ren erstetr §aisonsieg entgegenzu-
steuenr. Niemand glaubte mehr an den
Ausgleich. Am wenigsten die Romands
selber. f'atton, der gefährlichste Mann
im §turm von Etoile Carouge lief in
einen 30-m-Rückpres Borcherts und
liess Nigg keine Chance. Es war unver.
stendlichr dass Buochs nicht mit Offen-
slvaktionen den 0:l-Vorsprung über
die Distanz zu retten versuchte.

'Trotz 
allem Missgeschick ist aber der

Auswärtspunkt gegen ein keineswegs

Ein Bericht von Beda lVyrsch

unvcrwundbares Etoile Carouge als Er.
folg zu werten. Bci Buochs gefiel vor
allem Libero Arnold, der glänzendc
Uebersicht und ein gutes Stellungsspiel
an den Tag legte. Io Isler hatte er

einen kämpferischen Assistenten, der
sich oft als Retter in letzter Not erwies
und den gefährlichsten Mann der Gen-
fer, Fatton, eng beschattete

Im Mittelfeld lief immer noch nicht
alles wunschgemäss. Der Elf fehlt nach
wie vor ein spielbestimmender Routi-
nier, der für die nötige Ruhe sorgt,
Tempowechsel einleitet und seine Ne-
benleute zu einem besseren Positions-
spiel animiert. Spielertrainer Borchert
dürfte nebst seinem unglücklichen
Rückpass mit seiner eigenen Leistung
am wenigsten zufrieden sein. Perdon
erwies sich als mannschaftsdienlicher
Kämpfer, wäbrend Lchmann seine ge-
wohnt konstante Leistung erbrachte.
Seinen Aktionen geht aber bisweilen
doch das nötige Ueberraschungsmo-
ment ab. Der Buochser Sturm kam erst
in der zweiten Spielhälfte vermehrt in
Fahrl Die schnellen Vorstösse Laupers
und E. Bühlmanns bedeuteten für die
Calvinstädter eine stetige Gefahr. Sager
fehlte das nötige Glück im Ab.
schluss.

Die zweite Spielhälfte brachte bedeu-
tend mehr Rasse ins Spielgeschehen.
Die Romands zeigten einen vermehrten
Offensivdrang und gefielen durch cine
geschlossene Mannschaftsleistung in
der Aufbaulinie. Buochs hielt jedoch
die Stürmer der Calvinstädter sicher in
Schach und wirkte in seinen Konter-
schlägen stets brandgefdhrlich.
Etoile Carouge versuchte kurz vor
Schluss dennoch vehement dem Spiel
eine Wendung zu geben. Buochs erlag
erneut der Versuchung, mit allzu de-
fensiver Spielweise den Vorsprung über
die Distanz zu bringen. Eine zu kurz
geratene Rückgabe von der Strafraum-
grenze an Nigg blieb zwar ohne Fol-
gen, hätte für die Nidwaldner aber
doch eine Warnung bedeuten sollen,
Für einmal lohntc sich die Aufmerk-
samkeit Fattons, der das Geschenk der
Buochser in Form eines fatalen Rück-
passes prompt mit dem Ausgleichstraf-
fer quittierte.

(



Mehr Schlachtenglück als gegen den zwciten Absteiger aus der Nationalliga A, den FC Luzern, wünscht man der Abwehr des wackeren
B-Neulings in Buochs im Kampf mit dem Favoriten aus Biel im nächsten Heimspiel auf dem Seefeld. Unser Bild zeigt die Buochser Ver-
teidigung mit (von links) Knizek, Marti, Isler und Lehmann beim Kampf mit dem Luzerner Mittelstürmer Becker.

Bild Dölf Kvartic, Luzerl

Buochs - Biel auf dem Seefeld:

Buochser schöpfen neue Hoffnungen !
Die samstägliche Partie wird lür Bouchs und Biel zu einem Schlüsselspiel / Nidwaldner wollen endlich

den ersten Sleg / Biel muss Anschluss an Spltzengruppe wahren

rk. Dle Ausgangslage fär die Bettagsamstag-
Partie auf dem Buochser Seefeld lst spannend.
Auf der einen Seite Aufsteiger Buochs, der
nach zwel Auswärtsunentschieden mlt dem er-
sten Helmerfolg unbedingt den Anschluss ans
Mlttclfeld herstellen wlll, auf der anderen §ei-
te Absteiger und Aufstiegsfavorlt Biel, der slch
nach der überraschenden Heimnlederlage ge-
gen den zweiten Liganeuling Young Fellows,
kelnen weiteren Ausrutscher lelsten darf, um
den Kontakt mit detr Spitzenmannschrften
nlcht zu verlieren.

Ilelrnkomplex ablegen!

Die bisherigen Partien haben es gezeigt. Der
SC Buochs ist ohtre weiteres in der Lage, in
der Nationalliga B mitzumixen. Nur haben sich
die Spieler noch nicht in gewünschtem Masso
an das Klima in der oberen Spielklasse ge-
wöhnl Zudem drückt dic Belastung, vor eige-
nem Publikum mit besonderg guten Resultateu
aufwarten zu wollen, auf die eigene Leistuoi.
Auf fremden Plätzen haben dio Nidwaldner
bedeutend bessero Spiele geliofert als vor eige-
nem Anhang. Vielleicht kann auch das Buoch-
ser Publikum selbst zu einer Besserung beitra-
gen, indem ss dls lvlannssfiaft stimmlich tat-
kräftig unterstützt. Die Erfolgszeiten der letz-
ten vier lahre sind mit dem Aufstieg in die
Nationalliga B ganz einfach vorbei. Auch die
Fans müssen sich damit abfindon, dass ihr
Teem nicht mehr als Favorit, sondern als ganz
klare Aussenseiter in die Punktespielc steigt.
Kritiken oder gar Buh-Rufc an die Adresse der
Spieler, wenn die Erfolgo eusbleiben oder er-

folgreiche Aktionen nicht mehr im gleichen
Masse gelingen wie noch vor wenigen Mona-
len, machen die Atteure nur noch unsicherer.

In Genfer-Formatlon!

Aufstellungssorgen sollte Trainer Borchert
keine haben. Eventuelle Lücken, die im letzten
Moment entstehen könnten, würden die spiel-
freien Reserven auffüllen. Da kein Spieler
ernsthaft verlctzt ist, darf man mit jener For-
mation rechnen, die am letzten Samstag in
Genf bis zum Schlusspfiff fütrte und sich vor
allem durch einen erfreulichen Kampfgeist und
viel Einsatz auszeichnete. Wenn sich äuch
noch die Stürmer besser zu einer Einheit fin-
den und das Maonschaftsspiel pflegen (arstel-
le oft tibortriebener Einzelaktionen) wird der
Gegner, auch wenn er Biel heisst, nichts zu
lachen haben.

Sklbe: «Betrlcbsunfdl»

Biel Trainer'Henri Skiba ist trotz der Nie-
derlago gegon die Young Fellows filr die
Buochser Partie zuvcrsichtlich. «Das war ein
rriner Betricbsunfall», meinte or. «Ich werde
deshalb dio Mannschaft nicht umstellen. Na-
türlich wird das Treffen in Buochs sehr
schwer werden. Sicher sind dio Gastgeber stär-
ker, als dies in der Rangliste zum Ausdruqk
kommt. Und der Heimvorteil wiegt sicher
einen Teil unserer Vorteile auf. Ab€r ich hbffe
auf ein gutes Spiel meiner Mannschaft. Ueber
die Buochser kann ich mich nicht äussern,
weil ich sio in letzrcr Zeit oio gesehm habe.

Aufgrund von Zeitungsberichten glaube ich,
dass Trainer Borchert, Isler und Kucai die
gefährlichsten Spieler sind.» Ob Skiba mit sei-
nen Vermutungen recht behält, wird sich am
Samstagnachmittag weisen, wenn um 16 Uhr
der Kick-off zur dritten Heimpartie erfolgt.

I
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Das war das 1:2! Der Bieler Lander dnilckte in der 67. Minute ab. Das.Leder flitztc an Buochsern (Blihlmana mit Nusmer 11, Isler und
im Hintergrund Lethmann) vorbei in den Kasten von Nigg" Bild Beat Blättler,

@ffiIfiaruin@ffi
Henri Skiba empfiehlt dem SC' Buochs:

ilehr lllut zum Bisilro!
Buochser sind nicht schwächer als vlele andere B-Teams

Mehr Offenslve ln den Heimsplelen
I

der
eigonen

die Buochser noch lan-
Henri Skiba wohl vielen

auszusprechen

ge

am letzten
Biel, jenel Elf,
Buochsern die

Nidwaldter auch noch brauchen. Nur sind das
Verein Wunschträume, die leichterfür jeden

als zu realisieren sind. Aber
abschreiben darf man

nicht.» Damit hat
aus dem Herzengesprochen...

alle Angst, dass
Mittelfeldspieler

sie m Diegeraten,
tn den2r)

ertre

warum
noch nie

Elf YOrdieso
hat.»gewonnen
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auch
diesmal

Von §ager beclndruckt
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ausgeprägt Frage des

Skiba, Trainer
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Biel-Trainer Henri Skiba fuhr fort: «Die
Buochser Spieler sind sehr willig und
kämpferisch eingestellt. Mit diesen Leuten
sollte sich etwas machen lassen. Vom juogen
Sagrr war ich sogar überrascht. Mit seiner
Schnelligkeit bedeutet er für einen Verteidiger

auch
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auch



SC Buochs-FC Biel 1:3 (0:0)

Buoclrs spielte gut, Biel besser I
In einem gefälligen und fairen spiel zeigten die Nidwaldner trotz erneuter
Niederlage die beste t eistung der vergangenen drei Heimpartien. Beim FC
Biel stiessen sie auf ein Team, das sich als sehr routiniert erwies und über ein
flexibles und variantenreiches Mannschaftsspiel verfügte. Nur für kurue Zeit
- nach demausgleich durch E.Bühlmann-konnten sich die Buochssrchan.
c-en für eincn Punktegewinn ausmalen, ehe sie aus nicht zwingenden situa.
tionen zwei weitere Gegenheffer und dnmit die endgültige Niiderlage hin.
nehmen mussten.

Torschülze Lander beunruhigte die Buochser Abwehr, Isler und Arnold verlolgen
die Intervention Kurmanns. Foto Bruno Voser

Stadion Seefeld. - 1400 Zuschauer. - Dirac, Gobet.
Schiedsrichter: W. Germann (Oberaach).

- SC Buochs: Nigg, Fied,länder, Isler, Ar-
nold, Kurmann, Perdon, Borchert, [rh-

Mit elnem furlosen Start urd ehem brlllan'
telr fussballerischen Feuerwerk begannen dle
Gäste aus Btel lhr michtprogrmD'auf dem
§ecfeld. Buochser §plelet und Zuschauer ka'
Den aulr dem Staunen nicht heraus! Glelch
mcll dem Anpfiff des henorragenden
§chledsrichters rissen dle Bieler das Kom.
mando an slch und drilngten dte Ehhelml'
schen vollständlg in die Abwehr zurück Die
Ueberlcgenhelt ln dleser Startphase trsr §o
gross, dass Torhü0er Techlnnen erst ln der
zwaDzlgsten §pielmlnute erstmals eiuen Ball
berühren mosstet

Nicht weniger als drei goldene Torchancön
erarbeiteten sich die Bieler Stürmer, aber
Nrgg und Co. zeigten sich vorerst als Herr
&r Situation und bereinigten mit mehr oder
weniger Glück in gefährlichen Momenten.
Friedländer war es, der in der füLnfzehnten
Spielminute für den geschlagenen Hüter auf
der Linie befreien konnte und wenig später
war es Nigg, der mit einer tollkühnen Parade
einel weiteren Minustreffer verhindern konn-
te.

Beinahe Buochser FühtungsEeffer

Als dann diese ersten Sturmwellen des Bie-
le: Angriffes etwas verebbien, löstin sich die
Buochser aus der Umklarnmerung und bei-
nahe wäre ihnen auch der Führungstreffer ge-
glückt. Einen von Perdoo präzis getretedeu
Freistoss übernahm Ernst Bühl,mann mit dem
Kcpf, sah aber den Ball von der Latte wie-
der ins Spielfeld zurückspringen. Marti, der
den verletzten Friedländer eisetzte; brachte
nurr etwas Schwung in die Buochser Spiel-
anlage und das Treffen begann sich mehr
und mehr auszugleichen. Beim torlosen Spiel-
stand kam dann der Pausenpfiff. Berechtigte.
Hoffnungen auf ein ehrenvolles Abschneiden
liessen die beängstigenden Anfangsminuten

Torschützen: 57. Albancsc 0:1. 64. Bühl-
mann l:1. 67. Iander l:2.77, Renfer l:3.
- Korner:

Zu. Deglnn dcr zrelten Halbrelt... 
.

hatten die Buochser offenbar ibrea Re'

Doch elne dlescr Akdonen sollte den Eln.
helmlscheo anm Yerhälgnls werden. Isler
wurde bel seinem

spekt vor dem reputierteo Gegner verloren.
§i,: spielten auf Angriff und hatten spiel,erisch
einigen Erfolg. Sogar Arnol{ und.Isler ver-
suchten sich als Sttirmer und gaben der
Bieler Abwehr etliche Problcme auf.

Verdlcntcr Sleg fär Blel

chert diese Erkenntnis mit nach Hausc ge-

nommen haben und ca ver§teheo, dies in den
kommenden Partien auch in die Tat umzuset'
zen. dann werdcn sich bestimmt auch Erfolge
eiuitellen. Noch ist Buochs nicht verlorent

Bieler lanclerten
Sturnlauf abgefangen, die
eincn blltzschnellen Ge-

genangrlff. Ueber vier Stadonen kam der
Balt zum weitaufgcrücktm Vertcldlger Alba.
nese, der kehc Mühe lntte NlgS züm cr§ten'
nral zo cchlrgen

einem Tor im Vonpruml. Buochs warf nun

hatte alle Hände voll zu tun. Der
schien nur eine Frage der Zeit zu sein.
dessen kam Biel durch Routinier Renfer
alles entscheidenden 1:3. Allerdings
(ioali Nies an diesem Treffer nicht ganz
schuldig, . .

bx

Die vier Tore
57. Albanese: 0:1

Ein Buochser Angriff, von Isler ins-
zeniert, scheitert an der Strafraum-
grenze der Bieler. Ein schneller Ge-
genangriff bringt die Buochser Hin-
termannschaft in numerische Unter-
legenheit, und der mitgestürmte Ver-
teidiger Albanese kann völlig liei-
gespielt am machttosen Nigg vorbei
zum Führungstreffer oinsch,iessen.

64. E. Bühlmann: l:l
Eine Flanke Perdons setzt der Cap
tain der Buochser mit dem Kopf
leicht vor sich in die Luft. Zwischen
zwei Bieler Verteidigern erspurtet
sich der Linksaussen im Strafraum
den Ball und erwischt Tschannen
contxe-pieds m,it elnem plazierten
Flachschuss ins entfernte Toreck.

67. Laoden l:2
Isler und Marti bedrän§es sich ge.
genseitig in ihren Abwehraktionen.
Die Unentschlossenheit der beidcn
Abwehrspieler wird von Lander kalt-
blütig zum erneuten Führuagstreffer
der Bieler ausgenützt.

77. Renfer: 1:3

Der Aufbauläufer ist auf halblinks
durchgebrochen und sieht keinen di-
rekten Gegenspieler vor sich. Die
freie Schussbahu und ein Buochser
Schlussmann, der viel zu weit vor
dem Tor postiert ist" animiereo ibn
zu chem Schuss ausserhalb des Straf-
raumes. Sein Lobball landet genau
in der cntferoteu bohen Torccke.

24: I ll
15: 6 l0
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Buochs startet in Zärich zur dreifachen Awayrunde

Jetzt muss der SC Buochs
unhedit gt zaPankten kommen!
Am §onntagnachmittag, mit Spielbeginn um 13.30 Uhr, stossen die Nidwald-
ner im Zürcher Letzigrundstadion auf den gemeinsamen B.Aufsteiger Young-
FeIIows. Die Partie wird als Vorspiel zum Nationallige.A.Meisterschafts.
fteffen FC Zürich - §ion ausgetragen. Für Buochs, das momentan mlt zwel
Remispunkten auf dem zweitletzten Tabellenrang plaziert ist, wird die Lage
langsam aber sicher ernsthaft, werm nicht gar kritisch.

Gauz'allgemein war man in Buochs be- überlegen
schon inctimmt auf das rauhere Klima im B-Unter-

[aus gefasst, hat aber dennoch in spieleri- lichen Punktgewinn leichtfcrtig in dea
rcher Hinsicht und vor allem bezüglich des
punktmässigen Abschneidens von der Nid-
waldner Elf ein bisschen mehr erwartet.

Deu Buochsero darf als kleiner,Trost für
lhr bis atrhin eher bescheidenes Abschnei.
den dte Entscbuldlgung zugestanden wer-
den, dass sie sämtliche vier Niederlagen
von Teamg Lassierten, die momentan h

Eine Vorschau von Beda Wyrsch

der &,Rrngllsto ganz oben flgurleren, ChG-.
lois, Blelr dcr grosse Nachhar Luzern und
Martlgny belcgen ln dieser Reihenfolge die
Ehrenplätze hinter dem blsher noch unge-
rchlagencn §pltzenreiter Xamax.

Für Buochs folgen aber jetzt eminent
wichtigc Spiclc, Treffea die für das zukünf-
tige Schicksal des bisher so erfotrgloscn
Nidwaldner Klubs von entscheidender Be-
deutung eein werden. Zehn Punkte tollten
lus der Vorrundc totalisiert werden, wollen
die Innorschwcizer ihr gestecktes Saisonziel
verwirklichcn. Mit dem Spiel in Zürich
beginneu sie zuglcich ihre Dreierserie von
Auswärtstrcffeu, die in Mendrisio und Ve-
vey ihrc Fortsetzung findet. Zugleich trifft
das Tcam voo Eberhard Borchert praktisch
gusnahmslos auf Mannschaften der uote-
ren Tabellcnhälfte, ehe man im Spätherbst.
bintereinander Brühl, Aarau und Wettin-'
gcn auf dem heimischen Seefeld emp-
fängt.

Die dem §CB treugebliebenen Fans wcrden
slch also noch eine Weile geduldeu müssen,
ehe der §C Buochs wieder auf eigenem
Rascn in der Mclsterschaft antreten darf.
Bereits ln Zürich muss aber Buochs alles
auf elne Kartc setzen, wenrr es endlich zu
den Lallulierten Pun}ilen kommen will.

Die Nidwaldner scheinen auswärts gelö-
rter enzutreten, was die beiden Unentschie-
den in Bellinzona und Genf bewiesen ha-
ben, Laut dcr Mcinung von Fussballixper-
ten lieforteo die Buochser irn Rahmen der
I.-Liga-Finalrunde vom vergangenen Juni

ten Miouten.
Die Young Fellows, dio mit hohen Sie-

gen über Emmenbrücke, Nyon und cin€m
knappen 2:l-Erfolg tiber Buochs keinc
grosse Mtihc zum Wiederaufstieg bekunde-
ten, haben unter der Leitung von Trainer
Coppi Beck einen glänzenden und gera-
dezu überraschenden Meisterschaftsstart
hingelegt. Aufsehen erregten die Zürcher
vor allem in der vorletztco Rundc mit
einem 1:2-Auswärtserfolg auf der Gurzelen
in Bicl. Auch am letzten Wochenendo
kehrte man mit einem beachtcnswerten Re-
mispunkt aus Mendrisio heim.

Ds dürfte ebenfalls voa Interesse die
belden clubinteroen führendcn
Ieader l,aupper (YF)
Duell zu beobachten.
dreimal für lhr Team.

Das Treffoo gegcn Biel hat
dass sich Buochs gegenwärtig doch in
steigender Form befindet. Es bleibt zu
fen, dass dieser erfreuliche Trend
weiteren Verlauf nimmt. Geschenke
dic Nidwaldner in Zürich allerdings
erwarten. Nur mit einer taktisch
Leistung ist die Zürcher Abwohr, db
gens vom Ex-Luzerner Kurt Suttcr
zend dirigiert wird, mit Erfolg zu

T
gegen die Yourig-Fellows ein glänzendes
Spiel, Allerdings vergab man trotz einer
:-- .. -i. r:.::. . ,: , t4.



Geschichte des zwciten Treffers gegen dio Buochser, Bild links:
dem Zürcher für seinso dass der verdutzte H,üter Jo N'igg

Ein Bericht von Josef Yon Holzen

legte Torchancen heraus als der Platz-
klub. Mit etwas mehr Kaltblütigkeit
wäre dieses Spiel zu gewinnen gewe-
sen. Es macht fast den Anschein, als
ob verschiedene Spieler gar nicht an
ihre Chance glauben. Wenn man den
Buochsern zusieht, hat man das Ge-
fühl, dass dieser Elf sehr wenig man-
gelt. Voo persönlichen Können her
sind die meisten Buochser kaum
schlechter als ihre Gegenspieler. Auch
kämpferisch tratea sie erneut positiv
in Bnchcinung.

Vlellelcht lst cs die Uebersicht und Young Fellows wäre zu schlagen
das gedankliche schnelle Umschalten, gewesen, wenn die Buochser kaltblüti-
was einlgen §pielern abgeht. Da konnte ger gehandelt hätten. Die Abwehr vor
man öfters sehen, wie ein Angiff über einem hervorragenden Schlussmann

Caduff hat reincn direkten Gegenspicler Jost cin wciterers Mal liegco-
Tor auf dem Letzigrund aur noch zu gratuliuen braucht.

Bilder Beat

Das Gltick ist immer noch
nicht auf der Buochser Seite
Die Buochser zeigten im Auswärtsspiel gegen die Zürcher Young
Fellows wieder ein verbessertes Spiel Ein Punktgewinn lag durchaus
im Bereich des Möglichen. I)och es sollte wieder nicht sein; zu viele
Torchancen wurden ausgelassen. Durch zwei yenneidbare Tore ver-
loren die Nidwaldner 2zS (ZtO).

I*tzigrund: 5000 Zuschauer. Schleds- Geguem stehen, anstatt sich ständlg
richter G. Bays, Marly. freizulaufen"
Young Fellows: De Blaftcville, Scher.
rer, öadc, Züsll, §utter, §cüweizer, Die Spielweise der Buochser konnto
oiftu, Caa'uf, §väb, Laupper, Iturn- dem- Pub-likur,n reclt gu! gefallen. Es
hen. 

- ' wurde oft über viele Stationen nett
Buochs: Nigg Friedländer, Jost, Ister, kombiniert, doch w-erden die Angriffe
Arnold, peään (Schürch1, Lehmann, oft ''!er zl viele,Stationen vorgetra-
Borchert, Lauper, Sager'iKuzai), E. gen' Das fä.ogt.scho.n bei -den Vertei-
Bühlmann. digern an, die sich den Ball oft mehr-
Torschützen:26. Caduff,35. Carluff. mals vorlegen, um dam quer-- zur

Seite spielen zu müssen. Durch dieses
Die Buocbser hätten in Zürich minde- zu wenig direkte Vortragen der An-
stens einen Punkt verdient. Sie hielten griffe kann sich ein Gegner hinten im-
das Spiel völlig offen, lagen oft im mer wieder rechtzeitig formieren.
Angriff und holten sogar mehr aufge-

die linke §eite aufgebaut wurde, wäh-
rend zum Beispiel der Rechtsaussen
auf der l\Iittellinie stehend dem Ge-
schehen zusah. Das Spiel ohne Ball ist
sicher noch nicht die Stärke der Buoch-
ser. Zu oft bleiben §pieler bei ihren

Dass die Buochser dieses Spiel verlo.
ren haben, war siclrer auch mit Pech
verbunden. Die Gastgeber hatten in
entscheidenden Phasen das GIück auf
ihrer Seite, so zum Beispiel, als Perdon
schon nach 14 Minuten an die Latte
traf oder Friedländer allein vor dem
Torhüter eine Riesenchance kläglich
ausliess. Beide Tole waren vermeidbar
und glichen sich fast aufs Haar. Ca-
duff überlief anr Flügel zweimal den
Buochser Rechtsverteidiger und schoss
einmal in die linke und einmal in die
rechte Ecke. Dabei waren aber auch
die Innenverteidiger zu wenig zurück-
gestaffelt.

machte keinen unüberwindbaren Ein-
druck. Die Aufbauer gefielen durch
das gekonnte Direktspiel. Das Stürmer-
trio ist das Paradestück der Mann-
schaft, obwohl es diesmal scbwächer
spielte als beim Aufstiegsspiel.
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gg. Der FC Mendrislostsr setzt seln€ §plel.
serle gegen dle Innerschweizer Ktubs fort.
Am Sonntagnachmlttsg haben die Buochser
im Süden anzutreten, elne Woche spätcr
gasti€rt der SC Kriens im Tessin. Was dem
l'C Luzern vor elner Woche nicht gelungen
lst, das könnten diesmal die Nldwaldncr
schaffen.

Hängende Köpfe beim SC Buochs: Unser Bild stammt vom YF-Match der letzten Wochc uni
zeigt die §pielerbank der geschlagenen (und verletzten) Nidwaldner. Hoffentlich können aic im
Tessin wicder einmal jubeln! Bild Beat Bllittlcr, Luzern

Meisterschaft der Nationalliga B:

Buochs nimmt eincn neuen Anlauf
Die Nldwaldner relseR zu Mendrlslostar / Dle Tesslner slnd zu

schlagen / Xamax-Vertolger auswärts

nicht schlecht, um cndlicä den bald llbcr-
fälligen ersten Vollerfolg zu erreichen. Wir
sind sogar davon überzeugt, dass es nicht
nur bei einem Sieg bleiben würde. Der
Glaube an sich selhst würde zurückkehren,
das ganze Team würde zuversichtlicher. Dass
Mendrisiostar keine grosse Mannschaft ist,
davon konnte sich Trainer Borchert persön-
lich überzeugen Gefahr besteht darin, dass

Der Innenchweizer Aufsteicer kann wie- die Konzentration im Falle einer feldmässi-
dei auiwärts änt etin. Das -bedeutet: viel gen Ueberlegenheit (was bei der defensiven

i.iosieie Spielwiise, keine Angst vor dem Spielat Mc-ndrisiostan PQslicll ist) - nach-
ilrUtitum I und erfahrungsgeriäss ein bes- lässt. De-r klein_ste Auge-nblick einer Unacht-
ieies iesultat. So jedenfalis-war es in 6.a samkeit kann aber zu Verlusttreffern führen,
iCtrt"n Äut*a.trpa.üun. Wei weiss, vielleicht {9nn-die überfallartigen .Attack€n, wie sie
geiingt äiesmat äie erfolgreichc Värteidigung die Tes§iner- auf .der -Allmend -produziertäi""i e"entuitt"n Vonpiuogs. Nur mü-ssei haben, entbehren nicht der Gcfährlichkeit.
sich die Innerschweizer auch dies bewusst
sein: im Gegensatz zu ihnen spielcn die vollstäniügot Kad'er

Mendrisiotter 1or eigenem Publikrim bcdeu- -. Dem Buochscr Trainer stehcr wicdcr säht-
tend stärker auf. - liche Leuto zur Verfügung dic seit Saison-

Die Chaucen sind für die Gästo dcoqsch beginn dabei sind, So ist auch anzunehmen,
+ dass der von seiner _Zemrng_gchciltc Merti

seinen angestemmten Postcn al§ rochter Aus-
senverteidiger cinnchmen wird, wodurch dic
Verteidigung doch stilsicherer werden sollte.
Im Mittelfeld sind Borchcrt, [rhmann und
Perdon gcgcben" Etwelcho §orgen hat Bor-
chert bci dcr Besetzung tlcr drei Sturmspit-
zen. Da gibt es cinige Varianten, denn in

I den lotzten Treffen kam ausscr vielleicht
I Ernst Bühlmann kciner so richtig erf Tou.
I ren.

a
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M endrisiost ar4 uochs 3 :2

Stadio comunale. * 700 Zusehauer. -Schiedsrichtcr W. Dreler, Zürich.
I\Iendrisiostan Rovelll, Bosisio, Ghlelmettl,
Caccia (Gozzoli), Tcruzzi, Fassorq Rus- .

conl (Luppi), Benkö, Capoferrl, Tomlije-
novic, Blumer. - Buochs: Nigg Friedlän.
dcr, Joeto Kurmaun, Arnold, Perdon
(Kuzaj), Lehmanq Borchertr Sagert
,Renggli, Lauper (E. Dühlmann).
Torschützent 4. Tomlijeuovic, lE. Benkö,
63. Blumer, E4. Borchcrt (3:l Pen.), t7.
Sager (3:2).
llemerkungeo: Blumen zum Aufstieg.
Buochr ershnals lu dieser Saison wioder
mit Renggli, dafür ohno Isler (Fiebor)'
l\{artl (Zerrung)r E. Bühlmann nur Erratz
rvegen Hochzeitsfeler vom Yorlag.

vh. Die Hoffnungcn auf Giron Funkt-
gewinn warcn schon vor dcm §picl rocht
gering. Marti febltc wegen einer ZcrruDg.
Ernst Bühlmaqtr, der Kaptaio, hat aich am
Samstag verheiratct (herzliche Gratula-
tion). Er war eigentlich nicht für den Ein-
satz vorgesehen. Am Sonntagmorgen kam
leider noch die Absage von Isler, der von
hohem Fieber befallen wurde. Kurmann,
der für Isler einspringen musste, war nach
einer hartnäckigen Grippc ebenfalls noch
nicht ganz im Vollbesitz seiner Kräfte.

Im Spiel stellto man bald fost, dasr
mehrere Spieler in Untcrform warcn. Das
Spiel ohne Ball (ständiges Freilaufen und
Anbieten) irt cinc ßrossc Schwächo dcr
Buochser Mannrchaft. Yorschicdcno §pie-
ler scheinen uater der Belastung gcwin
nen zu müsseq, ocrvör zu sein und wirk-
ten deshalb verkrampft, was immer wieder
zu unbegreiflichen Zuspielfehlero führtc.
Die Deckungsarbeit wurdo von einigen
Splclern start vcrnacbläraigi. Benkö zum
Beispicl, cr, dcr in diercr Mannrchaft
Drch- uud Angclpunkt irf Lonnto faot
schalton und waltcn wic or wollto. Br
oützto .cilo Frcihpit ruch weidlieh aur.

Dlc Notlage dcs SC Buochs zwang Cap-
tain Ernst Bilhlmann soggr zu Beginn
der Fllttarwuhen aul den Rasan,

Folo BrunoVant

Ftir BuochserLazarett l"g nichts drin
Zwiele §chwächen lm Duochrcr §plel Mendrfidocüar ciegte atr besscrs Mannschlt vcrülont Euocüser Tore kurz
vor Schluss.

Dar knappe Resultat tüuscbt etwas über
die Tatsache hinweg, dass die Buochser in
diesem Spiel pmttisch nie eine Chance
hatten, einen Punkt zu gewinnen. Die
Tore der Gastgeber fielen zu friih, und sie
wirtten zudem viel reifer und bervegli-
cher. In der zweiten Halbzeit, als Bühl-
mann und Kuzaj für Perdon und Lauper
ins Spiel kamcn, lief das Buochser Spiel
besser.

Mcodrisiostar lcbt vot! cinigen heraus-
ragenden Einzclkönncrn wic Benkö, Tom-
lijenovic, Blumcr und Teruzzi. Sonst hat
aber auch diese Mannschaft kein grosses

Formet,

Aur ilour §pblvedaul
Dio Pla'tzhonoa nahoco von Aapfiff

weg dar Spicl feet io dic Hände und
kreuzten schoq itr den crsten Minutea ge-

führlich vor Nigg auf. Mit einfachen, ra'
echen §piclzügcu drangca sie immer wie-
der durch. Schon in der vierten l\{inute
setzte Tomlijesovic den Ball im Nach-
schuss via Lattc ilrs Nelr. Nachdem der
sehr schwach spiclende Perdon einmal
mchr einen Ball einem Gegoer zugespielt
hattc, enteilte Benkö und traf mit hartem
Schuss dio linke tiefc Ecke, Die Tesiiner
hatten sogar noch mehr Chancen, während
rich die Buochser von dern Tee nicht mehr
fanden. Nach der Fause und dem Eintritt
von Bühlmann und Kuzaj glich rich das
§piolgpEchchen euc, doch war er Blumer,
der vor dem vcrdutzten Fricdländer zum
3:0 einköpfeltc. Dag Spid war gelaufen.
Als Kuzaj allein vor dem Torhüter auf-
tauchG, wurdo er von hiotcn gclcgt Bor-
chert schoss den Strafstoss unhaltbar.cin'
Nacb schöncm Durchspiel und Flanke
von Kuzaj tonntc zwei Minutea vor
Schluss Sager mit Kopftoos das Becultat
noch verschönern, doch rcichtr die Zeit
nicht mchr zum Aurgleich.

Horen und Badeholon

Noch pleifen es die Spatzen nicht von
den Dächern, aber zwitschern es schon
einige scheinbar eingeweihte Buochsor
l(iebitze: Es soll etwas geschehen beim
SC Buochs. Wenn keiri Wunder, dann
vielleicht ein Trainenrechsel. Man mun-
ke_lt von einer geheimen Abstimmung, die
«Vertrauensfrage» sel gestellt und-Trai-
ner Eberhard baden geschickt worden.
Vorläufig hat der Deutsche im Nidwald-
ner Seedorf aber noch die Hosen an, ein
anderer Herr allerdings - ein grosses
oTier" - wird nächste Woche vöm Ba-
den zurückkommen. Dann wird man ja
sohen, ob die Badehosen wirklich wech-
seln.
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0nne
Nidwaldner krasse Aussenseiter

Vor einer schweren Aufgabe steht B-Neu-
ling Buoohs bei Vevey-Sports. Die Buochser,
die auf dem Spiolfeld ohne Trainer Borchert
auskommen müssen (Zerrung am Oberschen-
kel), reisen mit wenig Krod,jt an den Lac
L6man. Ist das ihre Chance?. Bostimmt nichl
dabei ist Dani Friedländer Meniskus), wäh-
rend die Einsätze von Torhüter Nigg und
Captain Bühlmann fraglich sind. Einsatzfähig
sind hingegen mit grösster Wahrsoheinlichkeit
v/isder Mittelstürmer Bruno Lauper und auch
Robi Odermatt. Die Stimmung im Buoohser
Lager ist der Situation entsprechend nioht
gerade grossartig, der Wille z,u guten Leistun-
gen ist indes nach wie vor bei jedem vorhan-
den. Ob dies gegen Vevey, das bis dahin die
Erwa,rtungen keineswegs erfüllte, genügt, wagt
niemand vorauszusagen, In diesem Spiel, das
am Samstagabend stattfindet, geht es nicht
alletzt darum, mit einer guten Leistung das
vom Cupspiel angeschlagene Selbstvertrauen
wieder zu festigen. Denn naohher folgen mit
den drei Heimspielen gegen Brühl (12. Rang),
Aarau (11. Rang) und Wettingen (8. Rang)
vorentsoheidende Partien.

Vevey - Buochs 2:3 (1:0):

Stad€ de CopeL 2000 Zuschauer. SR: F. Hänggi.
Aesch BL. Vevey: Malmti, Holenweg, Baumgart-
ner, Petrini (ab 85. Blondel), Huguenitr, Kof,rad,
Osojnac, l:mbelet, Tippelt (ab E5. Schuler),
Avary, Schindelholz. - Buochs: G. Jost, Amold,
Marti, Kumnn, F. Jost, Isler, Kuaj (ab 45.
Lsuper), Lebmann, Odermatt, Renggli, Sager. -Torschütren: l?. Schindelhoz 1:0. tt8. Sager l:1.
54. I:uper 1:2. 61. Lambelet 2:2. 64. Lauper 2:3.

- Bemerkungen: Vevey komplett. Buochs ohne
Nigg, Borch€rt, E. Bühlmmn, Perdon und Fried-
länder.

Solche Sensationen sind Salz und Pfeffer
eher Fussballmeisterschaft! Da geht ein
wenlgslens auf dem Papier stark ersatz-
gesplcktes und noch slegloses Buochs nach
Yevey und schlägl dlese sehr helmstarke und
in bcster Besetrutrg arEetende Equlpe, die
vorher zu Hause gegen Mannschaften wie
Martlgtry (6:1), Vevey (3:1) und Biel ({:l)
hoch gewoonen hatte. Wer dle Buochser zum
Belsplel gegen Mendrlsiostar gesehen hatte,
erkannte dieses Team nicht mehr.

Was die Buochser an diesem kühlen Abend
gegen die mit vielen Stars antretenden
Viviser an läuferischer, kämpferischer und
auoh spielerischer Substanz zu bieten hatten,
war völlig verblüffend. Man kann nur hoffen,
dass dieser Sieg für die Buochser der Um-
schwung bodeutet, und man auch bei den
drei Heimspielen die Hernrnungen ablegr.
Sicher war mit diesem Sieg auch ein bisschen
Glück verbunden, aber das stand den Buoch-
sern schon lange nicht mehr zur Seite, Er-
freulich war auch, dass die Buochser das
enorme Tompo, das von den Vivisern vor-

Ein SG Buochs wie uenrandelt
Erster (verdienter) Nidwaldner Sieg - lrotz mehreren gewichtigen Absenzen / Tempogeladenes Splel

mlt herrlichen Buochser Toren durch Lauper (2) und Sager

Aus Vevey berichtet unser Mitarbeitor losef von Holzen

Buochs hat es geschafft. Zwar vermochten die Nidwaldner die rote Laterne noch nicht abzu-
geben, immerhin glänzten sie in Yevey mit dem ersten Saisonsieg. Ein gutes Omen für die drei
bevorstehenden Heimpartien? Photo: ASL

29|ll 15
11:7 12
l5:8 12
llzl0 12
l7zl3 1l
14:19 1l
10:8 10
9:10 9
9:17 8

18:20 6
10:16 6
8:14 5

ll:21 S
12:22 4

111
441
<14
603
513
513
3 42
43 4
324
306
144
135
135
126

3.
4.
5.
6.

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.

Nationalllga B

Wettingen
Mendrisiostar
Vevey
Brühl
Aarau
Etoilo Carouge
Buochs

1. Neuchätel Xamax
2.L$zem

Young Fellows
ChSnois
Biel
Martigny
Bellinzona

star.k, einzig seine Zuspiele kamen nicht im-
mer an. Lohmann legte d,iskret, abor sehr
mannschaftsdienlich ein grosses Laufpensum
hin. Kuzaj, der nach dem Pausenrückstand

Mit etwas Glück ging es ohne weitere Gegen-
treffer in die Pause. IJnerh<irt span-nend liess
sich die zweite Halbzeit an. Schon drei
Minuten nach äem Tee traf der glänzend
freigospielte Sager aus halblinker Position
herrlich ins Lattenkreuz. .Sechs Minuten spä-

durch einen Stürmer (Lauper) ausgewechselt
wurde. vetsteht mit dem Ball etwas anzufan-
gen, doch legte er einige Verschnaufpausen
ein, Erfrer.rlich auch der Formanstieg der
teOhnisch gut beschlagenen Sturrnspitzen Sa-
gei und Renggl:. Als Kanonier inl wahrsten
Sinnd'i des Wortes e;wies sich in der lweiten
Halbzeit Lauper. Seine beiden Tore wie
übrigens auch dasjenige von Sager waren

ter lag Buochs erstmals ln Front. Lauper

Arnold scheint

'schoss einen Strafstoss aus 22 M€tern mit
unheimlicher Wucht an der Mauer vorbei
wie abgomossen in den hohen rechten Win-
kel. Noch glich Vevey in der 61. Minute
wieder aus. Der Ball ging auf der linken
Strafraumseite verloren und Lambelet ver-
stand sich durchzusetzen, um flach einzu-
schiesson. Nur drei Zeigerumdrehungen spä-
ter lag Buochs erneut in Fil,hrung. Unver-
mittelt hatte Lauper aus 25 Metern abge-
drückt, "Malnati, 4em die Sicht verdeckt war,
konnte den härt, aber nicht sonderlich pla-
z!6irt gesohossenen ,!ell nicht mehr erreichen.
Mit viel Gescfiick tiSlten die Buochser das
Resültat über die restliche Spielzeit.

Rück. sohlechthin sehensw€lt.

bleibt
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hatte dass
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F u s sb all-G e t us chel in B uo chs

SCB: Geht der Wolf um...?
In Buochs tuschelt man es hinter vorgehaltener Hand, an den Stamm.
tischen munkelt man es ebenfalls, und männtglich stellt sich die
Frage Geht der Wolf um? Gemeint ist natürlich Erfolgshainer Paul
Wolfisberg, den man in letzter Zeit vemehrt auf dem Buochser See.
feld antrifft. Die Borchert.Fans können allerdings beruhigt sein: Als
Trainer kommt der Horwer Architekt kaum in Frage!

Dies bestätigt Par:,I Wolfisberg solbst
jederzeit, die Z*,it reich.t eidach Eicht
aus, um einen solchcn Postea zu be.
kleiden. Immerhin, dic Möeilichkeit
eines engeren Kontakts zu jenem Fuss-
ballklub, den er groes gemacht hat,
liegt drin: Gesucht ist nämtrich ein
l\,Iann, der die Mannschaft mindestens
dann bctreut, wenn Eberhard Borchert
selbst mitspielt. «Das steht fest, einen
Coach brauchen wir», erklärte Eber-
hard Borchert gestern abend, von
einem Abkommen mit Paul Wolfhborg
weisg er allerdings nichts. Aehnlich
tönt cs bei SC-Buochs-Präsicient Josef
Flury: «Wir lasssn aichts unvcrsuchg
um die erste Mannschaft zu rctten.
Entschieden ist allerdings noch nichts.»
Immerhin gibt es bei Buochs etwas zu
entscheiden, und hier taucht der Name
Wolfisberg in des Präsidetrtetr Mund
doch noch auf: «Wir werden mit Herrn
Wolfisberg demnächst zusammensitzen,
um das Problem zu besprechen.»
Insider wissen es: Die Spieler wünsch-
ten für die drei wicbtigen Hoimspiolc

des letzten Monats ausdrückllch
«Wolf» als Betreuer. «Einer colchen
Läsung für nur drci Spiele koootoa wir
im Vorstaod nicht boipflichteor, cr-
klärtc uns Iosef Flury. Wen cr interes-
sieren solltc: 7:1 lautete dort das Er.
gebnis einer entsprechenden Abstim-
mung.
Paul Wolfisberg, der rich ccit seiner
Rückkehr aus Amerika immcr wieder
der Fitness zuliebe auf dcm Seefeld im
Training zeigte, wurde diesc Woche et-
was aktiver. Er nahm Torhütcr Joe
Nigg unter dic Fitticho, während rich
Eberhard Borchcrt den Foldspielcrn
widmetc.
Fazlt der ganzen tngclegenheit Ent
ochicden ist übcrhaupt noch nichfi, gc-
plant ist cioigee, der «Wolf» gcht (zu-
mindest in gewisscn Köpfca) um, der
Borchert geht nicht. Und am Sonntag
um 14.30 Uhr steigt auf dem Seefeld
der grosse Hit gegen den FC Luzern,
dann oder spätestens auf Beginn der
Rückrunde, wird man weiter sehen.

Urs Hel,ler



Der §C Buochs meldet:

Veilrauen ln Borchert
Vorstand elndeutig für den Tralner

bm, De,rr in jüngster Zeit auf'heimen-
den Gerüohten um einen möglichen
Naohfolger von Trainer Eberrhard Bor-
chert ist vom Vorstand des SC Buochs
in einer Sitzung am Montagabend :in
der Krone klar der Riogel geschoben
worden: Der Vorstand sprach Trainer
Borchert sein volles Vertrauon aus, be-
stätigte ihn in seinem dmte und hofft,
dass nun dem ersten Auswärtssieg noch
weitere Erfolge folgen werden. Damit
sind die versohiedentlich aeäusserten
Spekulationen um den SCB- eindeutig
widerlegt worden.

Bei dieser Gelegonhoit wird von seiten
des SC Buochs auch dara,uf hingewie-
sen, dass der B-Neuling mit einem
extrem schwerenAnfangsprograrnm (aus-
gezeichnet» wurde, In den droi näch-
sten Hcirnspielen hoffen die Buochser
natürlich a.uf mehr Schlaohtenglück.

Doch bereits die kommende partie
gogen Brühl Sc Gallen bringt ein wei-
teres Handicap: Naoh den Verwarnun-
gen von Vevey werden Bruno Lauper
und Othmar Isler mit einem Strajsonn-
tag der Mannschaft fehlen. Dagegen
hofft mao natürlich, den vcrletzien
Spielertr{oä i tts ;ddüü *ldrtä;',"fi& zu

Der SC Buochs startet gegen den SC Brühl zur Heimspielserie

Mit neucm Elan in üen Punktekam[l
Die Nldwaldner sind nach schönem Erfolg aus Vevey lür einen welte-

,ren Sieg gut / Noch Fragezelchen ln der Mannschaftsaurstellung -, zweiStützen vor elnem Stralsonntag

gg. Dle schwarzc Serie des SC Buochs wur.
de am letzten Sonrtag ln Vevey abmpt abgt-
brochen. Dlesen §ieg belm lctztiährlgen Auf.
stlegsasplranten erwrrteten wohl nur dle we-
nigsten. Die Spieler und der Tralner glaubten
aber daran uad stlegcn mit elnem ln dieser
Saison noch selten gesehenen EIan ln den
Kampf.

Die Wenilung zum Guten

Am frühen Sonntagnachmittag (Spielbeginn
wegen Aelpler-Chilbi bereits um 13.30 Uhr)
wird es wahrscheinlich noch besser sein. Dazu
Trainer Borchert: «Der Erfolg in Vevey hat
ganz sicher mächtig Auftrieb gegeben und das
Selbstvertrauen gesteigert. In den drei Heim.
spielen gegen Brühl, Aarau und Wettingen
sollten weitere Punkte drin liegen. Dass die
Mannschaft dazu fähig ist, hat sie nun bewie-
sen,» Die Ausgangslage, sich innert kürzester
Zeit vom Tabellenende loszulösen, ist für dic
Nidwaldner nicht schlecht. Nach einer Serie
schwerer Spiele gastieren nun auf dem Seefeld
Mannscfpften, die bei der eqJ.sprechend richti-
gen Einsfellgag einer gesuoifcn Dosig Selbst.
vertrauen uad dom Willeu zum Sieg, der zwei-
fellos vorhanden ist, die eigsntlich zu «pak-
ken» sind,

. llllt oder ohne Lauper unil Islcr?

zu ilndern. Nun oind aber Lauper und Islcr
bereits zum dritten Male verwarnt worden und
haben cinen Strafsonntag zu verbüssen. Ob
diese Suspension bereits für das Spiel gegen
Brühl (oder erst cino Woche später) in Kraft
treten wird, bleibt noch abzuklären.» Es ist
natürlich doppelt schade, dass die Elf, in
einem Augenbliok, da sie sich gefunden zu
haben scheint" wieder umgemodelt werden
muss.

BrühI süirter als angenommen

Man räumte der jungen St.-Galler Mann-
schaft zu Beginn 6s1 Saison keinen Kredit ein,
Es enspricht den Erwararngen, dass sie in der
Ranglisto in der untern Hälfte figuriert. Aber
dio Gäste haben doch in einigen Partien über-
rascht. Z. B. auch gegen den FC Luzern, dem
sie mit einem schwungvollen, einfachen und
ungekü.nstelten Spiel Paroli boten. Im St.-
Galler Team stohon keine Blender, dafür elf
äusserst lauffreudige und wi,llige junge Spie-
ler, die oin Treffen erst nach neunzig Minu-
ten y€rloren geben. Im Spiel gegen I.uzero
war auffällig, wie rasch das Mittelfeld über-
brückt und d,ie sehr schnellen Flügel mit
Pässen in den freien Raum einge,setzt wurden.

Die Buochser Hintermannschaft wird also
auf der Hut sein müssen. Sie hat es in erster
Linie in der Hand, mit voller Konzentration
und möglichst risikoloser Spielweisc dic Basis
für weitern Punktezuwachs zu schaffen. Wer
vom Tabellenende wegkommen will, darf na-
türlich Heimspiele gegen
Aarau und Wettingen, die
Ausnahme zum Klub der

Teams wie Brühl,
augenblicklich
Gefährdeten

ohne

diess zumindest nicht verlieren.
gehö-

la

hat. habe

Elf



I
SC Buochs - SC Brühl3:3 (2:1): I

Am Tage, als der Regen kam...
Schwaches Spiel beider Männschaften / Erster Fleirnpunkt für Buochs I Kuzai, Sager und Paul Risi die
Torschützen'für Buochs / Baumgartner und zweimal Walder trafen für Brühl ins Schwarze / Buochs

ohne lsler und Lauper

Von unserem Mitarbeiter Adolf Török

Seefeld. 800 Zuschauer. - Schiedsrichtcr: W.
Güder, Neuenburg. - Buochs: Nig8, Martl, Jost,
Kumann, Amold, Odermatt (6t. Borchero. Leh-
mann, Kuaj, Sagcr, Renggli, E. Bühlmmn (70.
Paul Risi). - Brühl: Gmünder (73. Bleiker), Se-
ger, F. Lehnherr, Pelli, Schlüchter, R. Lehnhen,
Alder, Dombierer, Dürrschnabel, Walder, Baum-
gartner (59. Pauello). - Torechützen: 7. Baum-
gartncr. 33. Kuaj. 41. Sager. 62. Walder. 6E,
Walder. 70. Paul Rlsi. - Comer: 2:7 für Brühl.

Dle Uebergabe des tradltlonellea Blumen.
strausses an den Splelführer der Gastgeber wsr
wohl der fteundllchste Moment an dlesem
nasskallen §onntagnachmittag. Nlcht elnmal
dle drel Torerfolge der Buochser vermochtm
die frlerenden Zuschauer aus lhrer Reserve zu
Iocken und die gefürchteten Buochser
Schlachtrufe über das cpärllch umsäumte
<«Seefeld» erschrllen zu lassen.

Da Buochs erneut auf die Mannschaftsstüt-
ze Isler und den langsam in Fahrt kommen-
den Torschützen Lauper verzichten musste -beide sassen einen Strafsonntag ab - mussle
Trainer Borchert erneut seine Mannschaft um-
formieren. Dass dies nicht restlos gelang, zeig.
te sich in diesem Spiel. Denn die Mannschaft,
welche die Gäste aus St. Gallen auf den Rasen
braohten. hätte von einer kompletten Buoch-
ser-Elf diskussionslos mit einigen Toren Un-
terschied geschlagen werden müssen. Weder
Isler noch Lauper konnten von ihren Ersatz-
leuten entsprechend vertreten werden. Beson-
ders «Kämpfer» Isler fehlte an diesem Tag an
allen Ecken und Enden.

Spielerisch enthielt die Partie keine Höhe-
punkte. Einzig ein paar prickelnde Torraum-
szenen brachten etwas Leben in die Bude. Bei-
de Torhüter standen oft im Blickpunkt des
Geschehens. Dass ihre Fehler und die Fehler
der Vorderleute zu Torerfolgen führen muss-
ten, war die logische Konsequenz.

Das Spiel begann forsch, und die Platzher-
ren versuchten vom Anpfiff weg zu einem
früheo Erfolg zu kommen. Bevor sich aber die
Paare richtig gefunden hatten, kam Roland
Lenherr, der beste Spieler auf dem Platz, frei-
stehend an den Ball und knallte das Leder aus
rund zwanzig Metern ans Lattenkreuz. Der
gut gefolgte Flüge.lstürmer Baumgartner hatte
keine Mühe, das herrenlose Leder hinter Nigg
in die Maschen zu schieben. Die gerechte
Ausgleichschance für die Buochser folgte
schon drei Minuten später, als Pierre Leh-
mann alle seine Cegner umspielte, zuletzt
noch den Torhüter stehen liess, d€n €twas zu
schwach geratenen Torschuss aber auf der
Linie von einem Verteidiger abgewehrt sah!
Die Gäste bekamen nun immer mehr Ober-
hand. Nur dank dem Unvermögen im Ab-
schluss gerieten die Buochser nicht unrettbar
ins Hintertreffen. Nach Ablauf einer halben
Stunde war es wiederum Lehmann, der mit
einem Pfostenschuss rabenschwarzes Pech hat-
te! Während Roland Lenherr an der Seitenli-
nie gepflegt werden musste, setzte Renggli Ku-
zaj mit einem weiten Pass ein: Der Deutsche
behielt das Leder trotz harter Bedrängung
durch zwei Brühler und besorgte überlegt den
Ausgleich. Nochmals spielten sich Lenherr
und Pelli herrlich durch die aufgescheuchten
Hinterreihen der Platzherren, aber Pelli vergab
allein vor Hüter Nigg st€hetrd. Wenige Minu-
ten vor dem Halbzeitpfiff war es Sager, der
einen Corner, geschossen von Rcngili, mit der
Brust ins gegnerische Gehäuse drückte. Die
Pausenführung war etwas überraschend für
die Buochser. Man spürte aber, dass das
noch nicht das Ende sein konnte.

Schwache zreltc Halbzelt

Stehender Fussball war Trumpf! Jedcr ver-
suchrc mit den Ball auf eigeno Faust etwas zu

unternehmen. Wenn's dann gar nicht mehr
gehen wollte, versuchte man einen Mitspieler
anzuspielen. Diese Versuche misslangen fast
immer. Nach einer Stunde Spielzeit begann
das grosse Auswechseln, All diese Situalionen
führten in der Folge zu Toren, Borchert kam
für Odermatt ins Spiel, und in der gleichen
Minute fiel schon der Ausgleich. Ernst Bühl-
mann liess sich auswechseln, und prompt ging
Brühl in Führung. Auch hier ging dem Treffer
ein Lattenschuss voraus, den Walder am sich
vergeblich werfenden Nigg vorbei einschoss.
Als dann noch der neu eingetretene Paul Risi
einen Kapitalfehler des gegnerischen Hüters
geschickt ausnützte und den Gleichstand er-
zielte, schlug auch für Gmünder im Brühler
Tor die Stunde. Für ihn kam Bleiker, der aber
in den restlichen Minuten keinen Ball mehr
abzuwehren hatte. Sein Gegenüber aber stand
immer mehr im Blickpunkt. Seppi Nigg hatte
seine ganze Kunst aufzubieten, um die Gäste
am Siegestreffer zu hindern. Es war die grosse
Viertelstunde des Buochser Hüters. Dank sei-
nem wachen Reflex und seiner Fangkunst
blieb es beim im ganzen gesehen verdienten
Unentschieden.

1. Xamax
2. Luzern
J. Unenoß
4. Young Fcllows
5. Biel
6. Martieny
7. Bellinzona
8. Wcttingcn
9. Mendrisiostar

10. Brühl
11. Vevey
12. Aarau
13. Buochs
14. Etoile Carougc

17
t4
14
74
13
72
10
9
9
7
6
5
5
5

10 8 1 1

10 541
10 103
10 622
10 613
10 523
10 343
10 253
10 334
10 154
10 307
10 136
10 136
10 136

32tll
18:7
22:11
19:9
20:75
10:19
10:9
10:15
9:71

13:19
79:22
10:17
15:25
LL:24

NATIONALLIGA B

Nach dem 2:1 freuen sich dic Nidwaldner und gratulicrcn dem Torschützen. Von links: fost'
Kuzaj, RenggIL B. Bühlmann, Lchmann, Sager. Bild Beat Blättler



Der SC Buochs trennte sichvon Brühl SG 3:3 (2:1)

Hektik, Tore und ein Buochser Punkt
Im DUeII um den Abstieg trennten sich Buochs und Brühl in einem turbulenten und toreichen Kampf 3:3 unent-
schieden. Das Spiel zeigte in der ersten Hälfte ein Buochs, das mit viel Elan seinem ersten Heimsieg zuzustre-
ben schien - den möglichen 3:l-Pauseüvorsprung aber sträflich verpasste - und schlussendlich froh sein musste,
doch noch einen Zähler ins Trockene zu retten.

Stadioo Seefeld. - 800 Zuschauer. -Schiedsrichter W. Güder (Neuenburg).
SC Buochs: Nigg, Marti, Kurmann, Ar-

nold Jost, Odermatt (ab 61. Miaute Bor.
chert), Lehmann, Kuzaj, Sager, Renggli, E,
Bühlmann (ab 63. Risi).

ßrühl: Gmünder (ab 75. Eleiker); R.
Lenherr, F. Lenherr, Pelli, Schlüchter, Se.
ger, Alder, Dürrschnabel, Walder, Dorn.

Ein «Tagblatt».Bericht
von Beda lVyrsch

bierer, Baumgartner (ab 58. Pasuello).
Torschützen: 7. Baumgartner 0:1, 33.

Kuzaj 1:1, 41. Sager 2:1, 61. Waldel 2:2,
66. Walder 2:3, 68. Risi 3:3.

Bemerkungen: Buochs ohne Lauper und
Isler (beide Strafsonntage). Renggli ia der
62, Minute verwarnt. Gedenkminute für
Max Schällibaum, den verstorbeoen ehe-
maligen Kassier des IFV.

Debe, herzliehen
Glückwunsch
Es gibt beim SC Buoclx mindestens
zwei Epidemien: Die eine, die Uner-
freuliche, ist die Beinbruch-Epidemie,
steckt doch. immer wieder ein Nid-
waldner im Gips, die zweite soll er-
freulicher sein: Hochzeits-Epidemiel
Am Samstagnachmittag hat's Debo
Bühlmann «erwischt». Das Buochser
Fanionteam stand eiomal mehr vor
der Kirche Spalier, als Debc mit sei-
ner Linda aus dem Portal trat, Von
einer echten Fussballer-Familic zu
sprechen ist aicht ganz unberechtigt.
Linda ist nämlich die Schwägerin
eines sewissen Herrn Risi, und dieser
Herr Risi schiesst gegeawärtig fiir
den FC Winterthur Tore am Lauf-
meter. Foto Bruao VoEor

Die Gäste aus §t Gallen bestürmten an
diesem kalten Kilblsonntag in den letzten
20 Minuten der Parlie noch und noch das
Tor von Nigg. Das schwere Terrain und
die sehr fragwürdige Auswechslung Oder.
matts in der letzten halben §tunde waren
Gründe für das Nachlassen dcr Buochser.
Jedenfalls lagen die Nidwaldncr bls zu ilie.
sem Zeitpunkt noch mft 2:1 ln Führung.
Mit Odcrnrtt wurde rbcr cin §pleler vom
Felde genommen, der auch bel trsssenn
Terrain auf Buochser §eltc über ehc aus.
gezeichnete Ballbehandlung verftigte.

Zugegeben, auch ihm ulterliefen Fehler

- aber seino diretten Mitspieler sündigter
weit sträflicher. Zudem gelang os dessen
Ersatzmenn kcineswegs, seine bistuogeo
zu überbieten.

Es wäre allerdings falsch, deo cntgange.
aen Sieg alleia einem taktischen Missge-
schick des Trainers zuanschreibea. Kondi-
tionell und in spielerischer Hinsicht wies
Brühl in der zweiten Hälfte ein klares Plus
auf. Zwar utrterstrichen auch die Gäste mit
sträflichen Fehlpässen immer wieder, dass
auch sie nicht zu Unrecht gegen das Ab.
stiegsgespenst kämpfen,

Buochs verpassto den Grundstein zu
cinem möglichen Siog eindeutig in der er-
sten HäX.fte, genauer gesagt in der zwölften
Minutc, als Lehmanns Schuss von einem
Gästeverteidiger auf der Torlinie abgo-
wehrt wurde. Die grösstc Möglichkeit, gar
mit 3:l Toren in die Pause zu ziehen,
vergab Kuzaj unmittelbar vor dem Tee, als
er von einem Ausrutscher Sch{üchters pro.
fitierend allein gegen Gmünder zog, den
mitgeeilten Renngli aber nicht beachtete
und erst nocb von einem Verteidiger ein-
geholt wurdc.

Das §piel begann mit einer kalten Dusche
für die Buochser. R. Lenherr, ciner der
aktivsten Ostschweizer, jagte den Ball ans
Pfostendreieck und Baumgartner besorgte
iru Nacbschuss den Führungstreffer. Eine
herrliche Aktion Bühlmann-Renggli-
Kuzaj schloss der Deutsche mit dem 1:1-
Ausgleich ab.

Eine präzise Rechtsflanke Sagers lenkte
Pelli knapp neben das eigene Tor. Rengglis

Hintermannschaft einen Totalversager zu i
verzeichnen, als unzählige Beine einen i

gefährlichen Eckball drückto Sager mühe-
los zum vielbejubeltea Buochser Führungs-
tleffer über die Linie.

In der 61. Mioute hatte die Buochser

Flankenball verpassten. und Wakler nur
mehr den Fuss hiolralten musste. Einen
Abpraller Niggs verwertete der Mittolstür-
mer ebenso kaltblütig zum erneuten Füh-
rungstreffer, che der für den verletzten
Bühlmann eingetretetre Risi ein Geschenk
Gmi.inders mit stoischer Ruhe verwertete.
Bango Minuten im Buochser Strafraum
kennzeichneten die Schlussminutgn, ehe der
erste
sache

Heimpunkt
wurde.

für dio Nidwaldner Tat-

Nach dem Spiel
§C Brühl-spioler hlder: «Ich glaube,

dass unsere Mannschaft in dcr zweiten
Hätlfte ein weit besseres Spiel zeigte. Einen
rabenschwarzen Tag hatte unser Torhüter.
Bestimmt haben wir den zweiten Punkt
verschenkL

Nach der Partic seiner ehemaligcnTeam-
kameraden bcfragt meinte Ren6 Acher-
mann, der vorläufig noch dcm FC Baden
angehört, aber mit einem Transfer in die
lnnerschweiz liebäugelt: «Für eine Fuss-
ballmannschaft ist eine gute Kamerad-
schaft eine notwendige Basis für einen
möglichen Erfolg auf dem Rasen, und mei-
nes Wissens steht es da beim SC Buochs
momentan nicht gerade beim Besten.
Buochs erliegt aber sicher auch zum Teil
der nervlichen Belastung des ,Siegen-Müs-
sens'.»

Ernst Marti der für die nächsten drei
Wochen den blauweissen Trainingsanzug
mit dem Tarnanzug vertauschcn wird,
sagte klipp und klar: «Wir haben heute
schtecht gespielt. Hinten hatten wir einige
Mühe, was aber in vielen Fä'llen auch aüf
die halbe Deckungsarbeit der Mttelfold-
spieler zurückzuführen ist. Ein,Sieg war
kalukulert, doch genügt der Remispunkt
um mir,guter Moral der wichtigen Begeg-
nung mit Aarau entgegenzusehen.»

Lenherr (\ummer 10) war einer der aktivsten st.-Galler stürmer, der mit Marti
(Nurnmer 2) und Lehmann (Nummer 7) gleich iwei Buochser spieler mit Abwehr-
aulgaben beschöltigte, Foto BrunoVoser



S- auf dem

gg. Iiin punktgleiches Trio nimmt augen.
blicklich die letzten Posltionen in der Rang-
Iiste der Nationalllga B ein. Zwei davon ste-
hen sich am Sotrtrtagnachmittag, 15 Uhr,
direkt gegenüber: Aufstelger Buochs und
Routinier Aarau.

Eln böses Erwachen!

Beide Vereine haben noch etwas anderes
gemeinsam: Sie haben sich den Start in die
neuo Fussballsaison anders vorgestellt. Die
Nidwaldner rechneten verrnehrt mit dem Auf-
sliegselan, die Aarauer setzten mehr auf ihre
jahrelange Routine in der B-l-iga. In beiden
Lagern wurde man jäh aus den Tränmen
gerissen.

Gewisse Unterschiede bestehen zwischen

den sonntäglichen Gegnern doch. Die Gäste
mussten nach einem etwas besseren Start
den Treffen drei beachtliche Punkte - und
stehon nun vor zwei weitern Heimpartien ge-
gen Teams (auch Aarau gehört dazu), die
eigentlich zu schlagen sind. Gegen Brühl
klappte es noch nicht so recht.

Wicder mlt Iauper und Isler

Der Ausfall der beiden Stammspieler Lau-
per und Isler machte sich doch bemerkbar
und hatte auf das gesamte Spiel seinen Ein-
fluss. Zudem konnte Trainer Borchert nach
seiner Verletzung noch nicht an einen vollen
Einsatz denken, Für den Sonntag ist er zu-
ver§ichtlicher. «Natürlich hoffe ich, dass wir
in der momentan stärksten Besötzung mehr
herausholen. Gegen Aarau müssen wir ge-
winnen. Wer vom Tabellenende wegkommen
will, darf in Heimspielen gegen mitgefährdcte
Gegner keine Punkte abgeben.» Eberhard
Borchert hat die Aarauer in dieser Saison
noch nie spielen sehen. «Ich habe die Spiele
nur in der Presse verfolgt und mir auch die
Radioreportage vom letzten Sonntag (aus
Biel) angehört. Daraus lassen sich natürlich
keino Schlüsse ziehen. Das knappe Resultat
aus Biel bestätigt mir immerhin, dass die
Aarauer nicht so schwach sind, wio es die
gegenwärtige Rangstellung vermuten lassen
könnte. Wir haben ohnehin keinen Grund,
einen Gegner zu unterschätzen, Nur einc
spielerisch und einsatzmtissig gute Leistung
kann gegen Aarau Punkte eintragen.»

Hoffen auf Luzotr

Im weitern hoffen die Nidwaldner natür-
lich auch auf Schützerüilfo des FC Luzern,
zurückkrebsen und holten sich nach guten
Resultaten gegen die Spitzenklubs soit Wo-
chen keine Zähler mehr. Die Nidwaldner

hingegen ergatterten sich in den letzten bei-
der bekanntlich in Genf auf den Rangletzten
trifft. Die Nidwaldner haben es in der Hand,
mit der entsprechenden Einstellung gleich
cin Duo mit zwei Längen hinter sich zu wis-
sen (sofern eben auch der FCL «spurt»).
Und gerade dies wollen die Leuto um Trainer
Olk, in dessen Team die Routiniers Hauser,
Meyer, Lüscher und Wüest die stärksten
Leute sind, mit allen Mitteln venneiden.
Beste Voraussetzungen also für eine rassige
Partie.

Schaftt Buochs den Brsten Heimsieg?
Wieder in stärkster Besetzung gegen Aarau / Losung filr beide Teams: weg vom Tabellenende / Trotz

Platzvorteil keine leichte Aufgabe für die Buochser



) .-
Der SC Buochs erueichte daheim gegen Aarau nur ein 0:0

Buochs enttäuschte eirt \reiteres IlIaä
Nach dem Schlusspfilf von Schiedsrichter Bays waren sich die Zuschauer auf dem Buochser Seefeld einig: Mit dem
SC Buochs und ilem FC Aarau hatte man die beiden ersten Anwärter Iür den Abstieg am Werk gesehen. Buochs
blieb zwar auch im dritten Spiel hintereinander ungeschlagen. Tlm die Nidwalilner aber zusammen mit Aarau in
der zweiten Spielhätfte an Fussball offerierten, vs minip6[ unil mit einem Remispünkt gut honoriert

Stadion Seefeld. - 1500 Zuschauer. -Schiedsrichter G. Bays (Marly). - Buochs:
Nigg, Marti, Kurmann (ab 67.I*h,mann),
lsler, Arnold, Odermatt, Kuzaj (ab 46. Per-
don), Borchert, Renggli, Sager, I-auper. -Aarau: Richner, Blum, Schibler, Lüscher'
Olk, Wüest, Osterwalder (ab 65. Hauser),
Naldi, Ziütlel, Ponte (ab 65. Lang),
Meier.

Ein «Ta gblatt»-Bericht
von Beda Wyrsch

Bemerkungen: Buochs ohne E, Bühl-
mann (verletzt) und Jost. Dafür wieder mit
Isler und Lauper. Perdon in der 73. Minute
verwarnt. Aaraus Captain überreicht Isler
zu Beginn der Partie einen Wimpel als
Gratulation zum Aufstieg. Sager in der 80.
Minute stark angeschlagen, verblingt den
Rest der Spielzeit nur'noch humpelnd auf
dem Rasen.

Nach dem glücklich und hart erkämpften
Remis vom Vomonntag gegen Brühl hatte
auch der leiseste Optlmist auf Buochser
Seite eine Leistungssteigerung gegcn das
mitgefährdete Aarau erwartet. Wer aber
colches vom Borchert.Team erwartete, §ah
sich in seinen Hoffoungen getäuschl

Nach einer mässigen ersten Hälfte fehlte
dem Buochser Spiel nach dem Tee jegliche
Linie und Ruhe. Was die beiden Mann-
scha.ften in diesen zweiten 45 Minuten.an
Fussballkost boten, grenzte an unteres I.-
Liga-Niveau. Buochs wie Aarau fehlten
eindeutig spielbestimmende Routiniers, die
im Stande sind, ein überlegtes und gedank-
lich reifes Mannschaftsspiel zu verwirkli-
chen. Bei Buochs musste man immer wie-
der feststellen, mit welcher Hast und Ner-
vosität die Spieler sichere Bälle verloren
gaben. Andererseits sah man unzählige
Szenen, io denen cs der Ballbesitzer vorzog

l-E=*;=-=---- .----r-*-rr .-

Der Aarauer Schibler im Kampl mit dem Buochser Stürmer Sager. Doch keiner
der vielen Buochser Ansxitte londete im Aaratnr Tor. Foto Bruno Voser

- freier, anspielbarcr Kamcrad hin oder Schlusc in oinc planlosc Kickerei auc. Yielo
her -, mit dem Leder übcr dac halbe Feld Matchbcsucher haben das das Seofeld wie.
zu marschieren. der vorzeitig verlassetr, und cs ist wirklich

Die beiden Spielertraioer, Olk und Bor- fraglich, ob bei der nächsten llcimpartie
chert, versuchten zwar immer wieder, dem wieder so erfreulich viele Zuschauer den
konJusen Spiel ihrer Schütdingc einc Linie Rand des Seefeld säumen werdeo.
zu geben; Borchert mit seinen weiten Päs-
sen-und Olk mit seinen berunfu.na.n IntJt- Aus dem §plelverlaul
ventionen. Aber keinem ist es gelungen, Bereits in der ersten Viertelstunde war
seine Mannschaft nur für kurze Znit u ersichtlich, dass sich die beiden Teams nur
einem rationellen uod effektvollen Spiel zu schwerlich zu einem geschlossenen Mann-
animieren. So arüetc dar Treffea gegen schaftsspiel über längerc Dauor tinden

NatlonqtnF B
1. Ncuchitcl Xmax
2. Chenoit
3. Bicl
4.Llzeta
5. Young Fellowr
6. Martigny
7. Mendrisiosttr
E. Bellirzona
9. Wettingetr

10, Vevey
1r. Brühl
12. Etoile Carouge
13. Aarau
14, Buoch!

37:12 19
23tll 16
24:15 15?ntlo 14
18:14 14
14:20 12
10:17 11
10:10 10
10:19 9
2l:22 813t21 7
14:26 7
lO:17 6
15t25 6

II
11
11
1l
11
11
11
11
11
11
11
11
1l
11

würdcn. Sag,ers Solo wurde von Züttel hart
an dpr Strafrarmgrenze mittet foui unlii-
Duodetr" Der anschliessende Freistoss
brachte für die Buochser nichts ein. Züttel.
zusammen mit Meier der gefährliihstj
M.?to F Aarauer Sturm, veriagte wenig
später freistehen auf O"m nfmäterpunäl
Ein, schönes Durchspiel zwiscUen 'Sagei
und (Xermatt wurde ebenfalls frühzei-tic
unte-rbunden, und ein wuchtiger Sctoä äü
bulligen Fllgels Meier flog -weit 

üUei Aai'l-or von Nigg. Endlicfu wagte ein Buochser
eineg Weitschuss. Borcherisah aber seinen
plaz,ierten Ball aus 25 m von Richneigtän_
zend pariert.

,Nach dem Tee rollte es den Einheimi-
scheo trotz einem Wechset im Mäielfiid
alles.andere als gut, Einem weiteren gi-
fährlichen Solo von Sager fehlte der kiti_
nende Abschluss. Auch Aarau wecbsette
nun zwei Spieler aus.

91
8-
7t
54
62<t
43
31
25
4-
15
2?
l4
t4

1
3
3,
3
4
4
4
4
7
5
6
6
6.



Auf dem Buochser Seefeld bekam man ein farbloses Spiel zu sehen, zu dem das 0:0 als Resultat ausgezeichnet passte. Beide Verteidigungen
dominierten, so wie auf unserem Bild die beiden Aarauer den Innerschweizer Renggli (mit Bart) abfangen. Bild Beat Blättler, Luzern

Buochs - Aarau 0:0

Erster Heimsieg erneut Yertagt!
Punkteteilung nach schwachem Spiel beider Mannschaften / Lattenschuss von Naldi (Aarau)

Verwarnung für Perdon (Buochs) / Buochs wieder mit Lauper und lsler I Aarau ebenfalls komplett

Von unserem Mitarbeiter Adolf Török

I500 SR: Hr. Bays, Marly.
Arnold Isler;

Aarau:

Ponte;
Osterwalder
Ecken 7:5.

(Lans),
Bemer-

Bei fehlte
Schüttel.

Zuschauer, dmnter ein ansehn-
Aufgebot.

Es sollte wiederum nicht sein! Auch dies.
mal hatten es die Buochser wieder in den
lFüssen, zum ersten erhofften Heimsieg zu
kommen. Unglücksrabe Tonl Perdon war es,
der fünf Minuten vor Spielschluss elnen
hcrrenlos im Torraum liegenden Bsll' kraft-
vo$ ond:nlt Schwung, über (!) die Latte
schor* Drnit hlieh cs bel einem alles in
atlild gerethten Unentschieden, denn kdine
der briden Mannschaften hätte den Sleg
verdienL Dazu waren die Leistungen zu
blass

§chwungvoller Auftakt

Bei erstaunlich guten Verhältnissen fteim
Anpf,iff schien sogar die Sonne) bogann die
Partie der «Kellerkinder». Mit dem Anstoss-
ball übsrlief Br'uno Lauper alle sich ihm
entgoEen§tel enden Gegenspieler und schei-
terte erst am grossartig roagierenden Torhüter
Richner. Einen stimmungsvolleren Auftakt
hätte man wahrlioh n;cht erwarten können,
Und die Buochser versuchten es noch und
noch, schon in don Startminuten zu ent-
scheidenden Vorteilen z,u kommen. Leider
blieb es bei den Versuohen. Borchert war
in der ersten halben Sttmde die spielbestim-
mende Figur im Team der Platzherren. JeCer

Ball lief über ihn. Es war, wie wenn jeder
ssiner Mitspieler die Verantrvortüng schetien
rvürde. Wenn man den Ball unter Kontiolli:
hatte, geb man ihn dem Trainer. Er sollte
dann versuchen, etwas Gescheites damit an-
zuiangsn. Dess das auf die Dauer nic[t gut
gehen konnte, hätte auch den Buochsern.klar
wcrdcn müssen, Einma{ lasoen die . Kräfte
nech. n;cht jeder Spieler ist oin Ifoboter
«ä la Isler»!

Nachdem sich das Gesohehen etwa ausge-
glichen hatte, war es Mittelstürmer Züttel,
der von Goalie Nigg nur mit grösster Mühe
am erfolgreichen Torschuss gehindert werden
konnte. Gegen Ende der ersten Halbzeit
häLrften sich sponnitndd Szrnen vor beiden
Toren. Moier versagte vor Niggs Tor kläg-
lich, als er eine soganahnte todsichere Chance
nicht verwgrten konnte. Im Gegenzug. kam
Sp;elertrainer Borohert gut unC gern dreis-
sig Meter vor Richters Gehäuse und don-
nerte einsn knallharten Ball unter die Latte.
Richnors ParaCe g):ch haargsnru der ver-
zweifeltsn Abwehr von Prosperi jm Wank-
dorfstadion vom vergangSnen $/oclrenen:1e.
Es war dies der Höhepunkt d:r e:sien Halb-
zeit.

. Uirerk!ärlicher Zusann::n'::!:clr

Spielerlsch rvaren {ie Bi:oc5s:r in der
eßten Halbz3it bsstimftrt die beisere l.{ann-
sätraft. Um so verwitrerlicher rvar es, mit
ansehen zu müssen, $lJo. man be'm Pausen-
tce of f snb: r das l-\.rsballspiel:n verlernen
kann. Was in den zwe.len 45 I,Ilnuten geSo-
ten wurde, wxr nLrr.{nihr magere Erstlica-
kost. .Es überboten s_loh beide T.'ams an

Fohtpässen, unkontroltierten Abschlussversu- |

chen und Ruppigkeiten, die vor allem der I

mangelhaften Kondition zuzuschreiben waren. I

Naldi, der Ex-Luzerner, hattp in dieser Phase I

e:nen Lattenschuss zu beklagen, Es war der I

Auftakt zu einer drückenden Ueberlegenheit I

der Gästemannschaft. Doch auch ihr fehlte I

die Uebersicht und zwei oder drei gute Stür- |

mer. Kanonier Meier war nur mehr ein
Schatten seiner glanzvollan Vergangeoheit
und Coalgetter Lauper auf Buochser Seite
trat überhaupt nicht in Erscheinung. Zwei-
mal war es Züttel, der die darauer Fang zu
Missfallenskundgobungen verleitete, als er
grosse Chancen'kläglich vergab. Einmal war
es Marli, der'.ilie.SBochser''dabei ln. Ietzter
Sekund.d.. ver. . &rrcrq MimstiefJer bewphreq
konnte, als er den B*lt von der Lide weB
ins Feld zurückschlagen konnte. Zehn Minu-
ton vor Spielsöh]uss wurde Sager so stark an-
geschlagen, da§s er nur noch als §tatist mit-
machen konnte.

Buochs spielte praktisoh nur noch mit zehn
Mann. Und doch kamen die Nidwaldner in
den Schlussminuten zu eiirer Torgelogenheit,
die das Spiel hätte endgtiltig zu ihren Gun-
sten entsohsiden können. Im Torraum liess
Hüter Riohner einen Ball fallen, direkt vor
die Füsse des au.fgerückten Läufers Perdon.
Doch zum Entsetzen aller vergab der Ersatz-
mann diese goldene Chance, indem er das
Leder hoch über das leere Tor knallte.

Ein Punkt blieb dabei trotzdem in Buochs.
Ein Punkt allerdi,ngs, über den niomand so
recht froh seln wollte. Zu schwach war die
vorstellung, der Vorhang fiel über ein
Tr:ruerspiel !

I L Neuchätel-Xamax
2. Chenois
3. Biel
4. Luzern
5. Young Fellows
6. Martigny
7. Mendrisiostar
8. Bellinzona
9. Wettingen

10. Vevey
11. BrühI
12. Etoile Carouge
13. Aarau
14. Buochs

11
11
11
lt
11
11
11
11
7t
1l
11
11
11
1l

911
803
7 73
5 42
623
s24
434
344
254
407
155
236
146
146

37:12 19
23:17 16
24:15 15
20:10 l.t
78:74 14
14220 12
10:17 1I
10:10 10
10:19 t)

2l:22 q

13:27 7
14:26 7
70:17 6
75:25 6
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Buochs - Wettingen:

Erstmals mlt Uoml als §tulmlllhrer
Die Nidwaldner hollen auf lhren Neullng - und auf den ersten Heim-

sleg / Aulatellung erst nach dem heutlgen Abschlusstrainlng

gg. Morgen nachmittag, 14.45 Uhr, nhmt
die Heimspiel-Trfuplette des SC Boocbs lhr
Ende. Gegen Brühl und Aarau scüaute le ein
Remlszähler heraus. Ob aller guten Dlnge
auch ln dlcsem FalI drel std? Wohl Larm.
Die Buochrer mllten cndllch zurn erstcr
Helmrleg kommcn. I)er wärde clch auf dlc
nächslen §plelc zrc.ffellor berullgcnil aurwh.
ken.

Neoc §frnmrclhe

Mit {er Verpflichtung von Max Vogel ha-
ben die Buochser einen guten Fang getan,
Trainer Borchert wird ihm gpgen Wettingen
die Sturmführung anvertrauen, Für einen Neu-
ling eine schwere Aufgabe, weil in solchen
Situationen doch oft das Fublikum io crster
Linie (zu)viel erwartet und selten daran dcnkt,
dass sich gerade solche Spieler zuerst einleben
müssen, Mit aufmunternden Anfeuerungsrufen
kann man gerade einem solchen Spieler zu
einer guten Leistung verhelfen.

Noch kelne Aufstellung

Das Kader der Buochser ist gcgeben. Es
rvird sich aus jenen Spielern zusatrtmens€tzen,
die auch in den letzten Partien dabei waren.
Ausgenommen Torhüter Jost, der aln Frelug
in deu WK einrückel musstc uad nach zwei
anstrcngenden Tagen im Wallis mit cinem
Einsatz doch ein zu grosses Risiko eingehen

würde, Da die Buochser Reserven spielfrei
sind, wird der junge Zaugg im Aufgebot ste-
hen. Aus dem WK zurück kehrt dafür Vertei-
diger Marti. Welche elf Spieler aber dib Partio
gegen Wettingen beginaen werder, steht uoch
nicht fest. Die Enacheidung füllt nacb dem
Abschlusstraioing von heutc nachmittag. Erst
dann wird sich Bborhard Borchert festbgen
Am Spieltag sclbst trifft sich nss Tcam zum
gemeinsamen Mittagesen, und dann werden
nochmals dic wichtigsten Instruktioncn durch-
besprochen.

Absetzen vom letzten Rrtrg

Ein Vollerfolg ist für die Buochser auch aus
der Sicüt der R*nglisto wichtb. Da Brü,hI und
Aarau vor sohr schweren Spiclen rtchen, liegt
für die Nidrrahncr eil Absetzen vom Tabel-
lenende drin. Zudsm wüssto man den Ver-
lierer in unmittelbarer Nähe, denn Wettingen
ist mit Punkten bisher ebenfalls nicht ver-
wöhnt worden. Nach zwei Siegen und fünf
Unentschieden liegeo die Aargauer drei Zähler
vor Buocbs auf Platz neun. Sie werden des.
halb sich dstr1 minder sorgfältig auf diese
wichtige Partie vorbereiten, denn eigentlich
stehen für beidc Teams gleich vier Punktc auf
dcm Spiel. So gesehen darf man am Soilltag-
nachmittag auf dem Buochser §ecfeld mit
einem spanocndea urd cinsatzvollcn (Cup)-
Treffeo rcohneo.

'



Buochs verliert gegen Wettingen 0:1 (0:0)

Dle gestrlge Helmpartle, dle drltte ln Serie,
glng für die Buochser wahrllch unglück.
lich verloren. Schon ln der ersten Spielhälfte
hätte das Spiel zu lhren Gunslen entschleden
werden müssen. Chancen ergaben sich am lau-
fenden Band, aber Unentschlossenheit' Pech
und ein aufmerksamer Hüter in gegnerlschen
Tor verhinderten dle verdlenten Torerfolge.
I)och soltten sich mlt der veränderten Splelan-
Iage - dle Buochser praktizlerten erstmals eln
rl-?-{-System - Erfolge bald elnmal eln-
slellen.

Buochs überlegcn

Dio Platzherren begannen dic Partie mit
Virindunterstützung und beherrschten von al-
lem Anfang an das Spielgeschehen in über-
zcugender Weise. Schon nachwenigen.Minu'
ten glaubte man den späteren Sieger beklat'
schen zu können. Lauper war es, der in der
fünften ]r{inute bereits eine sichere Chanco
nicht verrverten konnte. Nach Ablauf der er-
sten Viertelstunde war es wiederum Lauper,
der Unglücksrabe, der den Ball nicht am ge8-
nerischen Hüter vorbei brachte. Die nächsten
Minuten mussten sich die Aargauer mit sechs
bis sieben Mann um die wirbligen Buochser
Stürmer bemühen und mit allen ihncn zur
Verfügung stehetrden Mitteln verhinderten sic
so einLn frühen Führungstreffer der Platzher'
ren. Auch Sager bot sich eine einmalige Chan-
ce, als er einen Abpraller direkt übernahm
und unter die Latte donnerte. Er scheitertc am
hervorragend reagierenden Hüter Bysäth. Dic
Druckperiode der Borchert-Elf dauerto dio
ganze ersto Halbzeit, und der gegoerischo
Sturm existierto bis zu diescm Zeitpunkt in
kciner Phase des Spielcs. Borchort und der
dvnamischo Isler dominiertca wie sie wollten,
ihre Stürmerkameraden aber waren von dcr
Glücksgöttin verlassen.

Vcrgchlcdcnc §lclhälften

Je eine Umstellung in dcn bciden Mann-
schaftsaufstellungen brachto zu Begina der

Gut gespielt . . r und doch uerloren !

a

Unglückliche Niederlage für die Platzherren, dle das beste Splel der Salson boten / Zwei Holztreffer,
aber keine Tore und vor allem kelne Punkte / Wotfensberger schoss den entscheidenden Treffer 17 Mi'

nuten vor Schluss / IYann kann endllch der erste Helmsleg gereiert werden?

Von unscrcm Mitarbeiter Adolf Török

Smfeld - 1000 - SR: Zbindcn,
Arnold (Reneeli);
Odcrmatt (Kuzai),

Borch€d,

- Tor'
schütä: Corncrs: 5:3,

Buochs - Wettingen 0:1. Präsident Flury, der Buochser «Stumpenboss», kann es nicht fassen.
Wieder ist cin Ball vom Pfosten abgeprallt. Das Pech bleibt den Buochsern weiterhin an den
Fersen haften. Bild Beat Blättler, Luzern

zweircn Hälftc einc komplettc Aenderung deg haften Schuss Richtung Buochser Tor und
Spielgeschehcns. Arnold musste vcrletzungs- zum Ensetzen liess der bis dahin fast beschäf-
halber ausscheiden und überliess nun seinen tigungslose Joe Nigg den Ball hinter die omi-
Posten dem Spielertrainer, während Renggli nöse Linie fallen! Es sollte dies die Entschei-
dio Aufgabo von Borchert im Mittelfeld zu dung gewesen'sein. Die konsternierten Blau-
übernehmcn versuchte. Bei Wettingen kam weissen bliesen nun zum GeneralanSriff. Sie
Madl neu ins Spiel und sofort sah man cino riskierten sogar einen weiteren Gegentreffer,
merkicho Steigerung bei der Besucher-Elf als sich alle Mann in der gegnerischen Platz-
Die Buochser vernachlässigten das Spiel über hälfte authielten! Aber Wernle versagtc allein
dic Flügel - Ernst Bühlmann fehltc in dicser vor Goalic Nigg ganz kläglich.
Partie merklich - versuchten immer wieder Auf der andern Seite beklagtc der neu ein-
dic Ncucrwerbung Max Vogel in Schussposi- getretene Kuzai einen Pfostenschuss, als er
tion zu bringen, scheiterten aber immcr wicdcr sich durch die Abwehrreihen der Wettioger
an der massierten Abwehr im Wettinger Straf- wühlte. Im Gegenzug aber war es dann Madl,
raum. Stehrenberger, Hürzcler und Wolfens- der mit einem herrlichen Schuss nur die Latto
berger beherrschten nun eindcutig die Szencrio, traf. Dann war ein Spiel aus, das eine überra-
und hätte der Stürmer Wernle einen besseren schend gute Buochser Mannschaft an der Ar-
Tag crwischt, die Buochscr hätten noch den beit gesehen hatte. vom Gegner war man
einen oder andern Gegentreffer entgcgenneh- zumindest in der ersten Halbzeit arg ent-
men mügsen. In der Hektik des Geschehens täuscht. Mangelnde Routine entschied eine
mussten sich Wolfensberger und Hürzeler
noch die gelbe Kartc (Verwarnung!) zeigen
lassen und allgemein rechnete man schon mit
einem erneuten Remis, da geschah das Unver-
meidliche! Wolfensberger r:qkierte cincn hrrz-

Partie zu Ungunsten der besser spielenden
Mannschaft. Die sehnlichst erhofften Punkte
sind weg. Doch die Hoffnung bleibt, und der
Entscheid übcr Sein .oder Nichtsein wird erst
in der Rückrunde fallen.

lDer ncuc Mann der Buochser, Yogcl (rechts tm Bild), vermochte dle Nlederlage auch
nicht abzuwenden,



SC Buochs-lAefiingen 0 : I

in Menge Chaneen, d'och kein Funkt
Mit viel Pech im Abschluss mussten die Buochser trotz.gutem Spiel beide Zäihler dem harnrlosen und durchaus ver-
wundbaren VYettingen überlassen. Buochs liess vor dem Tee Chancen en masse unverwertet und musste entgegen
dem Spielverlauf einen vermeidbaren, aber alles entscheidenden Trefler hirmehmen.

Schade um die guten Leistungeo der
neuformierten Buochser Elf. Was die Nid-
waldner an diesem unfroundlichen Herbst-
nachmittag dem überraschend zahlreich
aufmarschierten Publikum an Fussball of-

verlauf am ehesten entsprochen, ja selbst
ein deutlicher Sieg wäre für die Nidwald.
ner alles andere alc einc gestobfleoe Beuto
gerryesen.

Ein
von

Ohne weiteres hätte nämlich Buochs spä-
testeos bis zw 32. Minute mit eiaom beru-
higeaden Vorsprung von mindeetens zwei
Toren in Führung liegen müsen. I:uper
sorgtc zu dieser Zeit für eine grosso
Chance der Buochser, als sein direkter
Freistoss - flach und glaahart getreten -nur am rechten Torpfosten landete. Zuvor

derselbe Spieler oinige Male bereits
den verdienten Buochser Führungstreffer
auf dem Furss, So in der fünften Minute,
als sein perfider Aufsetzor auf Pass des
erneut sehr ak;tiven Isler - übrigens im
Mittelfeld agiereod - in den sicheren Ar-
metr von Wettingen-Hüter Bysäth landete.
Die beste Chance vergab al'lerdiogs der
Buochser Linksaussen - dessen deutliche
Schwäche immer noch in der Ballannahme
liegt - in der 16. Spielminute: Freistehend
am Fünfereck knallte er das lrder knapp
am entfernten Torpfosten vorbei.

Sager zeigte sich neben dem aufopfernd
kämpfenden, aber nicht sonderlich hervor'
stechenden Vogel in aufsteigender Form.
Balltechnisch bester Buochser Stürmer' ver'
gab aber der ehemalige Rekrut und jelzigo
ETH'student zwei grosse Möglichkeiten'

Bruno Lauper (rechts) war gegenWettingen Pechvogel Nuirttxt I-

Brühl-Sensation
Das ln dieser §aison arg enttäuschende
Brüht raffte sich in der 12. Runde der
Nationaltiga-B-Meisterschaft - die A'Klas'
se war wegen des Ländertreffens spielfrei

- zu elner grossen Leistung auf und
schlug den Tabellenleader Neuchätel'Xa'
max 2:1. Die Neuenburger haben aller'
dings noch immer einen koketten Vor'
sprung, deun Ch6nois als nächster Verfol'
gir musste (in Mendrisio) das erste Un'
öntschieden der §aison zugestehen. Gleich
erging es Biel gegen Martigny. Nur gerade
Luzern nutzte die Chance, Tenain wett'
zumacheu. Ihm gelang ein flotter Aus'
rvärtssieg bei den Young Fellows mit 4:1.
Bäs sieht es eine Runde vor dem Meister'
schafts-Halbzcitstand für Aarau und Buochs
aus, die nach ihren Niederlagen gegen
Yevey bzw. Wettingen nun drei Punkte
Abstand aufweisen auf die Inhaber der
Plätze 11 und 12 in der Tabelle.

Auf selnen zu wenig plaiie*en l3-Meter.
§chuss reagierte Bysäth goldrichtig und bel
einem seiner schnelleü Flügeldurchbrüche
ertörte bereits Torgeschrei, als das Leder
nur lm Seltennetz landete.

Erfreulich auf Buochser Seite war auch
die überraschende [,oistungssteigerung im
Mittelfeld. Die Umstellung von Lehmann,
der als Aussenverteidiger agiorte uad Isler
als lauffreudiger Mittelfeldmotor schien
sich auf das Mannschaftsspiel positiv aus-
zuwirken und machte sich mindestens in
spielerischer Hinsicht bezahlt. Hinzu
kommt noch die aufopfernde Leistung des
Spielertraiaers der viellsicht seine beste bis-
herige Partie in der laufenden B-Meister-
schaft auf dem Seefeld zeigte.

Wettingen enttäuschte vor allem in der
ersten Halbzeit auf allen Linien. Sein
Sturm existierte anfänglich kaum. Erst der
Eintritt von Madl nach dem Tee brachto
frischen Schwung in den Aargauer Angriff.
Obne reelle Torchance mussten sich d,ie

Gäste wirklich bei Göttin Fortuna bedan-
ken, dass sie ungeschoren die Kabinen zum
Pausentee aufsuchen durften.

Nach dem Wiederbeginn änderte sich das
Bild leicht zugunsten der nun erwachenden
Gäste. Vorerst aber vergab der omniprä.
sente Isler eine gute Gelegenheit im Flug.
§eine Direktabnahme verfehlte das Ziel
nur loapp. Ein Kopfball Yogels erfuhr
dassclbe §chicksal. Mangelnde Kaltblütig-
keit verhinderte krönende Abschlussmög.
lichkeiten von Sager und Renggli.

In der 73. IVlinute war es allerdings ein-
mal mehr um die glücklosen Buochser -wie allgemein mit zunehmender Spieldauer
befürchtet - geschehen. Auf völlig un-
zwingende Weise und entgegen dem Spiel'
verlaüf ging Wettingen durch Wolfensber'
ger 0:l in Führung. Ein harmloser Ball
iollte dem für einen Moment unaufmerk'
samen Nigg knapp via Pfosten hinter die
Linie.

Viel Glück für die Gäste, dic durch
diesen unerwarteten Treffer beflügelt, erst-
mals richtig in Fahrt kommen. Turbulenz
auf beiden Seiten kennzeichnete die
Schlussminuten, in denen Buochs nochmals
alles auf eine Karte setzte, am Spiclstand
aber nichts mehr zu ändern vermochte.Ein
letzter Schuss Madls ans Pfostendreieck
sorgte für eine ausgeglichene Bilanz der
Holzschüsse.

Foto B.Yoser

I)ie Formationen

§tadion Seefeld. - 1000 Zuschauer. -§chiedsrichter: Zbinden @ribourg). - §C
Buochs: N[g, Marti, L,ehmann, Kurmann,
Arnold, Odermatt, Isler, Borchert, Yogel,
§ager, Lauper. - FC lVettingen: Bysäth,
Krucker, Huber, Wottka, Dikk, Stehrenber-
ger, Hürzeler, Wolfensberger, Burckhardf
Seiler, Wernle. - Torschütze: 73. Wolfens-
berger 0:1.

Bemerkungen: Wolfensberger ln der 61.
und Hürzeler in der 56. Minute wegen
Reklamierens verwarnt. Ausgezeicbnete
Schledsrichterleistung. Buochs ohne Ernst
Bühlmau (verletzt). Wettingen ohne dle
verletzten Beichter, Läupi und Chätelain.
Ab 46. Minute Madl für Seiler. Ab 46.
Minute Borchert auf dem Liberoposten
und Renggli für den angeschlagenen Ar-
nold. Ab 74. Kuzaj für OdermatL Corner:
3:5.

1.

3.
4.
5.
6.
7.
E.
9.

10.
11.
12.
13.

Ncuchätcl
Ch€nolr
Luzcm
Biel
Young Fellows
Martigny
Mendrisiostar

Xalnax

Wottingen
Vevey
Bellinzona
Brühl
Etoile Carougo
Ailau

12 912
t2 813
t2 642
tz 7 23
72 624
t2 534
tz 444
t2 t54
77 507
t2 345
t2 255
t2 336
t2 147
12 t 47

38:14
24:12
U:ll
Ut|5
19:18
74120
I 1:18
11:19

10:12
15t22
76126
10:21
15tX614. Buoch§

Der NLB-l(ontmentar

Die IVLB-Rangliste
l9
77
l6
t6
t4
13
tz
11
t0
l0
9
9
6
6

<<Tagblatt»-Bericht
Beda Wyrsck



auf beschwerlicher Reise:

ln der Höhle des Lüwen
Die Nidwaldner müssen den Tabellenersten Xamar aufsuchen / Muss

Buochs für Brühl büssen? / Runner.up Chänols ln Belllnzona

gg. Der labellenletzte moss zum Rang-
listenersten reisen. Das lst ln der Regel eine

klare §ache. Man könnte natürlich

nur die Heimbilanz der Neuenburgrr in Er-
innsluag zu rufen. Dic bishcrigcn sechs
Heimspiele wurd,en mit cinem Gcsamtskore
von 24:6 Toren gewonncn. Nur der FC Biel
vermochte dem Leader auf dessen eigenen
Platz einigc! Widerctand zu leisten. Allc
Vergleiche zwischen den Nidwaldnern und
den Neuenburgern richten sich gegen den
Neuling. Und doch gibt cs genisse Punkte,
die wenigstens dafür sprechen, dass sich die
Borchert-Elf ehrenvoll aus der Affäre zie-
hen kann. Die Buochser haben am dritt-
meisteo Auswärtstore der Nationalliga B
geschossen. Nur Xamax und Biel brachten
es auf mehr Einschtisse, Fünf Teams haben
auf frcmden Plätzen mohr Trcffer eintassiert
als dic Buochser (14). Scülitcslich haben die
Innerschweizer in den Auswärtsbegegnungen
ganz allgomein beaoer abgeschnitten.

Buochs hat nlcht§ nr verlleren

Aber trotz all diesen Zahlenspieleleien:
Es käme einer Sensation gleich, wenn Xamax
diese Partie nicht klar für sich entscheiden
würde. Die Buochser haben in Neuenburg
zwar nichts zu verlieren. Sie können eigent'
iich - im Gegensatz zu den letzten HEim-
snielen cecen mitcefährdete Toams - völli8
unbelastät-an ihrä Aufgabo [slangehcn' Es
ist anzunehmen. dass Borchert versuchen
wird, mit einer defensiven Spielweise grund-
sätzlioh darauf auszugehen, milglichst wenig
Tore einzukassieren.

ganz
jetzt vom bald abgedroschenen §pruch

ohne Ausnahme». Dochreden <<Keine Regel
dlese Aumahme lst
Buochser - am letzten §ountag dorchgespielt
worden. St Gallen war AustagunSsort, und
der §C BrühI war dafür besorgl. Die Nie-
derlrge vou NeucMtel-Xamax wlrd dte Wh.
kung kaum verfehlt haben. Jetzt rollcr dle

I Neumburger Zuschauer, dlc in dleser Salsonria ln hellen Scharen auharschlercn, die
Rache am nächsten GeSnerr am §C Buochs,
gehen

, Um dic Chanceo abzuwägcn, braucht man



Buochs unterlag ln Neuenburg zwar 3:7 (2:3), dock. . .

o o o das war eine Partie ftir die l(ulisse!
In einem spektakulären und für das Publikum interessanten Spiel hielten die offensiv eingestellten Buochser im
Kampl gegen den Leader Xamax Neuenburg rund eine Stunde lang kräftig mit. AIs sich dann das bessere Durch-
haltevermögen der Neuenburger bemerkbar machte, mussten die tapferen Nidwaklner unverdiente und krasse Tore
zur hohen 7:3-Niederlage hinnehmen

Stado de la Maladiöre. - 3100 Zu-
schauer. - Schiedsrichter Jaberg, Thun,

Xamax: Rickli, Claude, Mantoan, Ri-
chard, Führen (Guillaume), Blusch, Wey,
Steiger (Manzoni), Rub, Mathez, Traber.

Buochs: G. Josg Martl, Lehmannn, Kur-
mann, Arnold, Ode.matt (Perdon), Bor-
chert (Kuzaj), Islcr, Sager, Vogel, Lauper.

Ein «Tagblatt»»-Bericht
von Josef vorr Holzen

Bemcrkungcn: Buochs ohne Renggli und
E. Bi.ihlmann. Xamax ohne Lecoultre und
Chiandussi.

Torschützent 1. Lauper (0:1), 2. Rub
(1:1), 17, Blusch (2:1), 21. Isler (2:2),33.
Blusch (3:2), 51. Rub (4:2), 54. Blusch
(5:2),66. Lauper (5:3), 68. Guillaume (6:3),
89. Blusch (7:3).

Dlc Buochrer oahen gegen den Tabellen.
führer über weite §trecken viel besser auc
als es das naclrte Resultat aussagt l)ac
Spiel verlief ganz nach dem Geschmack
des Publikums, das eine §tunde lang ein
spannerdes und bis zum Schluss hervorra-
gendes Spiel sah. Bei den Buochsern brach
aber in der zw€iten Halbzeit dac Mittelfeld
cin. Durch die Auswechslungen wurdo dis

Mannschaft eher geschwächt. Der Faden
ging schliesslich in der letzten halben
§tunde etwas verloren.

vh. Einige Buochser sollten ihre Kräfte
durch direktes Abspiel mehr dosieren und
sich weniger in kräfteraubende Dribblings
einlassen. Die Nidwaldner trugen aber viel
zum äusserst farbigen Spiel bei. Die Ab-
wehr hatte gegen den sehr schnellen Sturm
der Neuenburger einen schweren Stand.
Das Mittelfeld kurbelte das Spiel wenig-
stens in der ersten Hälfte gut an. Trotz-
dem unterliefen den Aufbauern matchent-
scheidene Fehler. Der unerhört schuss-
gewaltige, ehemalige Bundesligaspieler
Blusch hätte unbedingt besser abgeschirmt
werden müssen. Drei seiner vier Ein-
schüsse waren Granaten aus gut 20 Me-
tern. Eine klare Verstärkung im Sturm
stellt Vogel dar, der sich oft glänzend in
Szene setzte und durch präzises Zuspiel
auffiel. Sager bautc in der zweiten Halb.
zeit stark ab. Vielc gute, aber oft zu lango
Dribblingp, hattcn ihn viel Kraft gekostet.
Laupcr hatte diesmal mit zwei Prachts-
toren mehr Glück als am Vorsonntag ge-
gen Wettingen.

Wie dieses Xamax gegen Brühl verlieren
konute, ist wirklich kaum verständlich. In
dieser Verfassung wird Xamax der Auf.
rtleg kaum mehr vetwchrt werdeu Lönnen.

Das Spiel begann mit einem Pauken-
schlag. Nach 25 Sekunden traf Lauper mit
einer Direktabnahme auf einen weiten
Pass von Borchert ins Schwarze. Keine Mi-
nute später nahm Rub dem tändelnden
Buochser Trainer den Ball ab und besorgte
den Ausgleich. Die erneute Führung der
Buochser schien in der dritten Minute be-
reits wieder Tatsache zu sein, doch flog ein
prächtiger Kopfball Laupers knapp neben
das leere Tor. Mit einem Effetschuss unter
die Latte erzielte Blusch in der 17. Minute
aus gut 20 Metern den Führungstreffer.
Aber schon in der 21. Minute gelang Isler
mit einer Direktabnahme wieder der Aus-
gleich.

Erneut schoss Blusch mit einem perfiden
Aufsetzer seine Mannschaft in der 33. Mi-
nute in Führung. In der 51. Minute nützte
Rub kaltblütig eine Unsicherheit der
Blrochser Abwehr aus. Mit einem unheim-
lichen Gewaltschuss aus 25 Metern zeich-
nete Blusch in der 55. Minute für einen
weiteren Erfolg. In der 66.. Minute gelang
Lauper mit einem Prachtsschuss ins ent-
ferntere Lattenkreuz zum 3:5 wohl der
schönste Treffer des Spieles, aber zwei
Minuten danach war auch der aufgerückte
Guillaume mit eineml6-Meter-Schuss er-
folgreich, Knapp vor dem Abpfiff nützte
Blusch eineo Zuspielfehler nochmals eis-
&alt aus.
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erss langersehnte Tag!
Morgen schlägt die Stunde, auf die alle Buochser, Nidwaldner und wohl auch ein schäner Teil der Luzerner Fuss-
balllreunde schon lange gewartet haben - Gleichgestellt empfängt der SCB den grossen Nachbarn FCL

Zehn Ränge und zehn Punkle trennen
zwar die beiden Antagonisten nach dreizehn
Runden auf der Nationalliga.B.Rangliste.
Allein auch diese Diskrepanz tut dem In-
teresse und der Spanpung, die diescm Inner.
schweizer Derby zugyirnde llegen, k;efnen Ab.
bruch. Buochs wird morgen seinen grössten' Fussballtag erlebetr. Mit dem Auftakt der
Rückrunde beginnt für die Buocbser die Ope-
ration Ligarettung und für die Luzerner eine
Auftoljagd zur §pltze. Glelchzritlg heisst es
Revanche fär die 4:2-startnlcderlage zu neh.
men. Als die Melsterschaft angeläutet wurde,
waren 9000 Zuschauer auf der Allmend prä.
sent. Die Hälfte sollte auch morgen nach.
mittag im Stadion Seefeld - hoffenttich kein
Schneefeld - garnieren. Der sCB hat dles
verdient, auch wenn cr in der Ranglistc dE§
Schlusslicht trägt.

Spiegel der Zahlen
14. Reng 13
4. Rang 13

1 4 t .1t:33 6P.
643 27215 1.6P.

schossen die Tore
Buochs: Lauper 7, Sager 4, Schürch,

Peidon, E. Bühlmann, Borchert, Kuzaj,

Becker 6, Huttary 4,

Werden motgen nachmiuag die Buochser Fahnen wieder einmal hochgehen?

1.

Im weiteren muss auch ein!1al frftehaltenf
sein, dass Luzerns Abwehr nicht mehr hieb-f
und stichfest ist. Davon zeugen immer wie-'
der gefährliche Situationen im Sträfraum,
davon zeugen auch die 15 Tore, die der
ehemalige Nationalliga-A-Pensionär in den

, bisherigen 13 B-Spielen kassieren musste.
Ob Scheibel im Mittelfcld oder als Links-
aussen nicht. doch mohr Wirkung hat? Wäre
eine Abwehr mit Libero Milder nicht vorzu-
ziehen? Falls lluttrays Formbaissc andauern
sollte, wäre ein Auswechsel in dieser Rich-
tung wohl angczeigt. Ueber Erwarten gut abor
hält sich Josef Küttel, der mit Körpertäu-
schungen seinen direkten Bewacher sehr oft
zu düpieren weiss und auch ganz gut schiesst.
Becker und Noventa iaten gegen Carouge
zu wenig. Mit Häfliger, Chlisteil'und Simon
scheint die Abwehrkette gegeben zu sein,
wobei man inskünftig den Gegner aoch enger
decken müsste. Trainer Albert Sing, der am
Mittwoch roch mit dem 4-Uhr-Nachmittags-
zug Richtung Tessin gefahren ist, ist tricht
zu beneiden. Nach einer solchen-Niederlage,
der schlimmsten seit Jahren, ist es kein
Schleck, eitre Formation wieder aufzumö-
beln. Etwas Gutes gibt es an dieser Sache:
Albert Sing hat auch diesbezüglich Erfah-
rung,

Buochs - Flucht nach Yorne
Spielertrainer Eberhard Borchert wird tak-

tisch in einen Gewissenskonflikt kommen.
Wird auch im Spiel gegen Luzern, neben
Xamax Neuchätel vermeintlich zweiter B-
Spitzenklub und Aufstiegsaspirant, als tak-
tische Lösung die Flucht nach vorne gewählt,
oder will man es gegen den Erzgegner mit
der Kontertaktik aus der verstärkten Defen-
srve heraus versuchen, Einiges spricht pro-
vieles aber kontra gegen die erste, fürs Auge
und für den Geschmack der Zuschauer an-

genehmere Variante: nur Vevey mit den
Sturmtenören Schindelholz (Ex-Internationa'
ler), Tippelt und mit Lambelet haben es zu-
stande gebracht, gegen Xamax drei Tore zu

' schiessen. Dazu eine weitere Referenz: der

' Buochser Angriff hat mehr Treffer erzielt
als Aarau (trotz Meier und Hauser), Bellin-
zona, Wettingen, Ivlendrisiostar, Martigny
und Brühl. Doch zur Gegenbilanz:

Buochs hat mit 33 Toren aber weitaus am
meisten Goals kassieren müssen. Und im
Fussball beginnt bekgnntlich alles Gute hin.
ten h der Abwehr.

Trainer Borchert hat auch personelle
Probleme. Der Einbau der jetzt wieder mehr
oder weniger fiten .Beinbrecher' Bühlmann

]Il und Willimann wäre im letzten Kampf
vor der Winterpause alles andere als ratsam,
Othmar Isler, der grosse, manchmal zu gros-
sc Kämpfer, hat einen Strafsonntag (nach 4.
\/erwarnung im Spiel gegen Xamax) abzu-
sitzen. Das Kader ist somit gegeben. Erst-
mals wird auch die Kulisse nicht fehlen.
Lauper, der zweifache Torschütze von Neu-
enburg, will mit Noventa rivalisieren, der
noch zwei Treffer vor liegt, als Nationalliga-
B-Goleador aber vom Xamaxien Peter
Blusch überflügelt worden ist, Canz Buochs
erwartet in diesem Prestigekampf den ersten
Heimsieg seiner Schützlinge. .Das Motto zur
Rückrunde heisst ja Ligarettung, Und die
Rückrunde beginnt morgen gegen Luzernl,,
meinte Spielertrainer Borchert nach dem
letzten Training. Die genaue Formation
konnte oder wollte der Spielertrainer nicht
bekanntgeben. .Vieles hängt auch von den
Terrainverhältnissen abl' Eines aber steht
fest: die Buochser werden gegen Luzern ihr
Letztes geben. Dic Luzerner erhalten - vier -

Tage zu spät - An§chauung§unterricht, wie
sie gegen Etoile Carouge hätten spielen und
speziell kämpfen müssen.

Bruno Lauper mit d,em ele'
ganten und technisch geschlillenen und
ichnellen Othmar Sager zu Buochs Tor'
maschine gehörend. (Fotos F. Marti)

Muss Buochs büssen?

Die 2:O-Abfuhr tömto ietzt allerdings

auch einige posiiivc Folgen zeitigen' Keiner
unter den Btauweissen wird jetzt das Schluss'

licht Buochs unterschätzea. Und nachdem

der Cuptraum scbon. au§gcträumt ist' heisst

es sich auf dic Meistcrschaft konzcntrieren.

Man wkd ge§pstrd rch' welche Formetlon
tn Buocbs fü 7,agc kommen rlrd. Wlrd
Helrnut Huttaty odcr Egon Mllderr dic ia
lm neucn lahr mitclnander cpielen Lötrnent
der FCLAusländer seln.

Huttary blieb.sowohl gegcn Biel wie gegen

Etoile Cärouge matt. Der ex-Winterthurer
spielte fast im Senioren-Trarnp und konnto
nie bestimmenden Einfluss auf das Spietge'
schehen nehmen. Dies aber verlangt man
von einem im Mittelfeld eingesetzten Auslän'
der. Auch bei Flavio Signorelli hat man
sehr oft das Gefühl, als ob der einstige In-
ternationale, der Sieger von Lissabon, beim
FCL nur ein Pflichtprogramm abspielt. Dio
Kür, Egregio Signorc Signorelli, möchtc man
von ihnen jetzt sehen! Kaufmann ist wohl
fleissig, fand aber, obwohl körperlich dazu
prädestiniert, das Mass auf Spielmacher
Philippe Pottier dcht. A propos Pottier: der
einstige Internationale soilrte sich am Sieg

über die Luzerner und gab eine exakte Ana-
lyse: .Es war für uns cin Vorteil' da§§

Luzern diesmal zuhauso rkomme[ 'ürrr§ltd.
Wir forcierten das präzisc Passiug'gamc und
liessen den Gcgncr lauferi; rm übrigen re-
kupcriertcn wir rach deü SontrtaS§match

cchnellcr und leichter. Wir warcn dort ia
auch bedcutend wenigcr gelaufen. Wcnn Sic

mich fragen, hat Luzern dea Cupmatch in

a

I

Küttel . 3, Christen, Schaller, Signorelli,

.,1
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Statt einem hlauen Au ezwei Punkte

Luzerns

Buochs - Luzern 0:1 (0:U
Seefeld. - 5000 Z,n"hrr".. - Torschütze:

Signorelli. - Schiedsrichter: R. Racine (Prilly).
Buochs: Nigg; Marti, Kurmano, Arnold,

Lehmann; Perdon, Borchert (ab 72. Bühl-
mann), Odermatt (ab 46. Rcarggli); Vogel,
Sager, l,auper.

Luzern: Engeli Häfliger, Scheibel, Christen,
Simon; Sigaorelli, Milder, Kaufmann; Noven-
ta, Becker, Küttel.

Ior.'35. Siporelli.
Bemerkungen: Buochs ohne Isler (Straf-

sonntag). Luzern ohne Huttary. Verwarnun-
gen: 28. Novcnta und tß. Renggli. In der 57.
traf Noventa nur die Latte. 18 Minuten vor
Schluss Borchert verletzt. Coroers: 10:4 (7:2).

a
ee) Wie nicht anders zn erwarten war, verllel

dieses Treffen im Cupstil. Beide Mannschaften
suchten die Entscheidung durch harten und
unermüdlichen körpcrlichen EinsaE. Auf
einem sehr schwe spielbaren Boden kamen die
Techniker nur
entscheidendc unal

selten ztß Der

dqrch S norelli, umgeben von Kurmann, Marti (2) und Odermatt (rechts)

Hier freuen sich die Luzerner bereits ihres Erfolges. Für Signorelli (6), Noventa (11) tlfld Küt-
tel (7) ist der «Fall klar», während Spielertrainer Borchert reichlich enttäuscht fuchtung
Buochser Tor blickt.

der
tiel ir einer Phase

einzige lreffer r

dcr dmtlicüen
lheit der Sing.Mannschaft, atr Buochs ln dio
I Defercive gedrängt war.

I »i" Nia*aHner, bei denen ein «Reisser»
lfehlt, hanen einige klare Chancen, namentlich
lin der ersten Halbzeit, als Sager bereits in der
i5. Minute allein vor Engel auftauchte. Es war
lklar ersichtlich. dass den Buochsern auch die
lerforderliche Erfahrung fehlt. In den hinteren
lReihen wurdo zcitweise bös geschnitztert: ir
lder 6., 9., 16. und 21. Minuto hatten dic Gästo
laus Luzem grosse Chancen, dio durch Milder,
lNoventa (zweimal) und Küttel nicbt verwcrtct
lwerden konatcn

I Erwarteto man in der zweiten Halbzeit ein
§achlassen der Buochser, so Dusste man sich
'eines Besseren belehren lassen: Die Nidwald-
ner hielten konditionell ausgezeichnet durch
und setzten die Luzerner in den letzten zehn
lMinuten mächtig unter Druck. Milder, Noven-
ita und sogar Küttel halfen zeitweise vor Engel
jaus. um die Lage zu bereinigen. Wenn die
il-uzerner dieses hektisch geführto Treffen mit
leinem einzigen Tor Vorsprung zu gewinnen
lvermochten. so haben'sio es ihrer grösseren

lMaturität 2u verdanken Bester A.kteur auf
ldem Platz war der Deutsche Egon Milder, der
I seinen Landsmann Huttary vorteilhaft orsetzte.

1. Neuchätel Xamax
2. Biel
3. Chönois
4, Luzern
5. Young Fellows
6. Mendrisiostar
7. Martigny
8. Wettingen.
9. Vevey

10. Etoile-Carougo
11. Bellinzona
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochc

t4to 2 2451722
18
15
15
20
20
23
22
24
21
t6
26
23
31

E

74 9 2 330
14 8 3 327
74 1 4 328
14 6 3 520
14 s 5 415
14 5 4 515
14 4 s 514
74 5 2 121
74 4 4 679
t4 3 5 612
14 3 5 618
14 2 4 Et2
14 1,t 918

19
18
15
15

11
11

8
6



Fussball-Lebenskiinstler iubelten
.fär

Ein Kehles
von beiden. Nur zu trö-
sten, Freutcn slch Kenner ttn-
127 den übcr
einc Buochser Leistung, die namcntllclr mann und Fricdländer liebern cbewo

in der Delensive auch schon schlechter wie Bählmann nach ikrer Genesung

einem C omeback entgegen,
awar, örgerten sich dic dndern auch nicht

lange über dic Nidcrlagc, Denn wolüt
gibt es denn sonsl Transistor'Radios?
Die Kunde von dcr Schützcnwhsc drang
nämlich über den Aethcr lw Nidwald'

EIn Geslcht wtrd dalitt bel Buochs lüt
dic Rückrunde wahrscheinlich tehlen.
Der Stopper der zweiten Mannschaft,
tosel Kizec, der auch schon lin Fa-
nionteam zum Zug katn, möchte gern

zum FC Kickers wechseln. Buochs er-

ner Land, und somit auch dic Kundc
von den beiden Risi'Torcn, .Uwcr Pe-

wsrtet die Ollerte der Luzerncr, wobel

k üns tle r gew isse rmasse n. aber nur ein Leihvertrag in Frage köme.

a
Dalür wartet Kickers wohl vergehens
aul die Heimkehr seines verlorenen

Während des Splels wurde wcnlgcr ge-
waren eher

Sohnes Hans-Peter stöckli. Der FC Lu-
iubelt. Die Buochser Fatu zern bleibt in diesem Falle hart, grund'

linanzielle U e b erle gw ry e npossiv. Geiubelt hat höchstcns der Kas- sätzliche und
sicr, denn lünltausend Zwchauer sind nrttorrren bis zum Ablauf dieser Saison
fär Buochwr Verhältnlssc clnc statt'
liche Zahl. Da liegt ia last cln neuer
Spieler drin . . . Drin liegt anl tcden Fall
ein neuer Cooch, denn wlc das .Tag'
blatt> bereits letzte Wuhe berichtetc,
dürlte Paul Wollisberg bald, widq zum
Zug kommen. <Eincr acbcrruhmc aes

Coachings dürtte nach der Rcgclung
von noch wenigen Detalls kaum mehr
viel im Wege steken>, heisst cs m det
of I izielle n S t e llun gnahme.

tet hat's geschafftr, iubclten die Fans in
de r S eeleld-W ittschalt. F ussb all'Lc b ens'

die Heimkehr. .
Zu redcn gab bel den Buochset Spielern
cigentlich am meisten der Minwtefler,
den man kassiert hatte. <Dabel hatten
wir doch vereinbail, solort cin Mäucr-
chen zu bildenr, wetterte Libero Gcni
Arnold, und auch Toni Perdon hielt mit
Kritik nicht zurlick: tDas war höchst
omoteurhall ..., meinte er. Nun, hot'
len wir, dass die Mäuerchen ln der Win'
ßrryuse lester werden. Es wä.rc nämlich

Wie sah der Coach ln sPe das Spiel? höchst schade, wenn das eintrillt, -was
<Wir hatten das Pech, aul cin Luzern sich mittlerweile lmmer meht ankün'
ztt .§tossen, das cinips gul zu maclun digt , , . Urs Heller

Zwei Ex-Luzertur, dh nach dcr Winterg,usv wohl ihr Comeback feiern: Paal
Wollisberg (rechts) als Coach, Dani als Spieler

Derbv-Stimmunc aul dem Scefeld'
Kauimann (linlcs) und Hätlieer (rechts)

bedrängen den Buochser Sager.
Voser

Paul Wolfisberg
6ls "psychologischer" Berater
oe) In der Pause des Treffens Buochs

- Luzorn war zu erfahren, dass der ehe-
maligo Trainer des FC Buochs, Paul Wol-
fisborg, beigezogen wir{ um zusrunmetr
mit Trsiner Eberhard Borche,rt zu ver-
hindern, dass die Nidwaldner absteigen.
Paul Wolfisberg dürfte in de,r Rückrunde
das Coaching der Buochser übemehmen.
Man hofft, dass sich der Zuang des bär-
tigen .Vollblütlers, auch psychologisch aut
dio Mannschaft auswirken wird.



Die erste Hölfte der Fussball-Meisterschaft in der Rückblende

Buochs o
a W a

re kann man zuftieden sein ...?
«Sind Sie mit der Vorrunde zufrieden?» fordert geradezu die Gegenfrage heraus: «Kann man als Letztplazierter
mit der Herbstleistung zufrieden sein?r» Und Eberhard Borchert, neuer Spielertrainer beim Nationalliga-B-Neu-
ling Buochs, beantwortet seine Gegenfrage postwendend: ««Sicher nicht. Wir haben zwar schon von Anfang gewusst,
dass wir im Nationalliga-FussbaU Mühe bekunden werden, aber mit dem letzten Platz und mit nur sechs Punkten
haben wir nicht gerechnet. lVir hatten uns mindesteru zehn Punkte als Ziel gesetzt.»

Mannschaft zurück. Diese gute Moral will
Borchert über doo Winter konserviereo, um
iu der Rückrunde das im Herbst Verpasste
nachholen zu könneor: «Wir werden keinen
Wintemchlaf mache,n, sondern uns auch
währeud dor Meisterschafbpause wenig-
stens oinmal wär:heotlich treffen.

Bel diesen Zusammentlinften whd dch
fretltcb nicht alles um deu Fussbalt drehen.
§o werden wlr belEllelswebe öfters auch
§chwimmen gehen.»

De,r Ex-Bcrliner hat sich auch ein Re-
zept ausgedacht, wic er in der Rückrunde
einc spielorischc Stoigerung ssiner Maon-
§chaft errdichea kana; «Mein Kadc,r ist
quantitativ gross. ich werde versuche,n,
diescs Kader auf eine kleinstmögltichc Ein-
heit zu rcduziore,n, um mil dep Allerbesten
cioe gcwisse Konstanz zu erreichen.»

Ebcrlwd Borchert, Ex-FCL-S pieler und
ietziger Spielertrainer beim SC Buochs,
will seine Schützlinge auch in der lYin-
'terpause üei den Leisten haltenr.

Foto Beat Blättler

Wie kam es denn zu dieser Nidwaldner
«Trcfstaplereir in bezug auf das Punkte-
koato? Dazu Eberhard Borchert: «Ich
weiss, d.ic Antwort ist banal: Erner der
wichtigste.n Gründe ist der Umstand, dass
wir rie mit der bestmöglichen Aufstellung
spielcn konnten, weil stots mehrere Stamm-
soicler vcrlbtzt oder krank waren. Ausser-
&m war die Mannschaft in detr wichtigen,
knapp verloreoea Spielen vom Pech ver'
folgf.

Dieses Pech, das Unvermögen lm Ab.
echluss und die fehlende Routine raubten
uns Punläte, die eine erfahrenere Mann-
schaft nie und uimmer abgegeben hätte.»

Ein «Tagblatt»r-Bericht
von Miklos Szvircsev

Wie überall wo Siege ausblelben, gab es
auch ln Buochs Gerüchte, die überschlech.
te Moral und interne Klubschwierigkelten
wlsscn wollten.

De,r Spielertrainer der Buochscr ve,rsucht
es nicht, gewisse Uastimmigkeitco totzu-
schwergen: «Ee gab interne Schwierigkei-
ten, atrer sie wruden spätestcas seit dem
Spiel, gegen Vevey beroinigt.» Das hoisst:
Boi Buochs kehrt trotz der schlechten
Plazienug die gute Moral wicder in dro



Der (erwartete) Trainerwechsel beim SC Buochs ist Tatsache geworden:

Wolfisherg steigt in die Trainerhosen !
Eberhard Borchert nach elnem halben Jahr als Traln er und Spleler wegen «perrönllclnn Umttänden» zu-
rückgetrelen / Paul lVotflaberg, der dle Mannsch aft ln die Natlonalllga tllhrte, übernlmmt ab sofort
wleder das Zepter / Pau! Wolflsberg: «Von Abstleg wird bei mir nlcht gesprcchcn» / Seln Zlel: «MIn-

degtens das Doppelte der Vorrunde erreichen» / Roland Barmettler neuer Coach

Von unserem Mitarbeiter Remo Lüteneggcr

gt Wrr dlc Sprtrctr lchon sclt gcrruDcr
Zclt ron don Dächem ,rtBchcrtcn, hrb.n
gcstcm rh der dgcnr hlcfür olnbcnrtcnen
Prcssckonfcrrnz PrIrtdGDt Fltry und Kessler
von Holzen ofildtll bcrtltl:t: Ebcrtard Dor-
chlrt lct als Trdncr und Splclcr dcr SC
Buochs zurücljctr.tctr utrd durch Prul Wol.
ftsbcrg rbgclösl t7ordc!" Dhsc Nrcbrlcht lst
clgcntllcü Lclnc «Bombc» mchr. In cln3o.
welhtcn Krtlrcn rachrGlc mrrr rchotr salt
clnl3cr Zclt mll clncr Abl&ünS.

Kein Wundcr! Dic Erfolgc sind beim SC
Buochs ausgcblicben, vom vielgcpriesencn
und vielzitiertcn Aufstiegselan war nur gerade
im crsten Spiel, im «Innerschwcizer Dcrby»
gegcn den FC Luzcrn, cin Hauch zu ver-
spürcn. Schon nach den ersl.en verlorengc-
gangcncn Hcimspiclen gegcn Martigny und
Ch€nois wurdcn Erinnerungen an Paul lVol-
fisberg wach. Und wie es im Fussballsport
so üblich ist: cin Schuldiger wurde gefunden.
Im Bcispicl Buochs hicss er Ebcrhard Bor-
chert, Er hätte auch eincn andern Namen
tragcn können. Es war vorauszuschen, dass
der Nachfolger von Wolfisbcrg, dcr seinen
Vcrcin mit Erfolgcn, Sicgen und Aufstiegen
nachgcrade vcrwöhnt hattc, keinen lcichten
Stand habcn würde.

Warum kch Gcrprnn Borchcrt - Wolflsbcrg?

Eine Zeitlang dachte man ehcr an einc
Zusammenarbeit zwischen Borchert als
eigentlichem Trainer und Wolfisberg als
Coach und Verantwortlichem vom Spiclfeld-
rand aus. Vcrsuchc dazu sind auch gcmacht
worden, um so mehr weil sich Wolfisbcrg
dahin äusscrte. für ein TraincrenSagcment
die Zeit aus bcruflichcn Gründcn nicht mchr
findcn zu könncn, Doch damit hättc man
das Problem kaum hundertprozentig lösen
künnen. «Mehrere Spieler» - so Präsident
Flury - rhaben das Vertrauen in Trainer
Borchert verloren oder konnten sich inner-
lich cinfach nicht von Paul Wolfisberg tren-
nen. Der Vorstand musste ich deshalb für
das »Entwedcr - oder« entscheiden. Die Lö-
sung wurdc rrns dadurch erleichtert, weil
Eberhard Borchert von sich aus vorschlug.
als Traincr zurückzutretcn und scin Amt
Paul Wolfisberg zur Verfügung zu stellen.
Damit konntc dcr Vorstand auch dem Wun-
sche der Spieler und vieler Anhängcr ent-
sprechcn. Es ist ganz klar», ftlhrtc Flury
weiter aus, «dass wir in unserer Situation
etwas unternehmen musstcn. Der Ruf nach
Paul Wolfisbcrg wurdc immct intcnsivcr und
stärkcr.»

_f[tcrcssrntc f,,ilclnndc - Elt RettutrS?

Der SC Buoihs liegt nach Abschluss der
ersten Saisonhälfte fünf Z[hler hinter dem
Drittlctztcn. Gibt cin Traincrwechscl die
Carantic dazu, dass dem Abstiog entronnen
werden kann? dDar sicher nichtl» gesteht
der lanBjährige SCB-Finanzchcf Joscf von
Holzen, «Aber bei unscrn Ucberlcgungcn
gingen wir davon aus, dass wir in unscrer
erstin Zweitligasaison in der Rückrunde
cinen R.ilckstand von sechs Zählorn wett-
machen konnten, und dass schlicsslich auch
der FC Luzern im letztcn Fur§balljahr das
»Wundcr« noch bcinshc schafftc. Der Wech.
sel von Borchert zu Wolfisberg wird seinc
WirkunS auch bei den Spiclern nicht vcrfeh-
len. Ich bin davon {ibcr&ugt, dass os für
uns oinc rchr intcrcssantc Rückrunde geben
wird. Ich Slaube auch. dass der finanziellc
Rückschlag, den cin Trainerwechsel immer
mit sich bringt, durch cinen grössern Publi'
kumsaufmarsch wettgemacht wcrden kann. In
unscrer Mannschaft fehltc in dcr Vorrundo
die Bcgcistcrung, dic mit Wolfisberg und
scinem Assistenten Roland Barmettler, dcr
für dcn Traincr dic administrativcn Bclange
erlcdigt, in das Team zurilckkchrcn wird.
Auch die Kamcradschaft inncrhalb der
Mannschaft muss gefördert und wicdcr bes-
ser wcrdcn.»

Blumen
der seine Mannschaft im vierten
Kann er Buochs nun, abgeschlagen

'T rl i'
Der Erfolg ist alles!

lctzt.n Saison zum Abschicd in Buochs. Paul Wolfisberg'
Anlauf in dic Nationalliga führte. hatte sie wohl verdient.
am Tabellcnende, ouch noch rctten?

MangelndelKcmeradschaft, f§llendo Begei-
sterung, keinc Spielfreude, dhs sind Fakten,
die wie cine schwere Last auf die Lcistung
eincs Teams drticken. Objektiverwei§e muss
man:allerdings in Erinnerung rufon, dass al-
les dies nur vom Erfolg abhängt. «Borchert
ist sicher kein schlechter Traincr», wurdc
von dcn Vcrantwortlichcn des SCB bcstätigt.
Doch das interessiert nicmanden. Wichtig
sind nur dic Sicge. Und diesc holt sich dic
Mannschaft. Die Nicdorlagen sbcr brockt
sich dcr Trainer ein . . . Wolfisbcrg hat vicl'
leicht mehr Glück. Er ist ein erfahrencr Trai-
ncr. cin raffinierter Taktiker. Zudem hat cr
dic Untcrstützung aller Spieler, was Borchert,
das ist kein Geheimnis, nicht hatte. Ein Trai-
nerwechscl wirkt oft Wunder. Er lässt aber
auch immer einen etwas bittern Beigeschmack
zurllck. Für alle Beteiligten.

-----'
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Der SC Buochs zog seine Konsequenzen

Aeaf rä«';.aa Ser:f'elcfl furtaläü qäer W olf . c .
Einige «üusslenr» es schon vor dem er$en Meisterschaftsspid immer mehr Fans lorderten es während der Yor-
runde, und über Weihnachteu nun wudc es Tabachq Der §C Bmcls ,og aus der unbeftiedigenden Yorrunde sefne
Konsequenzen und wechselte den Trainer. Der :IVoIf vom Seefeld», Ex.Trainer Paul lYolfisbery löst den glücklosen
Berliner Eberhard Borchert ab sofort in sdnom Amt ab.

Der bärtige Paul lYollisberg übernimrnt
wieder das Zepter.

Foto BrunoYoser

«Ich empfehle Ihnen, Paul Wolfisberg
ftir dio kommende Rückrunde als ,Allein-
verantwortlichen' zu reaktfuieren,» sihreibt
Eberhard Borchert unter anderem in sei-
nem Demissionsschreiben, das das Datum
vom 14. Dezember trägt. Nun, diese Re-
aktivierung ist der Vereinsleitung unter
Präsident Josef Flury gelungen: Paul Wol-
fisberg, Baumeister der sechsjährigen Er-
folgsphase, die den Aufstieg von der II.
Liga hinauf-in die Nationalliga gebracht
ha! übernimmt trotz starker beruflicher
Belastung das Traincramt wieder. Ihm zur
Seite wird Roli Barmettler stchcn, der
Paul Wolfisberg schon in frliheren Jahren
zu einem Erfolgstandem ergänzt hat.

Eberhard Borchert wird dem §C Buochs
auch als Spieler nlcht mehr zur Verfügung
ctehen. Elnc lnteme Abcprachc zwlschen
dem Kader und dem neuen llalncr hat er-
geben, dass das Bedürfuls, Borchert als
§pieler zu behalten, nlcht vorhanden lst.

Ursprünglich dachtc man ja an einc
Zusammenarbeit zwischen Paul Wolfisberg
und Eberhard Borcher! doch hat sich
diesc Absicht zerschlagen: «Eine Zusam-
menarbeit wärc nicht möglich», konsta-
tierte Paul Wolfisberg nüchtern.

Eines ist gewiss: Auf dem Buochser See-
feld wird fortan ein anderer Wind herr-
schen. Paul Wolfisberg wird bereits am 9.
Januar, nach einem gemütlichen Ski-
Weekend auf Rinderbühl, mit einem harten
Training beginnen, mit einem Training,
das unter anderem eine genaue Selektion
des Kaders ntmZielhat.23. Mann wurden
in der Vorrunde eitrgesetzt, 18 davon kom-
men weiterhin in Frage, drei Spieler kön-
nen rückqualifiziert werden, dafür stossen
noch Debe Bühlmann und Ruedi Willi-
mann zum Kader. Hier gilt es, die Spreu
vom Weizen zu trentren, wobei der Faktor
Härte keino unbedeutende Rolle spielen
wird.

Von Abstieg wlrd in Buochs nicht mehr
gesprochen: «Unser Ziel sind zwöIf Punlile
in den restlichen §pielen», erklärte Paul

Eine Gönneraktion und cin Prämien-
system für die Reisekasse machen dic
nach einem allfälligen Punkt 13, 14
gar 15 noch besonders attraltiv.

Dic Person Paul Wolfisbcrg nähcr vor-
zustcllen, crübrigt sich. «Wolf», wic cr bci
seinen begeisterten Schützlingen und Zu-
schauern fast liebevoll genannt wtr{ blickt
auf cine erfolgreichc Vergangenheit als

Jagd
oder

Nationalliga§pieler beim FC Luzern und
bcim FC Biel zurück. Der Cupsieg als
Captain der Allmend-MannschaJt 1961 g+
gen Grcnchen gehört zusammen mit ver-
schiedenen Berufungen im B-Kader zu den
Höhepunkten seiner Laufbahn. uh.

Wolfisberg, <rerreichen wir sie, sind wir
zufrieden, ob wir nun oben blelben oder Eberhard Borchert ziefu sich ganz zu-nicht.» rück.

Nun ist es also soweit, Paul W,
ist aal das Seefeld 7urückgekehrt, d,
Name Borchert wurde aus der Buochser

sein Demissionsschreiben bezeugt dies,
Allerdings: Mehr als eine Formsache
dieses Schreiben nicht. Hätte er den
nicht selber genomtnen, man hättc

- hort wie das Fussballgeschä|1
einmal ist - ihm in dic Hand gedrilckt.
Eberhard Borchert hatte kein Glück
Buochs. Paul W ollisberg hinterliess
ein Erbe, das mit all seinen Erlolgen
belastend war. Was er ihm nicht
lassen konnte, weil es go nicht in
Hand lag, war das Yertrauen der
ler. Dies ging Borchert votn ersten
an ab, vorerst dann
bewusst.
taktischer Hiwicht (4-4-2 -H eimspielen
und Eigenarten in seiner eigenen
art (Weite, harte Crossbälle,
artip Dribblings aus der Yerteidigung
heraus mit den entsprechenden
brachen ihm zusätzlich das Genick.
Nun ist also tWoll» wieder
kekrt. Ein herberer Wind wird über dem
Seeleld wehen. Die Spieler können nun
Teigen, dass es wirklich nicht an ihnen
lag, dass die Vorrunde schiel lief, A
die Spieler haben eine Hypothek
tragen: Ihr neuer Boss ist über alle F,
ler erhaben. Sie müssen die Fehler nun
bei sich selbst suchen.
Viel Glück, den Spielern, dem neuen
Mann - und cuch dem scheidenden,

Urs

a

!

V ereinsliste Eberhard,
hat von Seite



Er ist wicder der Grösstc in Buochsl
Paul Wolfisbcrg, dcr nach einem halben
Jahr Untabruch den §C Buochs wiodcr
trainicrl Photos Bcat Blättlcr

Prul Wolfhbcrg:

Eln anüaet ttllnt
Dle Zlclc dcs ncuen Tralncrs

Dcr «alter ncuc Trai,nor, Paul Wolfis'
berg, hat sich ecin Programm für die
Rüökrundc zureohtgplogt: «Mein Ziel
ist cs, mindestons das Doppelte von dem
zu crroichen, das in der Vorrunde er-
roicht wordon ist. Von »Abstiog« wi,rd
bei mir nicht gesprochon. Am 9. Januar
wird das Tra,ining wiedor aufgonommen.
Dann gilt cs, das Kadcr, das bi'sher viel
zu gross war, auf fi.infzehn Mann zu
roduzieren. Spätestens nach vier Spie-
len we?dc .ich wissen, woran ,ich bin.
Bleibt der Erfolg weitcrh,in au§, werde
ich nur noch l-eutc nomiqicren, die
auch in der neuen Sai,son dtm SC
Buochs zur Vorfügung stehsn. In der
Mannschaft mr.rss wioder oin ganz ande-
rer Wird wohcn, ouch in kamerad-
scha{tlichcr H,insioht. Ich bin über-

dom wird auch der Lohn am Saisoncnde
ausfallen , . .»
Der Start zu cincr (hoffentlioh) ctfolg-
roicheren Zukunft findet am 6./7. Ianuar
in einem gemeinsamen §t<i-Wockend
statt.

diedass

nur wenn
cm hartes

zvund Opfergewisse

Spieler

Je nach

Tronsfer-Ecke
Birochs:

Wolfisberg wieder Trainer
n. h. Der SC Buochs hat seine Konsequen'

zen aus der schwachen Vorrunde gezogen und
seinen Trainer gewechselt. Paul Wolfisberg löst
den glücklosen Berliner Eberhard Borchert ab.
Damit ist beim Nidwaldner Verein wieder
jener Mann am Ruder, der die Mannschaft in
seiner sechsjährigen Erfolgsphase von der
zweiten in die Nationalliga geführt hat. Anfang
Saison hatte der ehemalige Luzern-Spieler. die
erste Mannschaft des SC Buochs übernommen"
doch schwand das Vertraueo der Spieler von
Runde zu Runde, so das an eine Aufrechter-
haltung des Traineramtes weder von Borchert
selbst noch von der Vereinsleitung her zu
denken war. Borchert wirkte bei Buochs als
Spielertrainer, doch hat die Mannschaft in
einer Aussprache beschlossen, auf die Dienste
des Berliners auch auf dem Spielfeld zu
verzichten.

Wolfisberg kann auf eine erfolgreicho Kar-
riere als Aktivspieler zurückblicken. Er wurde
verschiodentlich in die EAuswahl berufen und
erlebte seinen Höhcpunkt 1961 als Captaio
beim Cupsiog Luzeros.

PaulWolfisberg
Eberhard Borchert: zieht sich fröstelnd
zurück. Photo Beat Blättlcr

Eberhard Borchert:

Persönltcrre Un slände ...
DIe Gründe für den Rücktritt?

Das Demissionsschreiben von Eberhard
Borchert, dem glücklosen Trainer des
SC Buochs, hat folgenden Wortlaut:

Pcrüinilbhe 'Unistäilue mächeri Et aüt|
ln dcr augenblicklichen Situatlon fast
unmögllch, das Training des I(aders der
1. Matnschaft und die damit zusam-
mcnhängenden taktlschen und theoretl-
rchen Vorbereitungen mit der blshcri.
gen Sonfalt durchzufähren. Da dea
§plelern dadurch Nachteile erwechsen
würden, dle gerade zum ietzlgeu. Zalt-
punkt nlcht zu verantworten wären,
copfehle lch Ihnen, Paul Wolfisbcrg für
dlc kommende Rückrunde als «Allcln-
Verrntwortlichen»» zu reaktlvleren, so-
fcrn dcssen Zeit ein en§rrecheudcr
Etrgrgpment zulässt.
Ich bltte Sle, meine Entscheldung' dlc
lch nach reiflicher Ueberlegung gelrof.
fen habe, zu respektieren und danke
Ihncn lür Ihr Verständnis sowie für das
bicher ln mlch gesetzte Vertrauen.

Dcr SC Buochs und Eberhard Borchert
haben auch in finanzieller Hinsicht eine
Eini,gung Eefunden. Borchert wird dem
SC Buochs weder als Trainer noch als
Spicler zur Verfügung stehen. Vorläufig
wird Borchert eine Paus€ einlegen. Ganz
vom Fussball zurückaiehen wird er sich
absr kaum können.

Neulahrcwünsche

Und so wünscht denn Alois Alias f rohe
Weihnachten und für das folqende Jahr:

- dass sich der SC Buochs nach seinem
Abstieo auffangen möge.

- dass der FC-Luzern im zweiten B-Jahr
nicht alle seine Talente verkatrfe.

- allen Handballern gute Schiedsrichter.

- den Eishockeyanern gutes

- allen, denen ins Näofchen
nicht zuviel Bauchweh.

Alols

Eis.
getreten wird,
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Ein

Ueßtilkang tfrt Buochs?
Transfer von Mar Vogel .

von St Galten zom §C Buochi nögllch

bm. Den rcgelmässigen Besucüern des
Buochser Trainings ist der neue Mann
bereits in der vergangenen Woche auf-
gefallen. Dreimal schon lief er die Trai-
ningsstunden mit der Borchert-Elf. Der
(jetzt nooh) Unbekannte heisst Max
Vogel, spielto vor fünf Jahren mit Bruno
Laupper beim FC Kickers und wanderte
dann zu den Grasshoppers, wo er mit
seinen wenigen Eiosätzen nioht allan
stark in Erscheinung trat. Der heuto
25jährige wechselte zu St. Gallen, ohne
aber diese Saison cinen Verfiag zu er-
halten.
Max Vogel ist ein ausgesprochener Stür-
mer und könnte für die Buoohser durch-
aus eine Verstärkung bodeuten. Die
endgültige Entscheidung tiber einen mög-
lichen Transfer dürfte morgen Freitag
fallen. Da eine Sperrfrist von acht Tagen
gilt, muss er - soll er bereits gegen
Wettingen zum Einsatz kommen - bis
dann dem Verband ganeldet werden.
Finanziell wäre der Transfer - so Ein-
geweihte - «durchaus vertretbar», und
auch der FC St. Gallen wäre einverslan-
den.



Borchert, der Berliner fo Buochs

Die Umstellung beim SC Buochs, dessen
Mannschaft und dessen Heimpublikum sich
während Jahren ans Siegen gewöhnt hattc,
scheint einigen Beteiligten Verdauungsbe-
schwerden zu bereiten. Sechs Punkte aus elf
Spielen ist eine magere Ausbeute. Aber wie
beim SC Kriens, so ist eigentlich auch beim
SC Buochs noch gar nichts entschieden, noch
gar nichts enCgültig verloren. Spieler und
Halboffizielle sollen an Iv{eistermacher Paul
Wolfisberg herangetreten sein. Eberhard Bor-
chert - so munkelt man - soll einverstan-
den gewesen sein, dass Paul Wolfisberg so
eine Art .Directeur T6chnique, beim SCB
werde. Gewisse kleine Reibereien, Prestige-
I)etails, sollen aber das Comeback von Paul
Wolfisberg vorderhand hinauszögern. An den
äusserst fähigen Wolfisberg sind inzwischen
auch ganz inoffiziell natürlich Aktive vom
SC Kriens herangetreten, eine Vorgehenswei-
se, die eigentlich jeglichen Anstandes spottet.

Und in Emmenbrücke scheint das Hoch
auch vorbei zu sein, Spieler, von denen man
sich zu Grosses erhofft hatte, sind bis heute
einiges schuldig geblieben und werden dies
wohl definitiv schuldig bleiben. Die persön-
liche Selbstüberschätzung treibt im Fu$dl
eben Blüten wie nirgends sonst. Dies ist auch
die Ansicht von FCl-Trainer Albert Sing,
der es ja wissen muss.

[in bezeichnendes Detail

Eine Kleinigkeit, ein Detail nur, hat mir
das Motiv gegeben, auch den FCL in das
Kapitel .Innerschweizer Trainermisere' mit-
einzubeziehen, Trainer Albert Sing kündigte
nach dem enttäuschenden Match gegen Etoile
Carouge in Genf an, dass bei Anhalten man-
gelnder Einstellule eewisse Konsequenzen un-
umgänglich seien, Auf diese Frage angespro-
chen, äusserto FCl-Mannschaftsführer
Häfliger in einer Luzerner Zei1urttgt
glaube nicht, dass es welche gibt!' Aus die''
ser halb frechen, halb mutigen Antwort kann
doch einiges abgeleitet werden.

So verbleibt als hochwohllöbliche Ausnah-
me einzig Spielertrainer 016 Andersen vom
SC Zug übrig. Der Däne hat den Ton ge-

troffen und das Tschui-Erbe bis jelzt mit
Auszeichnung verwaltet.

Jules

T ersehweizer TraamerILrsere ?
Dieser Frage ging unser Mitarbeiter Frank Marti nach

Die erste Hätfte der Fussballmelsterschaft
neigt slch allmählich ihrem Ende enfuegen.

Da und dort wird bereits Bilanz gezogen, wird
die Subtraktion des Erreichten mft dem Er'
hofften erstellt. In den führenden Inner'
schweizer Klubs der Nationalliga B unil der
1. Liga ist das Bild alles andere als rosig.
Die neuaufgestiegenen SC Buochs und SC

Kriens figurieren am Tabellenende, der FC
Luzern (Rang 4) nruss um den Aufstieg fürch'
ten, und der FC Emmenbrücke, Ietzte Saison
noch Mitglied der Aufstiegspoule, verlor am
vergangenen Sonntag in §olothum eln §pielt
das er unbeilingt hätte gewinnen müssen.

Einzige löbliche Ausnahme: Beim SC Zug
beginnt es nach einem harzigen Start zu rol-
len, was sich auch im Zuschaueraufmarsch
ausdrückt, kamen doch zum letztsonntäglichen
Heimspiel gegen Red Star Zürich 1400 Zu'
schauer!

o a

So einfach ist es!

Der Fussball hat seine eigenen Gesetze.
Eines davon besagt, dass die Schuld, wenn
es nicht wie er$,artet läuft, ganz einfach beim
Trainer zu suchen ist. Umgekehrt werden
Trainer, wenn alles rund läuft' auch über
Massen gelobt. Dieses Risiko, mit dem ein
Trainer zu leben und wenn möglich auszu-
kommen hat, lässt sich der hauptamtlicho
Trainer richtigerweise etwas kosten. Ein Le-
ben auf dem Pulverfass, im Schleudersitz' ist
schliesslich etwas anderes als ein pensionsbe-
rechtigter Posten in einem Verwaltungssessel,
auf einem Bürostuhl,

Flankenangriff auf Rüssl

Wie wacklig aber selbst Stühle, auf denen
Amateurtrainer sitzen, sein können, zeigt
momentan das Beispiel des SC Kriens. Für
die routinierten Spieler und für einen Teil
des Vorstandes scheint die Schuld, dass in
sieben Spielen bisher nur vier Meisterschafts-
punkte herausschauten, eindeutig beim Trai-
ner zu liegen. Walter Rüssi, der aus dem SC
Kriens erst das gemacht hat, was er heute
ist, wird zum Sündenbock gestempelt. Und
Sündcnböcke werden im Fussball früher oder
später in die Wüste geschickt. Walter Rüssi,
der cinen derartigen Affront in keiner Weise
nötig hat, dürfte die Konsequenzen aus dir-
ser peinlichen Angelegenheit ziehen. Der SC
Kriens reist jedenfalls in einer ausgesproche-
nen Krisenstimmung zum Cupspiel nach
Chiasso, Vielleicht dass ein Sieg für allo
Teile die Wende zum Guten, die Rückkehr
zur Logik und zum Anstand, herbeiführen
kann. Eines steht so oder so fest: Spieler-
trainer Walter Rüssi, momentan im WK, wird
nicht zu den Verlierern gehören.
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Der SC Buochs versucht das Unmögliche möglich zu manchen:

An Wunder muss man glauhsn !
Fast ausslchtslose Lage lür Tralner Paul Wolfisberg und selne Mannschalt / Der «Wolf» hat slch seln

Ziel gesetzt: «Zwöll Punkte mlissen noch her» / Anlangserfolge slnd absolute Nohtendlgkelt - sonst
glaubt nlemand mehr an elne Chancel / Wolfisberg optlmistisch: «Mlt Kampfkraft und der rlcht§en

Einstellung könnte es klappen» / Einen Punkt aus Martigny?

Von unserem Mitarbeiter Beat Bühlmann

«Elnen Punlt müssen wlr eur Martlgny
heimbrlngen!» stsllt Paul Wolfisbet3, zurück-
gewontrener Trainer dcs SC Buocb, uilchtern
fest. Das <<müssen>> schelnt für dle mlssllchc
§ituatlon der Buochscr Elf typlsch: TYollen die
Nldwaldner tatsächllch nicht vom Abstleg re-
den, können sle sich überhaopt kelne Ehlauf-
zeit oder sorstlge Allüren erlauber. Punktc
müssen her, wobel sich kaum iemand fragt,
wie. Für Paul Wolfisberg ist das Zlel leden.
falls abgesteckt: <«Wenn wlr oben bleiben wol-
ten, brauchen wlr noch 12 Punkte.r» Das gäbe
dann zusammen 18! Klehe Notlz em Rande:
Monthey stieg lm vergsngenen Jahr nit 22
Punkten ln dle erste Llga ab . . .

Es geht woil kaum darum, den Buochsern
den schwarzen Teufel an die Wand zu malen.
Doch bei allem Optimismus: Die Lage ver-
spricht nicht viel, höchstens den Abstieg.
Denn nach 14 Spielen liegen die Buochser mit
bescheidenen sechs Punkten abgeschlagen am
Tabellenende. Zwei Punkte hinter Aarau, fünf
hinter dem drittletzten Brühl. Und was vor
allem entscheidend werden könnte: Die Spiele
gegen diese zwei am meisten gefährdeten Geg-
ner finden ausw?irts statt.

Gut, dass cs losgeht!

Wolfisberg ist froh, dass die Meisterschaft
morgen weitergeht: «Wir sind so richtig im
Stosi. Ich bin froh, wenn wir die ersten Spielc
hidter uns haben.» Die Stimmung innerhalb
der Mannschaft ist gut. Eine Mannschaft, die
weiss, was der Trainer von ihr will: Einsatz
und Kampf in jedem SpieMm Training wurdc

den schlechten Trainingsbedingungen
Rechnung tragend - vor allem die Kondition
in den Vordergrund gerückt. Daneben wurde
aber auch das spielerische Moment gepflegt,
soweit dies auf den Plätzen überhaupt möglich
war.

Wenn ein Trainer nach der Vomrnde eine
Mannschaft am Tabellenende übernimmt, wird
er nach den Gründen des Misserfolges suchen'

der bis dahin
Nidwaldner. .

für diesc Tatsache kaum ins Feld geführt wer.
den. Für Wolfisberg war es zumindest (ko-
misch». Doch das soll sich nun ändern. Will
man zwölf Punktc holen, grüsssa Hsimsiegs
her! Denn hier, auf dem eigenen Platz, vor
eigencm Publikum sollten die Buochser ihro
Tiümpfe ausspielen können: I(ampfkraft und
die richtige Einstellung.

Vertrauensverhältnls wieder hergestellt?

Dic Misserfolge der Vomrnde gingen be-
stlmmt auch auf das gespannte Verhältnis
zwischen Spicler und Trainer Borchert zurück.
Nun scheint aber dieses Vertrauensverhältnis
wiedor hergestellL Bei Wolfisberg weiss jeder
aus dem Kader, woran er ist, wenn er nicht
seinc Lcistungen bringt. «Es ist einfach an-
ders», sagt Wolfisberg, wenn er auf die Unter.
schiedo zwischen ihm und scinem Vorgänger
zu sprechen kommt. D6ch bei allem Können
und psychologischem Geschick, das Wolfis-
berg zweifellos in die Waagschale werfen
kann, braucht der Erfolgstrainer vor allem
eines: Erfolge bereits zu Beginn der Rückrun-
de. Denn die Moral mag zwar vorderhand
gefestigt scheinen, doch wenn die Punkte aus-
bleiben, wird diese «gute Moral» nur zu
schnell der Resignation weichen.

Konilidon als grosses Plus

Auf den ersten Blick scheint das Startpro-
gramm den Buochscrn nicht unbedingt zu ent-

-t

sprechen. Dem schwercn Auswärtsspiel in
Martigny - dio Walliser gpwamen nicht nur
das Vorrundenspiel in Buochs, sondern liegen
mit 14 l\rnktetr (zehn auf eigenem Terrain ge-
holt!) auf einem gesichsrteD Mittelfeldplatz -folgt das Heimtreffen gegen Bellinzona und
die Auswärtspartic beim Mitfavoriten Ch6nois.
Dann folgen Etoilc Carouge, Biel und die
Young Fellows, Gegner, die eigentlich kaum
auf grosse Punktegewinne hoffen lassen. Doch
Wolfisberg.gibt sich gelassen: <Gegen die ver-
schiedeneo Westschwcizcr Klubs, dic wir in
der Startphase auf dem Programm haben,
können wir unsercn grosscn Vorteil ins Feld
führen: Die physischc Kraft unserer Mann-
schaft. Die Kondition könnte in diescn Spielen
auf schwerem Terrain (in Martigny liegcn zur-
zeit acht bis zeho Zentimeter Schnee) den
Ausschlag geben.» Und sollten in diesen er-
sten Partien Punktc gewonnen werden, dic
Buochser Elf würde wohl bald zur alten, ge-
wohnten Kampfstllrke zurückfinden. Und dies
wäre - das weiss Wolfisberg - cinc erste
Voraussetzung für die Vollbringung des klei-
nen \ilunders.

Doch vom Wunder spricht niemand, lang.
fristige Planung hilft bei der gegenwärtigen
Situation auch nicht viel. Auf jcdes Spiel muss
man sich optimal vorbereiten und einstellen.
Der SC Buochs wird am Soontagmorgen (Lu-
zern ab 9.14 Uhr) mit 15 Spielern ins Wallis
reisen, Nicht dabei ist cirzig I-auper, der sich
am letzten Wochenende verletztc und für zwei
bis drei Wochen ausfallen dürfte. Die Aufstel-
lung will Paul Wolfisberg für einmal nicht
zum voraus festlcgcn. Gruad: Dic FasDachts-
tage. Wolfisborg, auch hier der gcwiegte Tak-
tiker. «Wenn jedcr annehmen kann, er sei am
Sonntag im Spiel dabci, wird er sich im Fas-
nachtstreiben entsprechend zurückhalten, Im
übrigen weiss wohl jcdcr selber, wiewcit cr am
Rummel mitmachen kann. Ich vertraue der
Mannschaft,»

45:77 22
30:18 20
27:15 19
28:15 lE
2O:20 15
15:20 15
75:21 74
14:22 13
27:24 12
19:27 72
12:16 11
18:26 1l
12:23 8
18:34 6

1410 2 2
14923
14833
747 43
14635
74554
74545
14455
11 527
14446
14356
14356
14248
14749

1. Ncuchetol Xamax
2. Biel
3. Chönoir
4.Lluzert
5. Young Fellows
6. Mendrisiostar
7, Martigny
8. Wcttingen
9, Vevey

10, Etoilo Carougo
11. Bcllinzoaa
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochs

Rangllste Natlonalllga B

die Buochscr in der Rückrunde wenigstens teilweise dic «Spuren dos Misserfolges»
ihren Schussstiefeln abwischcn? Unser Bild zeigt die vier Buochser Lehmann (von links),

Kurmann, Arnold und Sager nach dem ersten Rückrundenkampf gegcn den FC Luzcrn, den
Nidwaldner mit 0:1 verlorcn. Fhoto Bcat Blättlcr, Luzcrn

Buoch-Auffallend,

Remis

,u1; r.'
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Meisterschaft der Nationalliga B

IIer SG Buoclrs ln illarügny
Die Nidwaldner wieder mlt lsler - aber ohne Jost

gg. Am §ontagnachmittag 15 Uhr, beshet.
tet der §C Buochs das Nachhagsspiel in Mar-
tlgny. Natürtich hofft man m f,ager der Nid-
waldner auf eine Fortsetzung des erfolgreichen
Rückrundenstarts. PauI T[olflsberg lst denn
auch zuversichülch und hoff! dasiam sonn-
tagabend der neüo Schlusslictttrliger nicht
mehr Buochs, sondern Aarau helssen wird.

«Ich habe in der Vorbereitungsphase das
Spiel Ch6nois - Martigny gesehen», führte
der Buochser Trainer aus, «Damals machten
mir die Walliser den eher bessern Eindruck
als Ch6nois. Die Mannschaft Martignys
scheint mir routinierter und ausgeglichJnär,
mit einem starken Mittelfeld (Toffef / Marin/ Camatta). Aber ich glaube, dass man da
etwas machen kann. Wir werden von unserer
Taktik nicht abweichen und hoffen auf einen

Prfnktgewinn.» Wolfisberg ist zufrieden, dass
Isler wieder spielen kann, denn Jost hat sich
verletzt und fällt aus. Für ihn wird Isler-
Ersatz Kurmann als tinksl Aussenverteidiger
agieren. Noch nicht eotschieden ist die Beset-
zung des Torhüter-Postens. Nigg verletzte sich
am Finger. Erst das heutigo .{,bichluss6eining
wird darüber €otscheiden,- ob et oder Zaug!
zwischen den Pfosten steheh wird.

Sonst bleibt alles eleich. Die Buochser ver-
lassen Luzern am Sontagmorgen und kehren
hoffentlich nicht ganz leer zurück. Ein Aus-
wärtspunkt aus Martigny - das wäro die be-
ste Medizin für die nächsten Partien. Auch

- Buochs 2:0 (1:0):

Kum&nn, Isler, Arnold, Perdon,
Willimann (Lauper),

Sager. --Torschützcn:(2:0). - Bem€rkungen:

lm lilIa,llis hingen die Trauhen zu hoch
splelte clovener und schneller / Nidwaldner zu delenslv eingestelll / Zu viele Fehlzusplele ver-

hinderten einen Erlolg

zu geringe Wirkung.
teren Reihen kanren

Äber auch aus don hin- in der letzten Halbstunde nochmals etwas
vielc Pässö nicht an, urd Schwung, doch am Spielverlauf konnten auch

so sah man sich einem ständigen Druck des sie nicht viel ändern
B

Zzugg,

und Fourirler,

ten die Buochser lhre Chance auf clnen
Punktgewtnn io wahren, da der zweite Ver-
lusttreffer erst knapp vor dem Abpflff fltl.
An einen Punktgcwlnn konnte man rber suf.
grund des §plelgeschehens nur ln wenlgen
Phasen boffen.

Martigny spielte schneller, direkter und war
auch teohnisch den Bubchsern leicht überle-
gen. Vielleicht hätte das Spiel für die Buoch-
ier aber trotzdem wieder iinen erfolgreichen
Verlguf Benommen, wenn ihaen in dsr Start-
phase auf zwei brandgefährliche Durchbrü-
che von Sager ein Tor geglückt wäre. Dann
wsred es aber die Gastgeber, die über drei
Viertel'der Partie das Zepter führten.

Gegners gegenüber. Die Taktik ging
nicht auf. Durch don Rückstand

maohte seine Sache recbt. Gegen die Tore
konnte er nichts ausrichten. Die Abwehr
wirtle nicht immer sic.her. Auch das Zuspiel
war sehr oft unpräzis. Die Hinterleute sahen
sich. aber .vom Gegner fest ständig unter
Druck gesetzL Im Mittelf€ld konnte diesmal
kaum jernand brillfureri. Lehmann konnte
ngclr am. besten gefallen. Die Bäl.le wurden
oft zu lange 'gehalten: und zu kürz und un-
präzis abgespielt, Bcsondeß von Perdon ka-
mcn.viele Pässe nicht an den Mann. Willi-
mann behagte das hohe Tempo der Walliser
nicht. Im Sturm war Sager wieder eindeutig

diesmal Schon in der ersten Minute lag der Buoch-
ser Führungstreffer in der Luft, Sager über-
lief ales unwiderstehlich und passte rück-
wärts auf I-ehmann auf den Elfrneterpunkt.

Direktabnahme prallte knapp vor der
von seinem Körper ab. Ein gefährli-

Kopfbatl strich in der 7. Minute knapp
über das Buochser Tor. In der fünfzehnten
Minute lief und davon
Seine scharfe wenige

durch
Zet-

trmeter vor ohne
von Freund und Feind berü,hrt zu werden.

ständigDer Druck der Gastgeber nahm aber
zu. Etwas glückhaft erzielten die Gastgeber
in der 31. Minute den Führungstreffer. Der
von hinten aufgerückte Aussenvgrteidiger
Gallay übernahm
Ball und schoss

einen unpräzis abgewehrten
via Pfosten aus 25 Meiern

ins Netz.' Die .Fetdüberlegenheit
auch nach dem Tee an.

der Walliier hielt
Die Buochser kamen

Rück-aber trotzdem zu einigen Chancen. Ein
über den eigenen Torhüter flog

das Tor der Walliser. Ein schö-
ner Kopfball Bühlmanns landete in den Hän-
den des Hüters und ein

Lauper strich
Minuten vor

bis zur
Pause musste Trainer Wolfisberg .zehn Mi-
nutcn nach der Pause das Konzept ändern.

aber vindig. Buochs Er schickte mit E. Bühlmann . und Lauper Seine
und Jost. Martillty ohne Durusscl zwei Stürmer aufs Feld. Sporadisch kamen

die Nidwaldnpr doch etwas bes§er auf, doch
an der Ucbcrlegenheit der Walliser änderte
sich nicht viel. Zaugg im Buochser Tor

Linie
cher

vh. Bls zrvel Minuten vor Schluss vermoch.

89. Baud

Sager erneut auf
Hereingabe strich

beiden Torpfosten

stoss von
Bei den Buochsern hatte besonders dä3 Latte. zwei

obwohl es bis zu den Auswechs- Baud auf ein Zuspiel vol
vier Mann besetzt war, einc vicl zusetzcn. E. Bühlmarm und Lauper bracht€n direkt in die Mascheo.

der beste,'aber zu sehr auf sich atlein an- wärtsköpfler
knapp übergewieseo. Er beruhigte besonders am Anfang

des Spieles die Martigny-Hintermannschaft
mehrmals. Die Gastgeber merkten aber noch
rechtzeitig, woher die grös§te Gefahr kam
und markierten ihn enger. Renggli hatte es
ebenfalls schwer, sich auf Steilpässe durch-

prächtiger Straf-
knapp über die
Schluss spedierte
rechts den Ball

Nationalliga B

1. Neuchätel Xamax 17
2,Lnzern 71
3. Biel
4. Chönois
5. Young Fellows
6. Mendrisiostar
7. Marri8ny
8. Vevey
9. Etoile Carouge

10. Bellinzona
11. Wettingen
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochs

71
17
11
't1

16
17
t1
17
11
16
11
71

123249;1727
95339:2023

103433:1923
94430:1922
1 4 (t 22:23 18
58418:231ä
65518:2417
64111:2916
5 '6 6 23:30 16
45816:2013
45817:3013
35820:3311
3 4 10 15:31 10
2 5 l0 21:37 9
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Paul Wolfisberg: «Das Starttor fehlte !»
I)er Trainer des SC Buochs bliclt zurück (Match gegen Martigny-Sporß), der Trainer des FC Luzem voraus
(Xsmax am kommenden Samstag)

Ein llir das Spiel typisches Bild. Dret
Buochser (von links nach rechts) Leh-
mann, Friedländer und Marti, blocken vor
dem Nidwaldner Stalraum Martignys
Kaminke ab. (Foto ASL)

fm: MartignS dritto Rcttungsstation in
Paul Wolfisbergs Versuch, dem SC Buochs
die Ligazugehörigkeit zu bewahren, ergab
keinc Meisterschaftsz&ihler, obwohl sich alle
Nidwaldner mit letzter Kraft einsetzten, einen
die Zuschauer nicht gerade erfreuenden Be-
tonfussball praktizierten und auch ziemlich
hart an den Gegner herangingen. Paul Wol-
fisberg, der in Martigny einen schweren Geg-
ner crwaftet hatte, kommentierte den Match
ohnc Floskeln: «Der Gegner war cindeutig
stärker, uud dic Elf von Trainer Roger Massy
hat den Sieg verdienl Für uns sah cs nio
rosig aus, denn dic Walliser .lagen konstant
im Angriff. Unsere Gleichung ging nicht auf,
indem wir zu Beginn das vorprogrammierte
Ueberraschungstor nicht schossen, Othmar
Sager riss zwar gleich zu Beginn cin Loch
in dic Abwehr, doch verpasstc Lehmam dcn
Flankenball leider knapp. Was abcr folgtc,
war doch cher ein Monolog Martignys, des-
ren Spiclcr sich praktisch aber nur wenig
Skorechancen zu schaffen verstatrden. Trainer
Massy regte sich auf, als Toffol verletzt aus-
treten musste. Die Welschen gingen aber
ebenso bart an den Mann wie wir. Unser
Kapitalfehler in Martigny steckte im Mittel-
feld, indem nach dem Führungstor der Ball
zu wenig schnell, nicht breakartig genug in
die Gasso gespielt wurde. Bis Sager crspäht
wurdc, war das Loch wieder ausgefüllt. Mar-
tigny, das nach wio vor cino Art »Ddfenso
en ligue< praktiziert, wurde vom Schiedsrich-
ter bevortcilt. Hands, die dazu dienen, steil
vorgelegte Bälle zu bremsen, müssten mit
Verwarnungen bestraft werden. Apropos Vcr-
warnungcn: bei uns hat cs ietzt den talen-
tierten Kurmann erwischt, der am kommen-
dea Sonntag gegen Etoilc Carougo pausieren

muss. Dass Othmar Isler gehemmt ist, ver-
steht sich, schlicsslich kostet eine neuerliche
Verwamung neben dem automatischen Straf-
sonntag den Betrag von gegen 8ü) Franken.
Dio Parole für kommenden Sonntag ist nach
der Niederlagc in Martigny gegeben: Jetzt
hcisst cs eben wieder voll drauf. Wir werden
nit zwei Läufern und drei bis vier Stür-
mern operieren. Ich hoffe, dass Joe Nigg
wieder einsatzfähig ist. Bruno Laupers Come-
back fiel nicht schlecht aus, obwohl punkto
Beweglichkeit und Spielvista nicht alles klapp-
te. Lauper hat wohl zu lange Zweitliga ge-
spielt. Meine Burschen zählen für Sonntag
auf grosse Unterstützung.)

Albert Sing: «Bellinzona katrn von
Buochs eingeholt werden!»»

R. St. Trotz dem Meisterschaftsunterbruch
gab es für Luzerns Trainer Albert Sing,keine
Ruhepause. Am Samstag beobachtete er
Xamax in Kriens, und sonntags war er bei
der Partie Bellinzona - Young Fellows. Seine
Meinung über dic Rettungschancen der
Buochser: «Wenn man solche Spielo nicht
gewinnt, dana muss sich Bellinzona ernst-
haft fragen, g€gen wen es überhaupt gewin-
nen kann. Buochs darf sich durch die Nie-
derlage in Martigny, wo die Trauben hoch
hängen, nicht entmutigen lassen, denn dieses
Bellinzona ist in dieser Form durchaus noch
einzuholen.» Auf den nächstsamstäglichen
Spitzenkampf angesprochen (Spielbeginn in
Neuonburg um 17.30 Uhr), meinte Albert
Sing: «Dic Niedcrlage gegen Kriens hat auf
die Moral unserer Mannschaft überhaupt
keinen Einfluss, wenn auch dic Neuenburger
gegen den gleichen Gegner in der Schluss-
phase einen klaren Sieg buchen konnten. Die
1:2-Niederlage war aufgrund unserer Leistung
in Ordnung. Geärgert hat mich der hundert-
prozentige Einsatz der Krienser und die
schlechten Platzverh?iltnisse. Wir siod mit der
Absicht nach Kriens gekommen, hier ein
Trainingsspielchen auszutragen. In der zwei-
ten Halbzeit zeigto sich dann, dass die frühe-
ren FCl-Spieler in den Reihen von Kriens
daraus cinc Prestigcsache machen wollten.
(Was ihr gutes Recht war! Sportredaktion.)
Vorderhand werden wir in Kriens keine Trai-
ningsspielc mehr austragen. Xamax hat in
.dicser Saigon cchon..oft bewiesen. dass es

zu rccht am Kopf dei Tabello steht. Sicher
ist dio Verteidigung verwundbar, so dass
wir am nächsten Srrnstag gegen dieser Xa-
max voll auf Angriff spielen müssen, denn
defcrsiv köoncu wir im Moment keine Spielo
gewinnen. Die Stärken der Neuenburger lie-
gen im durchschlagkräftigen Sturm, wo Ma-
thez und Rub die treibenden Kräfte sind.
Durch das gut harmonierende Mittelfeld, das
oft durch den vorprcllenden Libero Blusch
unterstützt wird, besitzt Trainer Mantula eine
ausserordentlich gutc Mannschaft, deren
Spiel noch schneller wirkt, weil im Sturm
immcr wieder io die Tiefe gespielt wird. Wir

besitzen in Neuenburg durchaus reelle Chan-
cen auf einen Punktegewinn. Auf das sams-
täglichc Spiel bereiten wir uns normal vor
und reisen erst am Samstag nach Neuenburg.
Am Mittwochabend steht noch ein Trainings-
spiel gegen die Zweitligaelf des FC Oerlikon
bevor. Spielbeginn auf der Allmend um 19.30
Uhr.»
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dem Seefeld: Buochs - Bellinzona

IIGr Gt§te HelmslGg mu§s letrt hcr
Die Buochser beglnnen die lelzten Karten auszusplelen / Jetzt genü-
"'" gbri Helmunentschleden nlcht mehr / Buochser gut vorbereltet

gg. Am Sonntagnachmlttag, 14.15 Uhr, be- «Wir werden deshalb mit drei Sturmspitzen
ginnt auf dem Duochser Seefeld die zwelte spielen, denn wir müssen uns möglichst viele
und letzte Rettungspcriode. Wolllsberg hat Skoremöglichkeiten schaffen, damit wenigstens
sich den RettunSsplu ausgerechnet, «Zwölf die eine oder andere verwertet rvird. Sager,
Punkte müssen in der Rückrunde geholt wer- Vogel und Ernst Bühlmann werden die Ver-
den.» Das
den

man, dass zu den Gästen
auf dem auch noch Lcader Xamax
6härt so. lässt slch nnschwer ausrechnen, un-
ter welchcr Devlse de Parde gegen Bclllnrnna
stehen drd.

Slegen um teden Preis!

Wolfisbcrg drücktc sich deutlich aus. «Nur
ein Sieg ist gut genug. Wenn wir uns rettetr
rvollen, dürfen wir zu Hause gegen Mann-
schaften der untern Tabellenhälfte keine
Punkte abgeben. Gogqn Bellinzona bin ich zu-
versichtlich, weil wir gegen Tessiner Mann-
schaften vor eigenem Publikum seit jeher gut
abgeschnitten haben. Zudem haben wir uns
auf die Rückrunde sehr seriös vorbereitet und
sollten konditionell »da« sein (zwei bis drei
wöchentliche Trainings).»

Ungenügrende Chrncem$wertrng

antwortung übernehmen müssen. Lauper ist
verletzt und fällt aus. Kuzai (Trainingsrück-
stand) kommt in der zweiten Mannschaft (16
Uhr gegen Schwyz) zum Einsatz. Das erstc
Meisterschaftsspiel seit dem Beinbruch wird
Willimann, zusaluDen mit Perdon und Leh-
mann, im Mittelfeld bestreiten, und vor Tor-
hüter Nigg ist die Abwehrkette mi! Marti,
Arnold, Isler und Kurmann ebenfalls gegeben.

Abwehrstarke Tesslner

Gegen Bellinzona kann sich Wolfisberg eine
offensivcre Taktik erlauban. Bellinzona ist
eine Mannschaft, die il crstcr Linie auf Si.
cherheit spiell «Hinten dicht - und vorno
hilft der liebe Gott!» Nach diesem Grundsatz
kamen die Bellinzonesen zu ihren elf Meister-
schaftszählern. Die Verteidiegng hat erst 16
Treffer zugelassen - am wenigBten sämtlicher
B-Klubs. Die Stürmer halten aber ebenfalle
den Minusrekord. Nur zwölfmal trafen sie ins
Schwarze. Berücksichtigt matr all diese Kom-
ponenten, so ist dicSchlussfolgerung garnicht
so abwegig: Wer das erste Tor erzielt, verliert
sicher nicht! Dic Tessiner wären wohl damit
zufrieden. Für die Nidwaldner aber bedeutet
ein Remis eher eine Niederlage,

Sorgen
schlechte

bereitet dem Buochser Trainer die
Chancenauswertung der Stürmer,

miissen. Denn auf
kein grosser Ver-



Endlich haben sie es geschafft: Die Buochser feierten gegen Bellinzona ihren ersten Heimsieg. Unser Bild hält die Reaktionen auf das erste
Tor fest' Die Buochser (mit Nummer 14 links Kuzaj) reissen jubelnd die Arme in die Höhe, und die Bellenzer (im hellen Dress) greifen sich
an den Kopf. Dh^r^ P.qr Rlättler- I rrzern

SC Buochs - AC Bellinzona 2:0 (0:0):

Endlich hat's in Buochs geklappt !
Sager und Ernst Bühlmann die Torschülzen I Plerre Lehmann der Matchgewlnner / lsler und Wllllmann
verwarnt / Begelsterung über den ersten Helmsleg bel den Buochser Fane / Belllnzona vergab dcn

Sleg ln der ersten Halbzelt

Von unscrcm Mitarbcitcr Adolf Török

Sportplatz Scefcld. 1500 Zuschauer, SR: Longa-
r€tti (Neucnburg), - Buochs: Nigg; Marti, Kur-
mam, Arnold, Islcr'; Perdon, Lchmann, Willi-
mann; Sager, Vo,gel (Kuzai), Emst Bühtmann. -Bcllinmna: Schütz; Tagli, Gcnad,, MorisoU, Gul-
dici; Foschini, Särensn (Richina); Jorio, Bug
(Mmai), Morinini. - Torschützen: 56. Sagcr,
E6. Emst Bühlmann. Corncr: 7:5 für Buochs. -Bemerkungen: Bcido Maotschaftcn in stärkster
Aufstellung. SR Longiletti vcffiamt in der 65.
Miruto Willimnn, und in der 73. Minutc zigto
cr Isler cbenfalls dio gelbo Kartc. Pfostenschuss
von Sager in der 73. Minute.

Nlcht nur dle Tesslner filrchteten slch vor
dieser Begegnung, euch dlc Einheimischen
sahen dlesem entscheldungsschweren Tret.
fen mlt unterschiedllchen Gefühlen entgegen.
Paul Wolflsberg wollte mit ceiner Mann-
schaft den ersten Heimsleg ln der National-
liga B! Auch dle Mannschaft wollte dlesen
§ieg! Damlt waren eigentllch dle günstigsten
Voraussetzungen berelts geschaffen. Anfänc-
lich sah es allerdlngs ganz uders aul.

Buochs - vorerst gehemrnt und ärgsttlch

Wohl starteten die Platzherren forsch und
angriffig, überliessen aber bald das Spiel-
diktat den Gästen. Torhüter Nigg hatte alle
Hände voll zu tun, um seinen Kasten rein zu
halten, Guidotti, Bang und Foschini waren
es, dis mit ihren Schüssen Joe Nigg auf dic
Probe stellten. Es war beruhigend, wie der
Schlussmann heiklen Situationen meisterhaft
gegenüberstand,

Es war äussent schwcr filr beido Torhüter,
auf dem klebrigen und rutschigen Boden
schnell zu reagieren, Goalie Nigg verstand
es, den Tessinern die Führung zu verderben.
Eine Führ.ung, die sie naoh den ersten 45
Minuten wohl verdient hatten, aber auch
ihr Stürmerspiel wirkte zu statisch und die
drei Sturmspitzen brauchen ebenfalls viel
zu vielo Versuche, um einen gültigen Treffer
erzielen zu können.

Neben Torhüter Nigg war es wohl Pierre
Lehmann, dem es die Buochser zu verdan-
ken haben, dass diesmal beide Punkte in
Buochs zurückblieben. Was dieser Mann lief
und kämpfte, das war bewunderungswürdig
und beispielhaft, Wenn seine Kameraden
diese Leistung als Vorbild nehmen, dann hat
gestem Sonntag das Rennen um den Verbleib
in der zweitobersten Spielklasse begonnen,
und dann auch müssten die Buochser dieses
Rennen als Siegsr beenden!

Die erste Halbzcit an Bellinzona

Die erste Hälfte des Spiels stand eindeutig
irn Zeic,hen der Gäste. Die beiden Dänen.Sörensen und Bang herrschten uneinge-

.schränkt, waren immer anspielbar und scr-

Bälle in Seric, Bald oinmal war aber zu spü-
ren, dass die durch den tiefen und seifigen
Boden gestellten Anforderungen ihro Opfer
fordern würden. Boido Nordllindcr licsscn sich
in der zweiten Halbzeit auswcchseln.

Buochs ln der zwelten Hälfto
Zum Start in dcr zweiten Halbzcit erschien

eine völlig verwandelte Platzmannschaft Weg
waren die Hemmungen, dafür besann man
sich auf Angriffe und suchte den Erfolg. In
der 56, Minuto war es dann sowcit: Ein un-
beschreibliches Tohuwabohu im Strafraum
der Gäste ging dem ersten Treffer voraus.
Perdon, Willimann, Kuzaj vcrsuchten den
Ball ins Netz zu s€tzen, scheitertcn abcr im-\
mer an einem Gegenspieler, bis Ernst BühI-
mann den Ball noch zu allem Unglück an
die Latte knallte. Den zurückprallenden Ball
versorgte Sager dann mühelos im Kastcn Bel-
linzonas. Diese Szenen rissen die Zuschauer
von den Plätzen, und erstmals seit vielen Wo-
chen und Monaten erscholl wieder der
berühmt-berüchtigte Seefeld-Roar (Hopp
Buochs, hopp Buochs!»

Wermutstropfen in den Kelch der Sieges-
feier werden wohl .dic .beidec Verwamungen
sein, die Willimann und Isler betrafen. Letz-
terer wird am kommenden Sonntag einen
weiteren Strafsonntag absitzen müsscn!

§chüclc-Toro-Pandcn

7. Mlnutc: Guldotd prllft Gatmrlr Joo Nigg
mit cincm Hinterhaltschusr.

t. Mlnutc: Willlmann Imitlcrt dcn Tcsstacr
auf dcr Gcgcaseitc.

9. Mlnuter Ein lndlrcktcr Frclctosr lm Straf-
raum der Platzherrcn bringt nicrhts cin.

1jl. Mlnutc: Bang zwingt Nigg zu chcr
Prachtsparadc.

lll. Mhulct Wiederum lst cr Bang, dcr nur
um wedgol dcn Fähnrngstrcffcr vcrgibt.

50. Mhutc: Kuzaj alloia vor Hiltcr Schütz,
vergibt in aussichtsreichcr Position.

56 Mhutcr Sager rchiesst nach einer tollcn
Situation im Strafraum dcr Gästo das 1:0.

65. Mhutc: Willimann wird vcrwaral
72. Mlnutct Sager knallt dcn Ball an den
Pfostco" alc dlo Gcgonspicle,r rtehenbleibcn
und auf den Pfiff des Schiedsrichtcls warten,

73. Mhuter Islcr crhält dic gclbc Karto ge-.
zeigt für ein sackgrobes Foul.

86. Mlnute: Ernst Bilhlmann gelhgt mit einer
Direktatnahmc die endgültige Siegessichi-
rung.

Das war die Entscheidung! Der unsichtbare Ernst Bühlmann schoss kurz vor Spielschluss das
beruhigende 2:0. Kuzaj ist hier zum Erben mitgelaufen, doch der Ball dringt an den
Guidicis vorbei ins Netz - Torhüter Schütz ist geschlagen. Photo Beat Blättler,v i erten

t-.
ihre-n Stürmerkollegen brauchbare

Füssen

ANN
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Kampf wird beim SC Buochs wieder gross geschrieben, vor allem nun, da man nach dem ersten Heimsieg mit gestärktem Selbstvertrauen
nach Ch6nois reist. Die Buochser Kampfkraft - auf unserem Bild wehrt man sich mit allen Kräften gegen einen Bollenzer Anexiff -wird bestimmt auch gegen den Tabellenvierten zur Geltung kommen. Photo: Boat Blättler

Meisterschaft der Nationalliga B:

Ein Punkt wäre Gold wert

,A

Zur Nidwaldner Rettungsaktion gehört auch ein Zähler aus Genf / Ch6nois eine harte Nuss lür dle
lnnerschweizer I Wieder Punkteverluste lür dle Ersten?

Einstollung wird man gegen Chönois kauin zu
Punkten kommen. Buochs' Chance liegt also
am ehesten in einer offensiven und diszipli-
niorten Spielweise. Nur so kann man auch die
Genfer an der vollen Entfaltung ihres beacht-

25
l,)

2L
2L
t7
15
15
15
14
13
11
11
10
8

7671 3 2
1610 2 4
16853
16934
7657 4
15636
76637
16556
74545
16457
15357
15357
16349
15249

)
J.
4.

6..|

8.
9.

10.
11.
72.
13.
14.

41:17
33:19
34:19
29:18
18:23
20:22
33:28
23:30
75:.23
17:.28

Biel
Luzera
Chtnoir
Mendrislostar
Young Fcllowr
Vevcy
Etoile Caroug!
Martigny
Wettingcn
Bellinzonr
Brühl
Aarau
Buochr

Natlonalllga B

1. Neuchätel Xamax

20:30
l4:26
20:34

72:78T a



Durch unerhörten Kamplgelst gewannen die überraschenden Buochser mlndestens einen Punkt I Det

ungluckllche Ausgletchrtrerfer der Platzherren llel ersl ylerzehn Minutcn vor Schlu.. / Sagrr rohOr
das Buochser FÜhrungstor

ren ihrc weil sio rchr oft noch dor §lorrrrct-

Ch6nois - Buochs 1 :1 (0:1):

vh. Dasc dle Moral lm Buochcer Team sehr
gut lrt, bewles der unerhörtc Elnsatz prak-
ttcch aller Spleler und dle aurgezelchneto
Diozlplln. Dlc Taktlk und dle Weisungen dec
Tralners wurden pelnlich genau befolgt. Dic
Buochser operierten mlt vler Mann lm Mlt-
telfeld, wnhreud vorue §ager und Renggll aut
etelle Zusplele lauerten. Durch des Defenslv-
tretz der Nldwaldner hstten es dle cehr offen-
rlv clngestellten Gastgcber,
anstrebten, nlcht leicbt zg
kommen. §chllesdlch war es ein Glückstor'
das lhnen den Aucglelch elntrug. Trotz der
feldmälllgcn Uebergewlchter der Gactgeber,
kamcn dle Buochser mlt rchnell und ilell an.
gelegten Kontcrsctrlägen rolrr zu den klarc.
rcn Chanccn.

müsste, so
und Sager

Bester gab, cinigo Noten erteilen
k?imen Nigg, Arnold, Lehmann

Ein Sieg lag gar in der Luft

tiber dio
dcn. Von

Angriffo deshalb,
schnellen Flügcl
der rechten Seito

freigespielt
allein auf

vorgetragcn wur-
mit oinem Prrch$rchucr
fer geglückt, doch strich der Ball knapp am

heiversüchto zu- Pfosten vorbci,

nicht einstellen wolltc,

Das Wlchtlgste vom Splclgeschehen

Prächtig eilto Lehmann in der
6. Minutc das Tor zu. Knapp

dem der immer vorprellendo Hosp mit ge-
fährlich gezogenen Flankenbälten dio Abwehr
aufzurcissen. Verschiedcne Spieler stiag.n
übermässig hart ein, als sich der Ausgleioh

Melsterschaft der Natlondllgl Bt

Ue[erraschendes Buochs
Lumm auf Platz zwcl

gg. Nur fünfzehn Tore fielen in dcn sicbon
Spielen der Nationalliga B, drci davon auf
Etfmeter. Diejenigen von Mathez (zum 2:0
gegen Wettingen) und Milder (zum 4:1 gcgoo
Aarau) hatten auf den Spielausgang aber kei-
nen dirckten Einfluss. Den wichtigsten Pcnalty
versenkts Tippelt (Vevey) in Martigny zum
1:1-Auswärtsremis. Als Gewinner dieser Run-
de müssen die Innerschweizer Vereine be'

ausserhalb des Sechzehners wurde Qr von
hinten und um die Riesenchancc gc-

achten Minuto hielt Nigg einen
acht Metcrn mit grossartigem

Hechtsprung. In der zwanziSsten
schloss Renggli eine guto Möglichkeit
gchwachem Schuss ab. In dcr 23.

wiesclflink zwischen zwei VerteidiSern durch
und konnte, trotzdrm er am Leibchsn ge-
halten wurde, zum Führungstor cinschiessen.
Vor der Pauso zeichncto sich Nigg noch zwei-
mal aus.

§tark zurückgedrängt, doch wussten die Gast-
geber lange kein Rezept, um dio Abwehr zu
tiberwinden. In dor 67. Minute renkte sich
Nigg eineu Finger aus und wurde durch
Zaugg ersetzt. Noch scheiterte Renggli mit
einem Steilpass am herauslaufenden Tortrüter
bevor der Ausgleich fiel. Von der tiefstehen-
den Sonne geblendet liess Zaugg einen zu
nahe geratenen Flankenball durch die Händo

an die Latte fuhr, Beinahe wäre Willimann

gelegt
In derbracht.

Schuss aus
Minutc
mit zu

dlc elncn §ie8 Minutc
Torchanccn zu sctzto sich Sager auf cinen Steilpass hitr

Nach dcr Pausc verstärkten die Gastgebcr
den Druck und spieltcn schr gefährlich über

Wenn man beim Buoch§er Team, trotzdem die Flügel. Die Büochser sahen sich zeitweise
jedcr ccin

am besten wcg. Sehr aufsässig
kämpften Jost, Marti und auch Kurmann.
Willimann, der erneut durch gute Zuspielo
auffiel, hatte konditionell gegen Schluss etwas
Mühe. Perdon ist gegenüber der Vorrunds
nicht mehr zu erkennen. Bei Friedl2inder und
Renggli fehlte trotz guter Phasen die Ex-

Mit solchon Leistungen werden dio gleiten, gnd Bizzini hatte keine Mühe oinzu-
noch manchen Punkt orgsttorn. drlicken. Der Buochser Erlat hiltcr hielt aber

Chßnois irt nicht um6onrt in der §pitzon.
gruppe z! suchen, Die Genfer spielten
tempostark und flüssig. Sehr gefährlich wa-

§ooßt bis zum §chlusr aller gleher, hotta aber
nochmals GlLick, als eine Flanke von Hosp

Der Heimsieg gegen

Die Buochser im Komment
Bellinzona schcint der Wotfisbcrg-E[ taßächtich Auftrieb verliehen

haben, denn sie vermochten sich auch bei Chtnois, cinem Spitzenklub, zu bcstätigen. Dio
- auf unserem Bild kämpfen Marti (links) und Willioann gegen Fritschc - stan-
dem Sieg recht nahe und mussten crst vierzchn Miquteu vor Schluss den Genfer

17, 9
17 10
t7 .9
175
166
176
t75
155
t64
174
163
173
162

1.
a

3.
4.
5.
6.
1.
8.
9.

10.
1r
IL
13.
14.

Neuchätel Xamax l7 72
Lqzern .

Biel
Chönois
Mendrisiostar
Young Fcllows
Vevey
Etoilc Carougc
Martigny
Bellinzona
Wettingen
Brühl

32
53
34
44
84
46
47
66
55
57
58
58
410
59

49:17 27
39:20 23
33:19 23
30:79 ?2
18:23 18
20t22 16
34:29 16
21:20 16
16:24 15
15:18 13
17:30 13
20:33 1l
15:31 10
2l:35 9

Aarau
Buochr

Nltlonalllga B
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Buochs - Etoile Carouge auf dem Seefeld:

Budgetiert sind zwei Punkte! :

Die Nldwaldner därlen slch kelne Blössen mehr geben / Wollls-
berg nlcht ohne Aulstellungsrorgen / Torhüter und Mlttelstürmer

geben Rätsel aul

gg. Im drltten Helmspiel der Rücklndc
(§onntrg, 15 Uhr) gasdcrt auf dem Buochscr
Seefeld kelne unbekstrnte Mannschaft. Etollc
Carouge machte ln der laufenden Melster-
schaft durch eine Anrahl ausgezeichneter Re-
sultate Furore und zelgle vor allem ln den
Auswärtssplelen (Cupslcg ln Luzcrn, Remls
gegen Zürlch), zu wes dh trmge Mannscheft
lähig ist. Anderseits darf man heute behaup.
ten, dass slch bel den Buochsem ehe Auf.
wärtskurve abzuzeichnen beglnrt. Dle Rech-
nung ist zwar ln Martlgny nicht aufgeSangen.
Um so mehr werden slch dle §plcler im näch.
sleh Helmtreffen anstren cr, um dal angc.
strebte Ziel zu errelchen, das grnz klu lautet:
Heimspiele müssen gewonnen werden.

I(urmann suspendlcrt - Nlgg odcr ZruSg?

Die vielen Verwarnungen, die die Buochser
in der Vorrunde einstecken mussten, beginnen
sich jetzt auszuwirken. Verschiedene Akteuro
stehen bereits zweimal auf der schwarzen Liste
und riskieren nun mit jeder weitern Verwar-
nung einen Strafsonntag. Gegen Etoile Carou-
ge wird es Kurmann sein. Oft wlirde ein klci-
nes Quentchen mehr Beherrschung d.ie ganze
Ivlannschaft vor einer drohenden Schwächung
verschonen, Zweifellos ist es auch für den
Trainer nicht angenehm, wenn er die Equipe
immer wieder ummodeln muss, selbst wenn
dies nur auf einzelnen Posten ist. «Ich werde
für Kurmann wieder Jost spielen lassen, der
rpn seiner Verletzung geheill ist. Und danrr
lioffe ich auf den Einsalz von Nigg Er ist
auch heute noch der zuverlässigste' unserer
Hüter. Zaugg hat wohl gut gespielt, aber bei
einem Torhüter entscheidet ein einziger Fehler
über Sieg oder Niederlage. Auch der Mittel-
stürmerposten ist noch nicht besotzt. Vogel hat
das Training wioder aufgenommen. Möglich,
dass er zum Einsau kommen wird. Ich habe
mrch noch nicht entschieden. Gegeben sind
die beiden Flügel, Sager und Ernst Bühl-
rr,ann.» Erstaunlich, dass Lauper kaum in der
Mannschaft erscheinen wird, jedenfalls wird er
nrcht einlaufen. «Bühlmann bringt für die
Mannschaft einfach mehr und passt sich dem
Spiel besser an», lautet Wolfisbergs Begrün-
dung.

Achtung aul Isoz I und Potdcr

Die Cäste tretcn mit einer ganzen Reiho
junger und spritziger Spieler an. Marcuard
und Schürmann sind schnelle Flügel, Mocellin
in der Abwehr ein routinierter Organisator.
Die Elf Iebt aber doch in erster Linie von der
lorm des alt Internationalen Philipp Pottier
und des im Mittelfeld, meist auf der rechten
Seite, glänzend Regie führenden Isoz L Trai-
ner Wolfisberg weiss das, «Ich habe Etoilo
Carouge bereits viermal spielen gesehen. Auf
diesc beiden werdea wir bcsonden aufpasscn

müsseo. An I-chmann (Isoz) und Perdon (Pot-
tier) wird es sein, den Aktionsradius der bci-
deo Genfer auf ein Minimum zu beschränken
und diese nicht ins Spiel kommen zu lassen.»
Selbstverständlich ist das nur ein Teil der zu
verrichtenden Teamarbeit. Gegen Etoile Ce-
rouge kann nur ein sehr diszilliniert spielen-
dcs Buochs mit grossem Einsatz gewinncn. Et
wird eine schwere Aufgabe werden, aber sie
ist sicher zu lösen.
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Vorbildliche Schussabgabe durch d,en Buochser Willimann (rechts), doch leider verge-
bens .,. (Foto Beat Blättler)

Buochs. Etoile Carouge 0:2 (0:1)

An Chancen fehlte es nicht !
Stadion Seefeld. - 1800 Zuschauer. -Buochs: Niee; Marti, Arnold (L), Isler, Kur-

mann; Pcrdon, Willimann, Lehmann; Sager,
Vogel, Bühlmaon (ab 2. Halbzeit: Fried-
l2inder für Perdon, ab 65. Min. Lauper für
Vogel). - Etoile Carouge: Gurtacr; Isoz II,
Ruch, Bddat (L), C.ontl Isoz [, Marmoud,
Andrey Ducommun, Marcuard, Schürmann
(ab 85. Min. Tesnier für Bedat). - Schiods-
richter: M. Despont (Lausanne). - Tore:
13. Min, Isoz I 0:1, 63. Min. Andrey 0:2. -Corners: 12:5 (8:3).

fm: Etoile Carouge war auf den scbweren
Gang ins Nidwaldnerland gowappnet. Dio
Elf von Trainer Bortschi lioss sich nicht aus
der Fassung bringen, behielt Ruhe und
Ueberdcht und hielt so Match und Gcgrrer

-,jyon dcr von Buochs dominierten Schluss-
viErtelstunde abgesehen - sicher unter Kon-
trolle. Dabei begann das Unternehmen
Buochs für die Genfer alles andere als gut,
denn beim Einlaufen verietzte sich Spiel-
macher Philippo Pottier. Der ex-Internatio-
nale war so zum Zuschaucn verurtcilt. Doch
Jean-Claudo Marmoud vcrtrat don frühorn
Profifussballer sehr gut. Vielleicht etwas
weniger brillant am Ball, vcrstand cs Mar-
moud jodcnfalls, dio tcchnisch porfckton und
manchmal fast oinem übertricbsncn Zusam-
rnmspicl huldigendon Etoile-Stürmü mit
brauchbarcn Bällen zu fütteru, mit Stcil.
pässcn Broschcn in Buochs' Abwohrnctz zu
schlagoa und zusammen mit dom nimmor-
müdcn Captain Isoz I und dern hagern An-
drcy das gognerischc Mitteüeld klar auszu-
stechen. Dass'die Abwehr von Etoile Ce-
rougo hcutctia absolut zuverlässiges Ganzer
bildet, dass dio Contl, Isoz I und Ruch For.
mat haben, beweist nicht zuletzt die Tat-
sachc, dass dcr mit Nationalliga-A-Routinc
ausgestattcte Mocellin den Ersatzbank drük-
ken muss. Auch ohne Pottier und Mocellin
lief das Etoile-Spiel ballrund.

Das Loch ür dor Mittc

Eine gewisse Nervosität war dem Buoch-
ser Spiel luf §qhdtt und Tritt anzumerken.
Obwohl man eigontlich hätte angreifen sol-
len, bogann man übertrieben defensiv, hielten
sich nicht selten drei bis vier Abwohrspieler
völlig beschäftigungslos und ohae Deckungs-
aufgabon zu erfüllen vor dem Tore des zu-
verlässigen und refloxgewandton Nigg auf.
Zwar stürmto man auch mit droi Leuten,
doch klappte die Verbindung im Mittelfeld
nicht, Weil man einerseits kein Tor erhalten
wollte, anderseits es aber doch auf das geg-
nerische Goal abgesehen hatte, indem man
nur in den Brennzonen vertreten war' beging

man takdsch wohl dcn grtistcn Fehler:
kampllos übcrlicss mau den Geafern das
Mittelfeld. Dio em Ball porfektcn Gästo
wilnschtcn sich nichts andcres, monopolisier-
teo das Lcdor und zwangctr den Gegncr so
zu cincr immcnson Laufarbsit" Fast abor
wäro diesc Tsktik für dio Buochser doch
noch aufgegangen. Bevor Captain Isoz I in
der 13. \4inutc völlig freistchend sich dio
Ecke zum 1:0 aussuchen konnte, hatte näm-
lich Mittelstürmer Vogel, dessen Antritt für
eine Sturmspitze einfach zu gehemmt ist,
eine Kapitalchance. Von Lehmann und Sa-
ger mit Direktspiel in den freien Raum ee-
scbickt, düpierto Vogel zwar Torhüter Gurt.
ner, doch das harmloso Schtisschon wurdo
vom zurückeilenden Conti vor der Torlinie
wcgspondiert. Und auch nach dem Etoile-
Führungstor vergab Vogel nochmals eine
goldene Chancs ziemlich kläglich. Das Aus-
lassen von gerade zwei hundertprozentigen
Skorechancen nagte an der Moral, zehrte an
der Substanz der Wolfisberger-Elf, die in der
63. Minuts dann vollcnds k.o. ging. Zwar
wurde vorerst Gurtncr durch einen Sagcr-
Schuss leicht angeschlagen, doch die Chanco,
don angeknockten gegn€dschon Torhüter zu
prüfon, wurde durch den Corner-Pchlschlag
leichtsinnig vertan, und im Gegenstoss hiess
es auf mehr als unglückliche Art und Weise
0:2. Andreys Schuss wurde dabei noch von
einem eigenen Verteidiger für Torhüter Nigg
unhaltber abgolenkt. Jctzt krm oine gohässi-
go Notc inr Spiel. Erst els man sich der
Aussichtsl$igkolt der §ituetion bowusst wur-
de, fand man sich zum normalon Spicl, ge-
diehon auch wioder vielvorsprechondo An-
griffsaktionen. Laupei,,'Willimann und Sager
prüften noch den Genfer Schlussmann, am
verdienten Sieg von Etoile Carouge aber
änderte sich nichts mehr, Ruhe und Ueber-
sicht solltetr forttn von Anfanj an das Spiel
von Buochs loiten Die Lage irt, nachdom ja
auch Brühl und Belllnzona verloren und
Aarau lediglich einen Punkt geholt haben,
trotr allan Dicht ohno Augwo8. Binico wech-
sel in der Formrtion sollton rich aber go.
radc io 8ertri8on §eefoldspiol aneekündigt
habcn. Eino Art 4-4-2-Trktik mit einom
Mittelfcld, das (am Ball» und im Bild ist,
entspricht dcm nomontancn §pielor-Potential
boim §C Buochr wohl ehcr als das gostern
praktiricrte 4-3.3. Die Riai.Zeiton rind loider
vorboi, und als einzigo v?ritablo SturmsBitze,
dio dloson Namon oueh vardiont, wird man
Sagor bczorchnen könnon. Lehsrnn und
Willimann rind jcdeutalls als offensiv oin-
go§tellto Mittolfcldrktoure lm Momeqt wert-
vollor als dor (zu) langcrme Vogol und dor
etwas (zu) vorrichtig ggwordono Cnptain auf

i,
Linksaussen.
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Buochs - Etoile Carouge 0:2 (0:1):

Jetzt schwinden die Buoohser Hoffnungen
Techniker siegten über Krattlussballer / Etoile ohne Pottier / Buochser Sturm wleder ohne Tor'

erfolg / Plostenschuss von Willimann

Von unserem Mitarbeiter Adolf Török

Sportplatz Sccfcld. 1800 Zuschauer. SR: H,
Dcspont, Lausanne. - Buochs: Nigg; Arnold;
Marti, Isler, Kurmann; Perdon (Friedländer),
Willimann (Laupcr), Sager; Lehmann, Vogel,
Bühlmann. - Etoilc: Gurtnari Isoz II, Ruch,
Bcdat (Tesnier), Contl; Isoz I, Marmoud, An-
drcy; Ducommun, Marcuard, §chi.lrmann. -Torschlitzcn: 12. Isoz I, 62. Aldrey. - Corner:
13:6 für Buochs.

Wcnn nrch §plclschlusr ein paar Dut-
rcnd unbeherrschte Krakeeler den Schieds.
rlchter für dle Nlederlage lhrer Lieblinge ver.
entwortllch mrchen rvolltcn, so sind diese
«Sportsfreunde» euf dem Holzwege. Der
Splellelter kann nichts dafür, wenn
Buochser §turmspltren lmmer und immer wie-
der ln dle geschickt aufgebaute Offsldefalle
der Gäste rennen und sich mal für mal er-
folgversprcchenile Chenccu selbst zunichte
mechen.

Damit ist bercits angetönt, dass die Nie-
dcrlage absolut nicht so zwingend war, wie
das Rcsultat crscheinen lässt. Die «Sterne»
vom Genfersse begannen die Partie in ei-
nem horrenden Tcmpo und versuchten früh-
zeitig zrt einem Torerfolg zu kommen. Doch
cs waren die Platzherren, die dem ersten Tor
näher standen. Vogel, von Pierre Lehmann
steil eing€sctzt, spielte sich in den Strafraum
duroh, scheiterte aber am aufmerksamen Tor-
hüter und sah cinc aufgelegte Chance dahin-

Derweil die Etoile-Spieler jubeln, hadcrn die Buochscr Buben mit dem Schicksal, machen
rlüstere Gesichter und lutschen am Daumen . . , was blsibt ihnen anderes übrig?-Bild 

Beat Btättler

schu:inden. Praktisch im Gegenzug flanktc
der wieselflinke Schürman halbhoch in den
Strafraum, wo der gut gefolgte Aufbauer
Isoz I den Ball direkt abnahm und für Goali
Nigg unhaltbar im Netz versenkte.

Damit war bereits eine Vorentscheidung ge-
fallen. Buochs stellte auf Kampf um, ver-
nachlässigte den beruhigenden Aufbau seiner
Spielzügc und war damit gegen den teclr-
nisch perfekten Cegner bereits auf der Ver-
liererstrasse. Die Bältre wurden planlos nach
vorn geschlagen, immer in der Hoffnung, die
gegnerische Verteidigung werde schon cin-
mal einen Fehler machen! Gerade diese An-
nahme erwies sich als trügerisch. Taktisch
hervorragend op€rierte die Abwehrkette der
Genfer, und einzig der schnello und eifrige
Sager konnte mehrmals dieses Bollwerk be.
unruhigen, Aber auch er hatte gestsr[ rnit
seinen Schüssen Pechl

rcm Einsatz, währcnddem dic Mittelfeldspie-
ler zu wenig Ucbersicht zoigen und damit
erfolglos bleiben. Ggati Nigg war gegen bcide
Einschüsse machtlos.

Torc-Schüssc;Prreücn

10. Min.: Lehmann schickt Vogel steil auf
die Reise, dieser tankt sich durch die gegneri-
sche Abwehr, scheitert aber fünf i\{eter 1'or
dem Tor am herausstürzenden Hüter Gurt-
ner,

12. llllu.: Ducommuu flankt in den Straf-
raurn, wo Isoz I volley den Ball abnimmt und
das Führungstor erzielt.

20. Min.: Guter Angriff der Buochser. von
I-ehmann ausgehsnd, aber wieder ist Vogel
Endstation.

24. Miu.: Nigg stoppt einen Angriff der
Cäste beruhigend sicher.

1.)

4.

6.
n
8.
9.

10.

18 13 3 2 5l:17 29
18 10 4 4 37:19 241895439:2223
18 10 3 5 35:22 231884625:2520'11 6 6 519:25 181874738:3118
1866625:3018
1858519:2618
1855820:3115
1845918:2413
7735920:3471
I8 3 5 70 16:32 7l
18 2 5 71 2t:39 9

Young Fellows
Martigny

Nationalllga B
Neuchätol Xamax
Chänois
Luzem
Biel

11. Bellinzona
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochs

Vevey
Etoile Carouge
Mendrisiostar
Wettingen

Ueberlegenes Genfer Mittelteld

Clnz anders verhielten sich die Ciiste.

und
das welsche

war den

der ntlr ln der letzten halben
nicht in der
Verlegenheit

7U Die aufop-
in ih-fernd wle

Buochsern eindeutig überlegen und {ür den
Endsieg verantwortlich. Pottier, der sich beim
Einlaufen kurz vor Spielbeginn noch vcrletz-
te, wurde nie vermisst.

Fiir Buochs wird die Lage nun immer kri-
tischer. Wenn Heimspiele verlorengehen, wo
rund wann sollen noch Punkte geholt werden?
Dem Wol-fisberg-Team fehlt aindeutig ein
kaltblütiger Realisator. Vogel ist zu schwer-
füllig und zu langsam, um die Vorarbeit sei-
ner Flügelstürmer vollenden zu können. [,au-



Die AufstiegsPhoto des FC La photo de l'ascension du FC Buochs

Von links nach rechts stehend/Debout de gauche ä droite: Coach Gander, E. Bühlmann, Nigg, Sager, Wolfisberg' (Trainer)'

Borchert, Renggli, Zaugg, lsler und Pfleger Frank'

Kniend von links nach rechts/Accroupis de gauche ä droite: Kurmann, Marti, Friedländer' Duss, odermatt, F' Jost, Arnold'

Perdon. Aul dem Bild fehlen/Manquent sur la photo: Vogel, Lauper und Lehmann.

Mannschafts-Aufstellungen / Formatlons des 6qulpes

FG Buochs

Nlsg (1)

Marti (2) tsler (3) Arnold (4) Kurmann (5)

Perdon (6) Willimann (8) Lehmann (10)

Sager (7) Vogel (9) Bühlmann (11)

Gobet (11) Dirac (10) Lander (9)

Wiberg (8) Renter (7) Konrad (6)

Zapico (5) Leu (4) Albanese (3) Beiner (2)

Tschannen (1)

FC Biel-Bienne

Linionrichter / Juges de touche:

HH. Rolf Freytag, Zürich

und Ulrich Huber. Birmensdorl

Schiedsrichter / Arbitre

Herr Otto Wyniger,
Wetzikon



Wiederaufstieg eilt nicht
-{uch die Bieler hatten einmal lhre ehe-r bescheiden' Wenn nran schon ein'

sanz srosse Man$chaft ft ff-iü*ä-' mal unten is' *itt man langsam und

mer 1941 war die Oti"fttiit"'e'f" gut aufb-auen" Henri §kiba als Trainer

heim Bieler Fussbatltterä;ffi"fi;: il trn 9. ""t dafür' Die Mannschaft

sonders hoch geklettert. üü-ü;ä"ä;' I'.ttli"nt sofort wieder aufsteigen'

uurden dsmals lllei§tet. 
"llittpitf"ä' Kein 

-Vorsiandsmitglied 
fordert so et'

die auch heute noch .l.iir'Jänüii": ;;und vielleichiserade deshalb ge-

cenden Namen nrr.o, luitei,"Iil;;;r, hören die-.§cetänderTu den profilierte'

Rossel, rmbacn, §ct#ä-'Lä;;;; tä-mtigticten Begleitern von Xamar

Ba*aman usw. re-' ---r - sie fübl;;';Ll§f.ff Hrä'mm
Riet rtrde nach dem zweiten Y"t!: iflfh]rielt frei von der Leber weg.

k"i"r ru Recht als die Schweizer Sladt ii"a aäss man trotz oftmals nach aus'

ä.. Lor.", Zukunft bezeichlel.- rys:' --"" r,i" unbe$eiflich wirkenden Äus'
ürif.ä..n sesehen fand iedoch {ie-Ent' i,it 

"n"io - iie "or 
14 Tagen bei-den

.'i"tir"u äer Zweisprachenstadt keine 11----- Fetlows, als man eine 2:0-Füh-
P;;;ii.i;. Die fünfziger Jahre- wurden .*;;;h d". §eitenwechsel noch in
rri-äui Cutrelen besondes hektisch' 

"ä"'Zi-Xf"a6age 
verscherzt€ - lm'

Sechsmal pendelte man in ihq;9m J.abt: -ur noch mltten im Aufstiegsrennen
zehnt zwiichen Ober- und -U-nterhaus rlabei ist. llegt weniger an den Bielern
;il-r"d her. Erst daruach to-!gt9--Yf9' ;;i;i ;ü anier eten doch auch recht
der eine Phase von einiger Stabllltal' schwächlichen Konkurrenz.
U", Hätt.porkt dieser Aera.wurde "l' 

--i;;; 
Bieler Mannschaften steckte

lerdines böreits 1961 erreicht als man ."it i"h". immer cine gute Mixtur-von
äis-ö,iprinari.t den Wankdorfrasen be' iri"üi *a xampfeifel, von Technik
trat. dann allerdings gegen L-a Ubaux' ,t ra WiU"n" Das ist diesmal nicht an'
il-i""dt mit 0:f verlor' Zwischen' ,I;. G*, allmählich whd den §pie'
äurch erklomm man auch andere Er' i"""'"""t 

""tgehcn, 
dass dlcsmal eln

ioleshüeelchen. Aber 14 tler I"glI A"JsAie be.onde. leicht celn könnte'
itnia aän Bielern das B-wasser elgj.Pl i*i"ntei vte[eicht als in der kommen'
ii.tt i-nru" b,is zum Holse. Mi-t 9!ü.tk d; sGon. Besonders gewetlt scheint

u"ä kOon.r. mit Kraft und - 
Flei§s il"ia.o U.t."" aber selbamerweis-e der

koilrte ieweils der Abstteg verhrnden Ehreeiz nicht zu seitr. Selbst - 
Marn'

wcrden.-Aber einmal musste der Biss ."ü"]ttu" aus den untersten §phären be'
ins Gras eben doch kommen. iit .o ro auf Gurzelen ihre Chancen'

Biet wirit zweifenor über kurz oaer [! fo'H:X]*#*.f;'äT#ftryl;
i*n *"a..io der obersten §pielklasse pJ1tryg t

aufäuchen. Offizies ää ä;ä;t §.[olä"oU.aigu"g zu haben' H' P'B-

30l
26
25
25
a)
m
t9
18
I8
15
l4
13
12
9

191!12
197144
191054
191135
19 916'19 7 66
19 6'.1 6
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Martisny
Vevey
Mendrisiostsr

1.,
t.
4.

6.

8.
9.

10.

Ncuchgtcl Xama!
Chtroir
Ltt arn

Wettingen

Btel
Young Fcllovr
Etoil€ Carougc

11. Bellinzona
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochr

Buochser ebenbtirtig, aber glücklos
Biel-Buochs 3:0 (2:0)

GurzeIen.

nur Ersatz.

Niederlage klingen mag:
Spielverlaufesgrund des

viel, wenn nicht mehr vom
Seeländer. Sie zeigten sogar
Kombinationen als der sich

Abwehrspieler bemühten sicb, die BäJlc
sorgfältig abzuspielen, Bei den Gegentoren
zögerten aber einige Abwehrleute zu lange
und wirkten zu wenig ,entschlossen. Die
Cegenangriffe könnten überraschungsrei-
cher angel6gt w'erden, wenn einige Vertei-
diger schneller trach vorn abspielen wür-
den, obne mit dem Ball am Fuss in die
gegnerische Platzhälfte hiaei'dzustürmen-

nicht Schützenhilfe gcleistet, hätten
ler arg zittern müssca. §tärkster

nach cinem kurzea unpräziseo

genseitig, und
das Geschenk mit dem ersten Einschuss.
Unvcrdrossen griffeo
an. Ein unpräziscr

die Buochser weiter
Rückwärtspasc oines

- 1000 Zuschauer. - Schleds- hatte er nicht sehr viel zu halten. Dic fen. Hätten die Buochser bei den Toren
richter Otto lilYniger, Wetzikon.
Biel: Tschannen, Thommen, Albanese,
Leu, Zapico, Kourad, Renfer, WYberg
Lander, Dlrac (Beiner), Gobet.
Buochs: Nigg, Marti, F. Jost, Isler, Arnold,
Perdon, Lehmann, Friedländer (Kuzai),
Willimann (Vogel), Lauper, Sager.
Torschützen: 5. Lander, 25. Eigentor, 64.

schaftsteil war diesmal dic Abwehr. Torhü-
ter Tschannen liess mehrere Bälle nach
vorne abprallen, hatte aber Glück, dass nie
ein Buochser rechtzeitig zum Erben zur
Stelle war. Enttäuschend spielte das-Mittel-
feld. Besonders Renfer uod Wyberg zeigten

Renfer. matte Leistungen Im Sturm war der quir.
Bemerkungen: Ausgezeichnetes Tertain. li gc Gobet dei Gcfährlichstc.
KühIe Temperatur. Buochs ohne E. Bühl- Im Mittelfeld war rran den Gastgebem

mann und Kurmann. Bei Biel Heutschy mindestens ebenbürtig. Desonders Lch. Nach hoffnungsvollern Buochser Stert

dic Bie-
IUann-

Strafraum
Bei dessen

mann
Partie.

zeigte wieder elne ausgezelchnete
Er belebte das Geschehen immer

kam in der fänften Minutc bereits der erste
Dämpfcr
Abspiel

guf gefisL baute konditio- Sechzehner ein. Zwei
Dieser drang in den

Buochsern bot sich
Pause ab und wurde wie soitwärts vom Tor die Gelegenheit den Ball

So vermessen es bei einer klaren 3:0- wieder durch brillante Yorstösse über die des Buochser Hüters direkt auf
Buochs hätte auf- Flügel. lVillimann, der mindestens in der einen Bieler Spieler.

mindestens änen Punkte verdienl Die Nid-
waldner hatten feldmässig mindestens so- Friedländer gegen Vogel unil den schwa- abzuwehren, doch behinderten sie sich

Lander bedanl,rle sich
gb
für

und der Chancen

Spiel wie die
die schöneren
aussEr Fonn

ersten Halbzeit
nell nach der

chen Kuzai ausgewechselt. Perdon reckcrte
sich ab, war aber im Zuspiel nicht lmmer
glücklich. Er sollte d Bälte oft direlrter

befindliche Platzklub.
Die Bielcr konnten sich gcbliesslich bei

dea Buochsern bedanken, dass sie voo cini-
gen Schnitzern in der Abwehr und von der
Umständlichkeit des Nidwaldner Angriffs
vor dem Bieler Tor profitieren konnten.
Ein neutraler Zuschauer, der keine Tore
gesehen hätte, hätte den Aufstiegsanwärter
schwer bestimmen können.

Torhüter Nigg war direkt oder indirekt
an den ersten beiden Toren nicht schuldlos.
Von wenigen guten Schüssen abgesehen,

und schneller weiterleiten. Im §turm Ichl-
ten Lauper und §ager
und dle Kaltblütigkeit

das §elbstverhauen Buochsers

zeigten aber sonst einc sehr beechtllche
Leistung.

Die Seeländer überzeugten als Aufstiegs-
anwärter nicht. Der Cup-Halbfinalist
scheint in einem Formtief zu steckeß. Im-
mer wie@p *hlichen sich Fehlpässc in ihr
Angriffsspiel ein. Einzelne Spielcr wurden
vom eigenen Anhaa3 ochrmalc ausgq»fif-

lm Äbschluss. Belde wurde vom
vor dem oigenen
Gegner abgefangen.

Skoreversuch rollte der Bail an den pfo.
sten. Mit ciner unglücklichen Reflexbewa
gung bugsierte Nigg den ins Feld zurück-
rollenden Ball ins eigene Tor. In der 64.
Minute Iiess Willimann 30 Meter vor dem
Tor einen Gegner ungestön den Ball mit
{em_Kop! übernehmen- Nach Doppelpass.
durchspiel kam Renfer zum einzigen-her-
ausgespieltelr Treffer. uh.



Buochs - Young Fellows auf dem Seefeld:

Buochser ggbcn noch nicht auf!
Die Nlwaldner holfen aul einen Sieg - und auf die Konkurrenz / Mit
der Standardformallon gegen den Mitaufstelger /'Dle Young Fellows

wollen sich welter verbessern

gg. Der I(ampf der beiden letztjährigen,
glorreichen Aufstiegsmannscheften geht heute
nachmittsg, 15.30 Uhr. auf dem Buochser
§ecfeld in Szene. Die Voraussetzungen sind
für'dle beiden Gegner nicht die gleichen, al-
lcin, die Spannung ist gewährlclstet.

konnte nicht
«Wir

zurück. Aber

kommen sind.
Chancen
Erste
wir gegeru
eine Wochc
gen. Im
Vereine,
Teams rvie Brühl, Aarau und
treten haben.)

An Geschenke denkt öer samstägliche Geg-
ner der Nidwaldnr:r nicht im geringsten. hn
Gegenteil. Man gibt sich im Lager der «Let-
zigrund-Geduldeten» sehr optimistisch. Einer-
seits ist die eigene N{annschaft gegenwärtig
gu1 im Stoss, anderseits rveiss man ai:ch von
der Unbeständigkeit der i.ibrigen Aufstiegsan-
wärter. Und auf dieses «Auf und Ab» holft

man bei den Zürchern. Dazu muss aber die
Mannschaft selbst auch einen Teil beitragen.

Paul Wolfis-Ausnahmsweise kennt Trainer
berg bozüglich der zur Verfügung
Leute keine Probleme. Alles ist fit.

stehenden
Doch die

liegen einen
Mannschaf-

vom Fleck ge-
rmmer noch

aus.
dirss
und

die welschen

und
den,
der Bekanntgabe der endgültigen Formation

gegen
anzu-

noch zuwarten.»
Mit Rücksichi auf die am Sonntag stattfifl-

dende Nidwaldner Landsgemeinde wurde diese
Meisterschaftsparti€ auf den Samstagnachmit-
.taei (15.30 Uhr) vorverlegt. Dadurch wurde die
Kollision mit dem Erstliga-Spitzenkampf in
Kriens unvermeidlich. Die Inoerschweizer
Fussballfreunde haben gleichwohl die Mög-
lichkeit, beide Spiele zu besuchen, weil der
Anpfiff auf dem Krienser Kleinleld auf 17
[-]hr hinausgeschoben wurde.

dürfte

Jene Zijr-
Wol-
sind



ochs - ung

Verdienter Sieg der eindeutlg besseren Manns chaft / Die Buochser ohne Rasse und Schmiss
Vemarnungen lür Arnold und Gauls

Von unserem Mitarbeiter Adolf Török

U[ar dies das «Aus»?

Bald schon wurde aber ersichtlich. dass nur wurde der Ball immer wieder irgeadwohm gc'
ein Glücksschuss dio Platzherren in Front brin- droschen, die Verteidigung war überlastet, das
gbn könnte. Zu umständlich utrd phantasielos Mittelfeld existierte nicht und der «umgebau-

burg. -Jost

SR: W. Glider, Neucn-

- Young Fellows:
Gauls, Suter, Züsli;
Caduff, Svab, Käp-Laupper,

5:5.
41. Laupper

Kämpfe, die sich noch vor wcnigen Monaten
in Ersttiga-Atmosphäre auf dem «Scefeld» ab.
gewickelt hatten. Nlehts von alledem ist
übrlg geblieben. Schon vor dem Anpflff
schien eine gervisse Resigpetlon in den Rei-
hen der Wolflsberg-Elf Sehcrscht zu heber.
I)enn auch dleses Spiel hätte nicht verloren
gehen müssen!

YF mit dcm Wind als Dundergpnossc

Dic Zürcher gewantren den Anstoss und

beide Teams vorerst nlcht Sio hatren offen-
sichtlich Mühe, mit dem störenden Wind fer-
tig zri worden. 

- 
'

Duell ohne Tor: Der Buochser H,üter Nigg hechtet vor dem YF'Stürmer Caduff
und elegant nach cinem Flankcnball Bild Dölf Kvartiq

Pech für den §C Buochs:

.Wolf im Gifs!
Vler Wochen Glpsverband - Erlunerung rn

ein Seniorensplel

ae. Bel einem Freudensprung konnte slch
Wolfisberg, Trainer des §C Buochs, nach

geSen dle Zürcher Young Fel.
gut verletzen, wohl aber belm an-

tc» Sturm hing völlig in der Luft So konntc
es nicht 8Ut gehen! Mil etwas mehr GtücL
hätten die Rotschwarzen schon bis zum Halb-
zeitpfiff mit 0:3 in Führung liegen können, ja
müssen. Schon in der neutrten Minute überlief
Caduff die ganze Buochser Verteidigungskette,
schoss aber, allein vor Joe Nigg überhastet,
am leeren Tor vorbei. Nach Ablauf einer hal-
ben Stunde Spielzeit machte es ihm Käppeli
nach, der in aussichtsreichster Situation einetr
sicher scheinenden Treffer «verstolperte».
Endlich, wenige Minuten vor Halbzeit, gelang
den Gästen der längst verdiente Führungstref-
fer. Mit einem geschickt getretenen Freistoss
war Laupper in Zusammenarbeit mit Svab er-
folgreich. Dass dieser Treffer bereits die Ent-
rcheidung bedeuten würde, glaubte noch nie-
mand.

Wer ein letztes Aufbäumen der Buochser
nach der Pause erwartet hatte, musste sich
schon bald eines Besseren belehren lassen. Die
Buochser hatten aufgegeben! In der 65. Spiet-
minute hatte dor YF-Hüter den ersten (!)
Schuss eines Buochsers (Perdon) abzuwehren.
Das allein dürfte die Machtlosigkeit der Platz-
herren unterstreichen. Trainer Wolfisberg ver-
suchte von Beginn weg, seinem in vielen Spie-
len erfolglosen Sturm etwas mehr Druck und
Biss zu verleihen, indem er Vorstopper Isler in
den Angriff beorderte. Othmar Isler, der Pro-
totyp des Kämpfers, hat sich in diesem Spiel
wohl restlos ausgegeben, war aber zu sehr auf
sich selber angewiesen und litt unter dem
Ausfall von Sager, der einen schwarzen Tag
crwischte, und dem «nichtexistierenden» Mit-
telstürmer Laupper. Es wurde auch nicbt bes-
ser, als Pierre Lehmann seinen Platz an einen
vierten Stürmer abtreten musste, denn Vogel,
sein Ersatzmann, konnte ja unmöglich, neun
Minuten vor Spielschluss, überhaupt noch den
Rhythmus finden und eine positive Wendung
bringen. Dieser Wechsel war zumindcst unver-
rtändlich.

Wenig Erbauliches also, was man in dieser
Meisterschaf8-Rückrunde auf dem Seefeld zu
rehen bekam. Die noch ausstchcndetr Heim-
spiele gegen Mendrisiostar, Vevey und Xamax
Iassen kaum Hoffnungen aufkommen, das
Punktekonto wesentlich verbessera zu können"
So wird den Buochsem wohl nicht erspart
bleiben, den Weg zurück in die Erste iiga
anzutreten, dort hoffentlich wieder an der
Spitze mitzumixen und damit die Fans an den

«Man weiss

dafür

der «Wolf»

nicht genau, ob der Knochen
es sind von frtiher her schon

§enlorcnsplel gegen den FC
'aber um so gründllcher: Ein

nrch ztrndg §plelml.
wurdc mit clnem Glpe-

ist,

er schon unter der Pforte,
1..'

4.
§

6.
1

8.
9.

10.
11.
t2.

NeuenburgXamat 20 74
Chtnois -
Luzern
Biel
Young Fellows
Etoile Carougo
Martigny
Vevey
Mendrisiostar
Wcttingen
Brühl
Bcltinzoua
Aarau
Buochr

4 2 58:18
4 4 35:19
6 4 42:22
4 5 40:24
4 6 27:75
7 5 31:35
8 6 23:33
5 8 40:34
9 6 19:27
6 9 2l:35
6 70 3l:42
6 10 18:30
6 11 16:35
5 13 2l:43

20 t2
20 t0
20 tl
20 l0
207
206
20 1
205
205
204
204
203
202

28
26
26
24
2t
20
19
1S
16
t4
14
t2
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nicht zu

Die

erwsrlen

die dominie-
Laupper,

echteD

wurden

locken.
in der war

er schon

alten

a I

mer zu

werden, wer-
dic Young

seine



Meisterschaft der Nationalliga B:

gg. Seit Rmal€tr wlrd der SC Buochs abge.
schrieben, t,sdga lhm auf dem Papier nach
leder Nlederlage eämtllchc Chanccn aul elnen
Verbleib in der zweltobersten §plelklesse ge-
raubL Yor Jedem n€uen Treffen aber besteht
für dic Nidwaldncr immer wieder eln leiser
Hoffnongsschimmer für elne Wahmac.hung
des gesteckten §aison- und vor rllem Rück-
nlndenziels. Die Konkurrenz schelnt mit den
Buochsertr Erbarm'en zu haben Denn euch
Aarau, Brühl, Belllnzom gellngen keine Ge-
walttateo, so dass der hmer noch mlnimc
und nlcht unsuftolbare Rüclstrnd für die
Buochser bestehbn bleibl

Aber einmal nohmen alle Mutmassungen
und Hoffnungen, alle Wenn und Abcr ein
Ende. Ohne Sieg in Wettingen wird der Weg
zurück endgültig sein, Unter den letzten fünf
Gepern der Seefeld-Elf existieren immerhin
Xamax, Ch0nois und Etoilo Carouge. Und
diese Teams liegen stärkemässig ganz eindeu.

tig tricht in den Möglichkeiten der Wolfis-
berg-Elf. Aehnlich wie Albcrt Sing sind Paul
Wolfisbergs grösstc Sorgen im r\ngriff vor-
handen. Zu Beginn ihres Einsatzqs so hoff-
nungsvolle Angriffsspitzen wie Lauper und
Vogel - haben dio Erwartungen nicht erfüllt.
Und wonn dann auch noch'Sagsr in einer
Formkrise steckt, was gegenwärtig der Fall zu
sein scheint, dann erlischt auch der letzte
Hoffnungsschimmer. Die Durchschlagskraft
aus der zweiten Linio rcicht nämlich in der
Nationalliga nicht aus, und die reinen Ab-
wehrspieler haben vorerst anderc Aufgaben
zu erftillen und könneo die Vorderleute nicht
genügend untorstützeu

Wettingen nicht unschlagbar

Wer den sonntäglichen Buochser Gegner
auf der Luzerner Alloend an der Arbeit ge-
seheo hat, wird den Innerschweizern gewisse
Chancen auf einen Punktezuwachs einräumen.
Dabei muss man aber etwas berücksichtigen,
was Trainer Paul Stehrenberger nach dem Lu-

Letzter Hotfnungssohimmer am Buochser Himmel !
Die Nidwaldner treffen in Wettlngen auf einen (fast) Geretteten / Auch die andern Gefährdeten vor

schweren Aufgaben / Spitzenleams sollten sich durchsetzen

man wird sich daran erinnern müssen, dass I

Wettingen in Mendrisio gewann und mit Mar-
tigny dio Punkte teilte. Das sind immerhin 

1

gäwisse, wenn auch nicht überragendo, Refe- i

renzen.

Nur noch drei Aufstiegsanwärter?

Diese Runde wird auch Klarheit darüber .

schaffen, ob neben Leader Xamax, der sich
gegen Brühl kaum mehr überraschen lassen
wird (2:1-Niederlage in St, Gallen), drei oder
vier Anwärter auf den zweiten Aufstiegsplatz'
in die Schlusskämpfe steigen werden, Sollten
Biel (gegen Martigoy auswärts) und Ch0nois
(daheim gegen Mendrisiostar) Zähler abgebeo, .

die Young Fellows aaderseits auf der Ltzer-
ner Allmend mit einem Ueberraschungscoup
aufwarten, so wird die Spannung im Auf-
stiegsrennen weiter erhöhl Allerding müssto
man dann dio Luzerner unter Berücksichti-.
gung des Restprogrammes praktisch streichen.'
Im Gegensatz zu Luzern geniessen die übri- ,

gen (Biel und Ch0nois) in den wichtigsten
Begegnungen nämlich Platzvorteil. Das Spiel-
progratnm: Aarau - Vevey, Bellinzona gegen
Etoile Carouge, Ch6nois - Mendrisiostar, Lu-
zern - Young Fellows, Martigny - Biel, Neu-
chätel Xamax - Brühl, Wettingen - Buochs.

S

iloch leuchtet ein letrter Hotfnungsschimmer.. .
Verdienter Buochser Sieg / Der Erfolg hätte viet klarer ausfallen könnenl / Ungehemmt spielende

Buochser zeigten einmal mehr auswärts elne gestelgerte Leistung

Stadion Altenburg. - 1000 Zuschaucr. - SRt
Mairc, Genf. - Wettingen: Büchli, Krucker,
Huber, Beichter, Dikk, Chatebin (§eiler), Wott-
ka, Wolfcnsberger, Andrec (Stehrcnberger), Madl,
Wemle. - Buochs: Nigg, Marti, F. Jost, Kur-
mm, Amold, Perdon, Wllimann, Lehmam,
Sager, Vogel. Lauper. Isler ab 77. lür Willimam.
- Torschütm: 8. Wolfensberger 1:0. 27, Vogel
1:1. 31, Laupe( 1:2, 59. Marti l:3. 76. Beichter 2:3.

vh. Den Buochsern gab man lm Spiel der
allerletzten Chance gegen das ebcnfalls noch
nicht gesicherte Y[ettingen nach der schwa.
chen Leistung gegen YF kaum mehr Krtdit
Einmal mehr spielten aber die Buoch§er aus-
wärts vlel gelöster und deshalb auch bedeu-
tend besser als in den letzten Heimsplelen
Yielleicht könnte bei den kommenden Heim-
rpielen das Publikum durch eine gewaltige
Anfeuerung auch in schwachm Phasen den
§pielem über den Heimkomplex hinweghelfen,
denn mit drei Punkten Rückstand auf den
rettcndeD drittletzten Platz krnn mrn fis Msi-
rterschaft noch nicht abschrtiben.

Auf dem nassen und sehr glitschigen Ter-
rain machten die Buochser das einzig Richtige:
Sie griffen forsch an und -verlegten das Spiel
möglichst in die Platzhälfte' des Ceglers. Zu-
dem wurde sehr fleissig geschossen, was auf
diesem Boden für einen Torhüter sehr gefähr-
lich war, da besonders aufsetzendc Bälle viel
Fahrt erhielten. Die Nidwaldner hätten dieses
Treffen viel deutlicher gewinnen können, denn
nach wie vor wurden zu viele krasse Chancen
ausgelassen und hinten zwei sehr leicht ver-
meidbare Tore zugelassen, bei denen der vor-
dere Verteidiger recht unglücklich agierte. Das
Ueberraschendste an der Partis war die Tatsa-
che, dass die Buochser viel präziser kombi-
aierten als die Wettinger und sog:ar tcchnisch
eindeutig besser waren. Wettingen machtc
tiber weite Strecken den Eindruck cines Ab-
rteigers. So kann man jetzt um so mehr den in
der Vornrnde verschenkten plnkten gegen die
Aargaucr nachtrauem.

A.ugrelfcr tn Yortell

Die Buochser Abwehr hatto besonders zu
Beginn der Partie etwas Mühe, die gefpcri-
schen Angreifer unter Kontrollo zu bekom-
men, da die Angreifer auf dem seifigen Boden
ohnehin auf beiden Seiten im Vorteil waren.
Recht gut konnten d.iesmal die Aussenvertoi-
diger gefallen, die
und die Offensive

auch etwas für den Aulbau
hatten. Von den Mit-

elne

guten Kombination in der 59' Minute war es

der aufgerückte Marti, der dem Schlussmann
das Nachsehen zum 1:3 gab. Weitere Erfolge
der Buochser lagen in der Luft, bis ein Miss-
veßtändtris in der Buochser Abwehr di:n

Jube1 im Buochscr Lagerl Dio Wolfisbcrg-Ell ist cndlich wieder zum Siegen zurückgekehrL
Vielo Hoffaungco können sio sich allcrdingr auch jctzt noch nicht macheq da dio andern
«Kellcrkinder» cbcnfalls gewarurcD" Photo Bcat Blättlor

nik besser zur Geltung bringen. Perdon
kämpfte unverdrossen, nur schade, dass ihm
von Zeil zn Zeit Zuspiele missrieten. Im
Sturm überraschte Vogel durch guto Ballbe-
handlung, während man sich bei Sager und
Lauper etwas mehr <Frechheit» geyrünscht
hätte, doch trugen beide viel zum Sieg bei.

Dle fänf Torc

In der achten Miduto vcrfehlto Kurmann
einen Ball unglüctlich. Den Querpess zu Wol-
fensberger schoss dieser scharf in die Ecke
zum 1;0. In der 21, Minute überliel Vogel
zwei Verteidiger und liess auch dem Schluss-
mann keino Abwebrchance. Fünf Minuten
später war es Lauper, der einen Pass von
Willimann einschiesseo konnte. Nach einer

Gastgebern den Anschlusstreffer ermöglichte,
der die Buochser bis zum Schluss nochmals

1. Neuchätel Xamax 21

2. Chtnois 2l
3. Luzcrn 21

4. Bicl ?r
5. Young Fellows 2L

6, Etoilo Carougo 21

7. Martigny 2l
8. Vevey 21

9. Mendrisiostar 2l
10. Bellinzona 2l
11. Wettingen 2l
12. Brühl 2L

13. Aarau 21

1542
1344
lt64
11 55
L047
777
696
7 59
597
5 610
5 610
4 6tt
4 6tL
3 513

4l:25 27

28t27 24

3l:38 21

24:34 2l
41136 19.

19:28 L9

21:30 16

23:38 16

31:45 14

18:35 14

24t45 tL

Natiotrs[igr B

Buochs 2L

61:18 34

36:19 30
44:23 28

Tabellenstand

übrig

sern

zittern liess,

I

zu verstehen gab. «Wir

durch



Heute nachrhittag auf dem Seefeld in Buochs:

IIas Unmögliche doch noch möglich machen ?
Nach dem Ueberraschungssieg in Wettingen holft +i,a.* Buochs gegen Mendrtslostar auf eln weileres
Husarenstück / SCB-Helmkomplex - ein böses Gerllcht oder ein tatsächllches Phänomen? / Das Publi-
kum könnte die Mannschalt mit lautstarker Unterstlitzung'zum Erfolg tragen / Trainer Wolfisberg: «Uns

nützt nur ein Sieg»

bm. Der SC Buochs - so konnte man ln
den letzten Wochen nach den verschiedenen
Nlederlagen allenorts nachlesen - hat keine
Chancen mehr, wird abstelgen... das Vl,ort
«Hoffnung>> wurde immer kleiner geschrieben.
Doch endgültig verschwunden ist dieses eine
Wort trotz allen Unkenrufen noch nicht, nach
dem Ueberraschungssieg in Wettingen schon
gar nicht. Doch auch die Hoffnung auf eine
Wende kann nicht immer durch den verhange-
nen Buochser Hlmmel schimmern, in den
nächsten Partien muss dle endgültige Ent-
scheidung fallen. Einiges spricht dafür, dass
diese Entscheidung schon heute [achmittag
gegen Mendrisiostar fallen könnte

Buochs liegt zurzeit drei Punkte hinter
Brühl St. Gallen und Aarau zurück. Beide
Mannschaften können noch auf eigenem Ter-
rain gegen die Wolfisberg-Elf antreten, Ein
Faktum, das eigentlich gegen die Buochser
sprechen sollte. Doch verfolgt man den «Lei-
densweg» der Nidwaldner, so stellt man mit
etwelcher Ueberraschung fest, dass gerade aus
diesem Grund die Chancen der Buochser noch
intakt sind. Denn die Buochser spielen aus-
wärts entschieden besser als zu Hause. Ein
Phänomen oder nur eine Zufälligkeit?

Belastung durch das eigene Publikum?

Die Zahlen sprechen ein deutliches Bild:
Vier Punkte aus den Heimspielen, sieben aus
den Auswärtstreffen! Auf eigenem Terrain
skorten die Buochser ?mal, auf fremden Plät-
zen rissen sie 17mal die Arme jubelnd in die
FIöhe. Die Stärke der Mannschaft, der Heim-
vorteil, wurde zur Belastung, zur unerträgli-
chen Nervenprobe. Die Folge: Verkrampfte,
ängstliche Spieler, ein verärgertes Publikum
und vor allem keine Punkte. Wo liegen dio
Gründe? Trainer Wolfisberg kann die Ursa-

chen für diese verhärtqdsvolle Erscheinung
auch nur unscharf umreissen. Wolfisberg:
«Tatsache ist, dass wir auswärts weit gelöster
spielen, die Moral jeweils besser ist, während
wir vor eigenem Publikum nicht auf Touren
kommen. Ungewohnte Ausfälle. schlechte
Mannschaftsleistungen. Es mag dies an den
Nerven liegen, vielleicht auch daran, dass wir
daheim offensiv spielen müssen.» Wie sehr die
Leistungen der einzelnen Spieler schwanken,
zeigt der «Fall Lauper» wohl am deutlichsten.
Bruno Lauper, in der letzten Saison Torschüt-
zenkönig der zweiten Liga, liegt als bester
Torschütze der Buochser im Torschützenklas-
sement der Nationalliga B mit seinen acht

lTreffern auf gleicher Höhe mit Helmut Hutta-
try, dem bestklassierten FCl-Spieler §oventa

hat allerdings in einer halben Saison noch
mehr Treffer erzielt!). Doch von den acht
Toren erzielte der Ex-Brunner nur eines auf
dem Buochser Seefeld, während die andern
sieben Treffer auf fremden Plätzen venbucht
werden muss en! Könnten die Leistungskurven
anderer Spielor ebenfalls mit Toren gemessen
werden, sie würden zweifellos ähnlich einseitig
verlaufen.

Yersagt das Buochser Publikum?

Es ist offensichtlich: Die Buochser Spieler
(mit wenigen Ausnahmen wohl) laufen auf
dem eigenen Platz mit einem «Komplex» aufs
Feld. Angst vor dem eigenen Versagen, Angst
vor der Reaktion des misslaunigen Publikums.
Die Spieler können sich unter solchen Um-
ständen nicht voll entfalten. Der Mut zum
Risiko - bei Heimvorteil ein wesentlicher
Faktor - fehlt, nichts will gelingen. Die Fol-
ge: Höchst bescheidene Darbietungen vor dem
eigenen Anhang @toile Carouge und Young
Fellows waren die letzten Beispiele), wo
eigentlich die notwendigen Punkte geholt wer-
den müssten.

Und die Spieler, während vier Jahren die
«Helden» in Buochs, bekommen nun auch dio
«Kehrseite der Medaille» zu spüren. Pfiffe aus
den eigenen Reihen, wo sonst gewöhnlich
Aufmunterungsrufe erschollen. Die Fans, in
den «fetten» Erstligajahren verwöhnt wie
kaum ein anderer Anhang, können sich mit
der Niederlage nicht abfinden und reagieren
sich mit spöttischen und höhnischen Bemer-
kungen ihro Unzufriedenheit ab. Doch mit
solchen Reaktionen hilft man der Mannschaft
nicht. Dic Resultato haben es bewiesen. Es
würde dem Buochser Anhang, mehr als einmal
in früheren Jahren als Stütze der Mannschaft
gelobt, sehr gut anstehen, für einmal wieder
voll und ganz hinter den elf einheimischen
Spielern zu stehen. Gegen Mendrisiostar bietet
sich die grosse Möglichkeit, Die Mannschaft,
wieder einmal von der Publikumsunterstützung
getragen, könnte sehr wohl noch einmal ein
Husarenstück schaffen und auch gegen dio
Tessincr gewinteo.

Nur ch §&3 hIlft letzt roc'h!

Denn dcn Buochsern hilft in der jeuigen
Situation nur noch ein Sieg. Doch ilie Aufga-
be ist nicht leicbt" Mendrisiostar, gesichcrt im
Mittelfeld, ist als abwehrstarke Mannschaft
bekannt. Doch für Trainer Paul Wolfisberg ist
die Sachlage klar: «Uns nützt nur ein Sieg,
beim Toto wikde ich eindeutig eino 1 tippen!»
Gegen die Tessiner werden die Buochser mit
der Wettinger Mennschaft einlaufen, einzig
Kurmann, der zrrzeit die Abschlussprilfungen
absolviert, wird durch Isler ersetzt.

So wird denn heute nachmittag der Buochser
Kampfgeist (hoffentlich) noch einmal entflam-
men, denn in Buochs gibt man sich noch
keiuesrvegs geschlagen. Trainer Wolfisberg
spontans «Natürlich hoffen wir noch. . .»» Nur
noch bis heute abend oder bis über die näch-
sten \üochen hinaus?

Paul Wolfisberg mit Gipsfuss und gedämpf-
teo Optimismus auf der Trainerbank des
SC Buochs. Noch ein Husarenstück gegen
Mendrisiostar? Photo: Beat Blättler



- Mendrisiostar 0:1 (0:1):

Ein Elfmcter besiegelte die letzte Chance

Chancen-Plus für dle Buochser / Kämpferische Partle mit packenden Szenen / Foulelfmeter enl-
schled die Partie / Buochs ohne Glück

Von unserem Mi,tarbeiter Adolf Török

Obwohl nur 900 Zuschruer diesem ent-
scheldendeu Treffen belwohntenr diese we-
Dlgstem hatten die Yorschauen in der Tages-
presse gelescn und die \[ünsche nach stlmm-
Iicher Unterstützung der Mennschaft za
Herzen genommen. Pausenlos tönte das
<<Hopp Buochs»» über den Platz und die Fans
schrien sich heiser. Äber vlederum sollte es
iricht sein! Der Wille ln der Mannschaft war
da, der kämpferlsche Elnsatz wurde gross ge-
schrieben, das Publikum stand toll hlnter
seiner Mannschaft, doch Glücksgöttln For-
tuns war an diesem §amstagnachmitta8 ab.
wesend.

Zum Spiel der «letzten Chance» kamen
die Buochser komplett aufs Feld, während'
die Gäste ihren Spielmacher Benkö verlet-
zunphalber ersetzen mussten. Seine Aufgabe
übernahm Tomljelovic, der dann auch mit
seinem erfolgreich verwandelten Elfmeter
den Buochsern den «Todesstoss» versetzte.
Det Matchbeginn war verheissungsvoll. Ob-
wohl die Gäste dic Partie mit dem Wind im
Rücken aufnahmen, dominierten in der er-
sten Mioute die Gastgeber klar, Schon in
der ersten Spielminute zwang Lehmann den
Gästehüter zu einer tollen Parade, Dann
aber folgte schon bald ein böser Schock.
Mittelstürmer Sulzer, ein 18j?ihriger Nach-
wuchsmann aus den eigcnen Junioren, über-
lief die zu stark aufgeschlossene Buochser
Vcrteidigung. In verzweifelter Lage konnte
Marti ihn nur noch unkorrekt vom Ball tren-
nen, so dass der Spielleiter auf Foul ent-
schied. Tomljelovic verwandelte den Straf-
stoss sictler, doch Schiedsrichter Haering an-
nullierte den Treffer, da sich vermutlich ern
Tessiner Spieler noch im Strafraum aufge-
halten hatte, Also kam es zum zweiten
Streich. Auch diesmal war Tomljelovic wie-
der der Schütze, wieder erfolgreioh und wie-
der entschied der Schiedsrichter auf eine
Wiederholung. Der Jugoslawe liess sich nicht
entmutigen, setzte den Ball zum dritten Mal
auf den ominösen Putrkt und schoss ihn znrh
dritten Mal ins gleiche Eck, diesmal mit der
Befriedigung, dass auch Herr Haering mit
dieser Ausführung zufrieden war und Rich-
tung Anstosskreis zeigte.

Ern lctztcr Auftäumen

Erstaunlich war, dass dic Buochser nach

«Luft-Bellett» auf dorn Euochser Seefeldl Aber jetzt scheint der SC Buochs endgültig auf
dem Boden der Realilat gelandet! Bild Beat Blättler

digsem Schicksalsschlag sich nicht

' Aus dem SPlelverlauf

I. Minute: Perdon stoppt den Anstoss der
Tessiner, schickt Lehmann mit einem klug§E
Pass Riihtung Rovelli, der seine ganzo'K5frSt-

aufbieten muss, um den Versuch unschädlich
zu machen.
10. Minute: Marti foult Sulzer im'Strafraum.
Den fälligen Penalty verwandelt Tomljelovic
irn dritten Versuch zum 0:L
19. Minute: Nigg bewährt sich grossartig, als
er einen weiteren Versuch von Tomljelovic
abwehrt.
20. Minute: Eine herrliche Kombination über
Isler, Perdon, Vogel kann von Rovelli ge-
klärt werden.
26. Il{inute: Ein Lauper-Freistoss bringt
höchste Gefahr vor dem Tessiner Tor, aber
Rovelli begräbt den BalI im Nachfassen vor
dem anstürmenden Lehmann.
34. Minute: Capoferri wird verwarnt wegen
einem groben Foul an Isler.
36. illinute: Sulzer überspurtet dic Buochser
Abwehr, verschiesst dann aber klägtich.
48. Minute: Tollkühne Parade von Nigg auf
einen Schuss von Percic.
50. Minute: Wiederum scheitert Percic an
Nigg und am eigenen Unvermögen.
53. Minute: Kurmann überniinmt den Platz
von Isler.
65. Minute: Friedländer kommt ftir Jost ins
Spiel.
70. Minute: Friedländer flankt herrlich auf
den Kopf von Sager, der aus wenigen Me-
tern völlig freistehend neben das Tor köpfelt.
79, Minute: Vogel bringt das Kunststück
fertig, aus fünf Metern das Tor nicht zu
treffen!
83. N{inutel Cuarisco ersetzt Percic.

a

haften Probleme gestellt wurde: Mit zwei
Ausnahmen, als in der 70. und 79. Minuto
Sager und Vogel im Strafraum vöIlig frei-
stehend den Ball rdcht an Rovelli vorbei-
brachten. Damit waren auch die Chancen für
einen Punktegewinn vertan. Beide Szenen
ereignctetr. sich kurz nach dem Eintreten von
Friedländer, der unheimlich Zug in den An-griff brachte und seinen Gegenspieler vor
beinahe unlösbare Probleme stellte. Das Cor-
ner-Plus stieg ständig zugunsten der Buoch-
ser, aber ein Tor v/ollte nicht fallen. Die
letzten zwanzig Minuten brachten ein ver-
zweifeltes Anrennen der Platzherren gegen
ein unabwendbares Schicksal, Mit dei iu-
nehmenden Müdigkeit wurden auch die tech-
nischen Mängel sichtbar, und in Sachen
Technik waren die Tessiner den Platzherren
eindeutig überlegen.

Die Würfel scheinen somit gefallen zu
sein! Das Wunder von Wettingen hat sich
nicht wiederholt und der Weg zurück ins
Amateurlager wird wohl nicht mehr abzu-
wenden sein.

35
31
30
27
26
'))
2L
2l
21
18
16
15
74
11

62:19
37:20
46:23
4ll'26
32:29
31:38
42:36
20t2E
24:36
24:30
23:41
18:36'!3:49

24:46

7552
1354
1264
11 55
tt47
787
859
697
697
6 610
5 611
4 771
4 612
3 5t4

3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
tt.
12.
13.
74.

a)
22
22
aa

22
22,,
22
22
11

22
22

Vevey
Mendrisiostar

Natlonalllga B

Luzern
Bicl
Young Fcllowr
Etoile Carougo

1. Neuchätel Xam8.x 22
2. Ch€nois 22

Martigny
Bellinzona
Wettingen
Aarau
Brühl
Buochs

Comer: 14:4 Buochs.
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Meisterschaft Nationallioa B :

Hotlnungsllämmchen am Erlischcn!
Buochs auf dem St.-Galler Kronlhal gegen BrÜhl / Start zu elner Belhe
von Pflichtsplelen? Blel und Chänols Gäste von Abstiegskandldaten

sich die
ansprcchcnd

Lauper

hat-

drin. Und so

gsnt

gg. In den rächslen belden Auswärtsspielcn der Glatrbe an-einc Rcttung-hat nur auch in
stü-sen dle Buochser auf jene Gegner, dle an eingeweihten Kreisen nachgclassen. Und wenn
lhrer Stelle noch am ehesten für den Wbg selbst die Spieler oder auch nur ein Teil da-
zurüct in Frage kommen, oder von denen von nicht mehr daran glaubt" so ist cs um
ctner die Nlrtwallner Uecleiten muce: Brühl eine Manaschaft schlccht bc§tollL
und Arrau. §olan3p noch elne theoredsche
Ilotfuong b6teht, -§oll man das Unmögliche §or&nlfu §lum
ntidlch zu machen vermc'hen. Dicce loeuns
hj-fär dle Wolfßbcrg.Ell gegcn Brüht Gä- Bei deu Buochsern liegt das ^Hauptproblemdikeft. ohne Zweifel- in dcr Sturmreihq dic relbst

Die st.-cauer warteten hin und wieder mit ä:ää';i*ä:.h;äu;Hf$frrrffi,if"3,li:
Ueberraschungen auf (Heimsieg gegen Xamax, nem Speed viel verloren, Vogel uod Lauper
Remis gegen Biel), lieisen abei in den letzten 8enügen für die Nationlliga- kaum- mehr, in
Wochcn Jher wieder nach. Und da die Buoch- erster Lide tempomässig. Beide hatteo dic
ser auf fremden Plätzen aun einfach bedeu- Erwartungptr aic.ht erfüIlt- Dic vieleo kneppeo
tcnd besser und gelöstcr spielcn, darf man Niederlagen beweisen dics.-Mit ciuon Gc'
sio noch Dicht Grldgültig a-bcchreibe!. Aber gentor ist abcr in icdcm §piol a rochne&

die Leute von Paul Wolfisberg höchstens dic
kleine Hoffnung haben, dass auch dio Kon-
kurrenz praktisch stehen bleibl

T[erbegleftel Buochr?
Auferund des Schlussprogramns wird cr

Wettingen besonders schwcr haben Dic Aar-
gauer stossen noch auf Ch€nois (hcutc Same-
tag), Biel und Young Fellows. Aarau hat eich
eher aufgefangen und ist sogar imstandc, dem
aus dem Tritt grratenen FC Biel cin Bcin zu
stelleD. Brühl St. Gallen crhält bekanstlict
heute Samstag die ersto Möglich&cit und trifft
in der letzten Rundo noch auf Aarau Dic
Konstellation auf dcm. Papiel spricht gegcn
die Elf von Traincr Paul Stehrcnborger, cs rai
denn, sein Team wartc mit cincm Uebor-
raschungscoup auf, rettc sich . aur cigena
Kraft und macht den FC Luzern zum Krcn-

" favoriten als Aufstiegsbcelcitet von Xanar
Der Leader wird auch gegcn Etoilc Carougo
unbehindert seines Weges zichen, Da3 Spicl-
progriunm vom Wochenende: Aarau - Bicl.
Brühl - Buochs, Luzern - Bcllinzona, Men-
drisiostar - Martigny, Xamax - Etoile . Ca-
rouge, Vevcy - Young Fellows, Wcttingon

- gegen Ch6nois.t

Meisterschaft der Nationalliga B

SC Brühl - FC Buochs
Samstag,19. Mai 1973, 2O.(X) Uhr im Krontal

FG Buochs
Nigg

Arnold Marti lsler Jost

Perdon Willimann

Vogel

Sager

Lehmann

Baumgartner

Roland Lenherr

Seger Pelli

Schiedsrichter

Willi Utz

Pässuello Rutschmann

Dürrschnabel Bruno Alder

Schlüchter Moscatetli

Merten

SC Brühl

Linienrichter:

Walter Engel
Gregor Greiner

dürfteo

wirklich

dass
aus-



Spielausgang uom Schiedsrichter manipuliert?
Der Unparteiische zeigte Schwächen... und raubte damit den Buochsern elnen mögtichen Sieg / Die
Nidwaldner zeigten elne rass§e Lelstung und ezlellen fünf Torc I Keln Tor der St-Gatter ohne Makel /

Moscatelli beslegelte Buochser Schlcksal mlt elnem Theaterstück
Aus St. Gallen berichtet unser Mitarbeiter Josef von Holzcn

Kmntal. 1100 Zuschauer. sR: Y-l Y.?, «4f:!]. für, wenn der Schlcdsrlchler daraul hereln. den Sciten zu prickelnden Torszenen. Beid-
3ii:,..XiJf:'J,.#i.:i"lül1l ii.lJ1liÄ;lf*Xf;' rer.» i{iqq-tyiär,.r,ääF 

-4igr'räiäliä,föi"
nuti"rr-äür,-' p"iiriliä,--ijäu*s"no".. Buochs: Zuschauor waren überrascht von der frisch
Nis;;Ni;;;'«r*r.", it.i,-Ä|1ää.'pä.a"ä,"will ...Das Spiel selbst bot rassigen Sport und aufspielenden Buochser Mannschaft, die wie-
timrin, Lehmann, Laüper (Sager;,'Voget, rrtea- über-weite _Streckel Suten Fussball. Dic dcreinmalnichtdenEindruckdesAbsteigers
länder. - Torschützen:2!. wäldei l:0.43. Leh- Buochser--schienen jeweils nach dem Aus- machte. Es muss den Spielern auf befuen
mann 1:1. 61. Dombierer 2:1. 73. Mani 2:?. 88. gleichstreffer einem Sieg zuzusteuem, doch Seiten hoch angerechnet wegden, dass sieDürrschnabcl 3:l' iiaperte es emeut an deichancenauswirtunt. rotz ueimisoräüi"n §irruraCriaerl.irtu;; u;d

vh. schiedsrichter behandert.nal.§l!.q-",t :Jil"rY.T":"".1',i0;lrnl'§rä:"3"'*1,\Tä; ffir ä:i 
ti11ä3 :i*',"f:#fl.f$#''|#;

X,?äS1t ä'ii1äIL,,ti*[,3}t.of["::'$:.Ji i;;il ;ua Sr.e .pi"rtE,. ou; rüh'i; aur uer. cineaii-an-aen iai iiete.. 
--- - --- 
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Brühl St. Gallen - Buochs 3:2 (1:1):

denden Begegnung wie es diese Partie lmmer-
hin noch war, so krasse [ehler, um nicht das
Wort Unkorrektheiten zu benützen, begeht,
dann stimmt irgend etwas nicht mehr. Yiel-
leicht llegt es am Yerband, der für so ent-
scheidungsschwere Begegnungen kelnen quall-
flzierteren Schledsrichter aufbletet. Zu alle-
dem glaubte auch noch der aus der fnner.
schweiz kommende Linienrichter das Seinige
zum Spielausgaug beltragen zu müssen

Zu den Tatsachen

Schon in der 34. Minutc annullicrte Schieds-
richter Utz ein herrliches Kopftor Vogcls auf
cine Rechtsflanke aus unerfindlichen Grün-
den. Dafür hatte er kurz vorher einem kla-
ren Offsideor der Gastgeber seine Zusüim-
mung gegeben. Beim zweiten Tor der Gast-
geber nannte Dornbioror auf e.inen Buochsel
Spieler auf, schraubtc sich für alle sichtbar
mit beiden Händen aufstützend in die Höhe
und köpfelte oin. Sogar wurde, als er alloin
dem Tor zustürmte, von einem Bnühler in
letzter Not umgerammt. Der Pfiff blicb aus.
Ein weiteres Tor von Friedl2inder wurde ver-
mutlich nt Recht aberkaant. Dass der
Schiedsrichter aber Elaubte, besser wegzu-
kommen, wenn er den Platzklub immcr wie.
der bevorteilte, begriffen nicht einmal dio
St.-Galler Zuschauer.

In der zweiten Halbzeit gab er beim Stand
von 2:2 ein Tor für Buochs. Vom Kopf Vo-
gels war der Ball aufs Tor geflogen. .Der
Ball landete nicht ganz enichtlich irgrndwic
im Tor. Schiedsrichter Utz pfiff Tor, das
auch vom Linienrichter signalisiert wurde.
Der Schiedsrichter begab sich zum Mittel-
kreis, wurde aber von den Brühler Spielern
zurückgeholt. Schliesslich liess er sich übsr-
zeugen; dass der Ball hinter dem Pfostcn
durch das Seitennetz eingedrungen sein müs-
se, Nun gab er Torabstoss. Die Buochser leg-
tren Protest ein.

Man rechnete 6chon mlt elnem unent-
schiedenen Spielausgang, als der Schledsrlch-
ter kurz vor dem Abpfiff prompt auf eln
Mätzchen von Moscatelll elnglng und elnen
matchenlscheidenden Peualty pfiff. Moscatelll
liess sich - rvedöi gestossen noch Befoult -aul den Bauch fallen, doch der «Unpar.
teiische» pfiff. Die Zuschauer lachten und
schüttelten ongläubig den Kopf. Moscatelll
meinte nach dem Spiel: «TIas kann lch da.

Buochs - Vevey auf dern Seefeld:

0hne Belaslung zum zwellcn llelnslcg?
Die Nidwaldner haben nichts mehr zu lürchten / Schlechte Erlnne-

rungen lür Vevey / Revanche filr Vorrundenniederlage?

gg. Im elften Yorrrndensplcl lom der SC Spielklasse zu verabschieden und das Publi-
Buochs als Nationalliga.Neullng zum ersten kum schon im Hinblick auf die neuc Saison
Sieg. Er wurde auswärts erfochten - ln Ye. wieder vermehrt für sich zu gewinnen.
vey. Jetzt kommt es auf dem Seefeld am
nächsten §amstag um 17 Uhr, zur Revanche. DleGöstezuhcthkodert?
Sie wlrd allerdlngs nlcht sehr gross und vor
allem ohne Bedeuiung ceh. Dle-Weichen slnd ,,:1:^yt^'Il:"^.Y-1*"-,l3ei-y o-er-rautenden

sesreltr" Buochs wird?em d.frd'ü;-;"h; M-eisterschaft auch nicht das gehalten, was

entrintren könoen. nü" V"""", jr't" aä-ünäi,ä p* sich von ihnen versprochen hat. Die
auch nicht sehr gross. niu-"Sfiä;Ä;-ri"ht lglltsgnyanXungen wafeD zu extrem' Nach
einmal eine ianc"verU3gseru.ä'fu-ä**'nir'irl 9:!:l_lei+u.nce9.(2.. B. -gegen Luzern) folgten
stand suf den trächst m*äi'färiiä"'ffii gornnt wieder Rückschläge gegen schwächere

i;,riür"ä.ilo"tflö: -*- --' Teams. Vevey ist eine Stimmungsmannschaft.
Das Team wird von einigen Routiniers geführt

Trainer Wolfisberg hat angetönt, dass er - (Libero Baumgartner, Tippelt), die es gut ver-
sobald keine Rettung mehr drin liege - mit stehen, die jpngen Kräfte, wie etwa die Junio-
jenen Leuten spielen werde, die dem Verein ren-Internationalen Sinry oder Foglia" nitzu-
die Treue halten. Wegen der prekären Lage reissen. Für die Buochser bietet sich aber eine
der Reserven, die bekanntlich ebenfalls mit gute und wahrscheinlich auch die letzte Gele-
einem Bein in der dritten Liga stehen, wird er genheit (nachher gastiert nur noch Xamax auf
seine Pläne wohl nochmals hinausschieben dem Seefeld) zum zweiten Saisonheimerfolg.
müssen. So ist anzunehmen, dass nochmals die Und diese Chance sollte man nutzen' Wer
eigentliche Standardformation zum Zuge kom- weiss, ob nicht am Sonntagabend die Rangliste
men wird. Ein Ziel sollten aber. doch allo wieder ein andöres Bild aufweist. Ein Buoch-
Akteure noch vor Augen haben: sich mit bh- ser Sieg würde wenigstels einen optisch bes-
renvollen Resultaten aus der zweitobersten sern Ueberblick verschaffen.l

Nrüon!ilgtr B
LNcucnburgXamax 23 16 5
2.Ltzern
3. Ch0nois
4. Biel
5. Young Fellows
6. Vevey
7. Mendrisiostar
8. Etoiie Carougo
9, Martipy

10. Bellinzona
11. Wettingen
12. Brühl
13. Aarau
14. Buochc

2313 6
2313 6
2311 6
2311 4
2395
237 9
2378
2369
2366
2357
2356
234t
2335

2 ß:N 37
1 &23 32
1 3*,21 32
6 tZtll 8
I 32:20 26
9 {3:36 23
7 212228 2l
8 32:41 22
I 24:38 2L

ll 24t32 tB
ll 24:42 l7
12 36':31 16

lt 1*37 16
lt 26,49 tl



Buochs - Vevey 0:4 (0:2):

«llemnächst in einem andern Theater. . . !»
Goall Nigg verhinderte elne noch höhere Niederlage / Schlechtestes Helmspiel der Saison /

Venvarnungen hüben und drüben

Seefcld: 400 (l) Zuschaucr. SR: Hr. K. Fuchs,
Barl. - Buochs: Nigg; Msrti, Illet, Arnold,
Kurmann (Jost); Perdon, Wllllmann, Fricdländ?r;
Sager, Vogel, Lauper. - Veyey: Malnati; §ingy
(Terranova), Huguenin, Baumgartner, Blondel;
Foglia, Mabillard. Osonjak; Lambel€t, Tippelt,
Roth. - Torschützen: 6. Tippelt, 35, Tippclt, 54,
Lambelet, 88. Foglia. - Corners: 7:7. - Be-
merkungen: Buochs ohne den verletzten Leh-
mann, Vevey ohne Schindelholz. Vemamungen
für Isler (B) und Baumgartner (9 wegen Rek-
Iamierens.

Es lst nur gul, dass dlese vernngllickte Sal.
ron für die Buochser zu Ende geht, dentr mlt
solchen spielerlschen Lelstungen würde man io
Zukunft auch noch die lctzten der 400 Ge.
treu€n vom Spielfeldrand vertreiben. Unver-
ständlich blelbt dle Tatsachc, dass die Buoch-
§er wohl bis anhin 26 Torc schossen, davon
aber nur deren sieben vor eigenem Publitumt

Mit einem heftigen Wlnd im Rilcken began-
nen die Platzherren die Partie recht schwung-
voll und zügig. Malnati im gBgnerischen Tor
war schon in den Startminuten in Alarmbereit-
schaft. Aber schon in der sechstcn Minute kam
die erste kalte Dusche! Sager wrtändelte vor
dem eigenon Strafraum einen Ball, Tippelt
übornahm den Prellball und naoh zwei, drei
kurzen Schritten überraschte er Joe Nigg im
Buochser Tor mit einem satten Flachschuss
und skorte zum 0:1. Lähmender Schrecken cr-
fasste die Blauweissen und schon in diesem
Zeitpunkt war die Partie gelaufen. Wohl ka-
men die Buochser Stürmer noch zu einigen cr-
folgversprechenden Chancen, aber ein krönen-
der Torschuss blicb in allen Fällen aus. An-
ders die Besucher! Resolut nahmen sie das
Spield,iktat in ihre Hände und operierten nach
Belieben,

Kopfschütteln bcln §CB

Tippelt, immer wieder cr, knalltc nach Ab-
Iauf einer Viertelstunde den Ball von der
Strafraumgrenze an die Latte, wenige Minuten
§päter zwingt er Nigg zur ersten verzweifelten
Abwehrparade, als dieser einen Kopfball des
Deutschen im Rückwärtsfallen erst auf der
Torlinie behändigen kann. Ein lehrbuchmässig
vorgetragener Angriff von Osonjak über Tip-
pelt führt nach 35 Minuten zum wohl schön-
sten Tor des Tages. Den Buochsern blieb nur
noch Resignation und verzweifeltes Kopfschüt-
teln. Kurmann liess sich einer Leistenzerrung
wegen durch Jost ersetzen, aber auch der aus-

geruhte zweite Mann brachte teinc Wcndo
zum Guten.

Die zweite Halbzeit begann gleich mit
einem Keulenschlag, als nämlich Othmar Isler
vsrwarnt wurde; zum x-ten mal in dieser Sai-
son. Ob diese Verwarnung gerechtflrtigt war
mag dahingestellt bleiben. Isler muss immer-
hin bestätigt werden, dass er sich über die
ganze Spielzeit äusserst korrekt und sauber in
seinen Aktionen verhalten hatte. Nach dem
0:3 in der 54 .Minute durch Lambelet der
einen weiten §teilpass von Tippelt übcrnahm
und unwiderstehlich gegen Nigg spurteto und
diesen auch bezwingen koonte, begann dio
grossc Zeit des Buochser Goalis. Schuss und
Nachschuss von Mabillard und Tippelt machto
er unschädlich durch geschicktes Henauslaufen,
und eine Direktabnahme des gleichen Spielers
begrub er phantastisch uoter sich. Jede diesor
Chancen hätte zu einem Tor führen können
und nur dem glänzend disponierten Hüter ha-
bon er dic Buochser zu verdanken, dasr sie
nicht mit einer Demütigung aus diesem Spiel
herauskamea. Die Gäste demonstrierten herr-
lichc Spielzügc. Jeder Spieler war dauernd in
Bewegung und deshalb auch anspielbar. Tech-
nisch waren die Gäste den Platzherren in allen
Belangen haushoch tiberlegen.

Schü$e -Tore - Paraden

5. Mlnufe: Tlppelt skorte zum 0:1 nachdem
er elnen Prcllbdl am §trafraum der Buochser
übemabm und Joc Nlgg mtt einem Flach.
schusr bezrm&

16. Minute: Veveys Verteidigung bleibt wie
angewurzelt stehen, wartet auf den Abseits-
pfiff des Schiedsrichters, dieser lässt woiter-
spielen, worauf Lauper auf der Fünferlinio
frei zum Schuss tommt und prompt über-
schiesst!

19. Minute: Tippelt knallt an die Latte.
Nigg wäre geschlagen gewesen.

20. Minute: Nigg kann auf der Torlinie
befreien, als Tippelt einen Köpfler ins Netz
setzen will.

27. Minute: Vogel wuchtet eine Flanke von
Friedländer weit übers Tor,

!5. Mlnute: 0:2 durch Tippelt. Osoniak
te lhn freigespielt und der Deutsche liess
nicht zweimal bitten.

hat.
slch

40. Minute: Jost ergetzt den verletzten Kur-
mann.

Die Vorstellung ist aus: Der SC Buochs
lässt die Nationalliga endgültig.
Friodländer (alle drei im Dress)

verlassen das Seefeld
Leh-

mann und
hängenden

Zatgg
Köpfen. Photo: Beat

48. Minutc: Isler wird wegen
vcngarnt.

57. Minute: Nlgg im Brennpunkt!
von Mabillard abtewchrt,
Tippelt abgewehrt!

Nachschuss

59. Minute: Terraoova ersetzt Singy.
62. Minute: Tippelt scheitert wiederum am

groesartigen Nigg.
67. Minute: Wieder ist es Nigg, der

Direktabnahme
macht.

75. Minute: Baumgartner wird wegen Re-
klamieren verwarnt

88. Mlnute: Foglia kommt mlt einem Kopf.
ball zum Erfolg und besiegelt die höchste
Buochser Htünnlcderlege.

von Tippelt

39

33

33

28

26

23
.,<

a,
,1

20

19
18

16

1l

61:21

49:?t4

39:22
43:29

34:33

47:,36

25:30
3.2:43

26:41
27:34

26:42
22:39

38:54
26:53

24175 2

24137 4

24137 4
24116 7
24114 9
ut05 9
24 89 7
24 78 9
24 69 9
24 7611
24 67tt
24 5811
u 5613
24 3516

1. Neucbätcl X.
2. Luzern
3. Ch6nois
4. Biel
5. Youog Fellows
5. Vevey
7. Mendrisiostar
8. Etoilc Carougp
9. Martigny

10, Bellinzona
11. Wettingeo
12. Aarau
13, Brühl
14. Buochs

Natlonalllga B

54.
ga,Ize
Mal.



I Aarau - Buochs 3:0 (1:0):

Nur fllr Aarau ein Ernstkampt
Buochser Sturm vergab ylele Chancen

Dle Abwehr lless slch dreimal überrennen

wieder einmal im Fanionteam, Das Rduttat
ist auf jeden Fall zu krass ausgefallen. Dic
Buochser Abwehr schien zu Geschen?en auf-
gelegt zu sein. Ein krasser Abwehrfehler
führte zum ersten Verlusttreffer, während sich
die Verlegenheitsformation der Abwehr in
der zweiten Halbzeit gar nicht als Bollwerk
erwies.

Aarau wird am nächsten Samstag gegen
Brühl noch schwer zittern müssen, Sein Spiel
begann erst zu laufen als mao das zweite
Tor erzielt hatte. Gegen eine standfestere Ab-
wehr wären die Aarauer wohl ohne Erfolg
geblieben. Als der Speaker mitten im Spiel
auf das Spiel Nummer 11 am Totomat auf-
merksam machte, herrschte bei den Gast-
gebern höchste Alarmstufe. Brühl war in
Vevey in Führung gegangen.

Schon in der vierten Minute tändelten Ar-
nold und Vogel mit dem Ball. Ponte

Wolfisberg setzte bereits einige junge Neu-
linge ein, von denen sich besonders Risi viel-
versprechend schlug. Beinahe wäre ihm das techt und doppclten nach einem wciteren
erste Nationalligator geglückt, doch traf er Abwehrfehler durch Walz nach. Risi traf
nach einer guten Aktion nur die Innenkante noch den Pfosten, aber zunr verdienten Ehren-

I dcs Pfosteni, Auch J. Bühlmann sah mrr treffer kaoen dia'Buochser
ilffi-i::

nicht mehr.

Stadton Brügslifcld. 2200 Zuschauer. SR: T'
Ghidont (GeDf). - Aarau: Richner, Schtlttel,
Wüest, Schibler, Btum, Hauser, Naldi, Pontc,
Züttel, Walz, Cebilac. - Buochs: Zaueg, Marti,
Jost, Perdon, Amold, Friedländer, J. Bühlmmn,
Lehmmn, Sager, Vogel, Laupcr, Ab 45. Risi filr
Arnold und rb 69. Wcbcr ftir Marti. - Tor-
schtltzcn: 4. Pontc (1:0). 50. Zilttel (2:0). 62.
Walz (3:0). - Bcmerkungen: Glitschiges Ter-
rain. Buochs ohnc Nigg, Islcr, wllliman,t und
Kumam.

vh. Aarau, das noch ln Abstiegsgefahr
rteckl, musste dlese Partle unbedingt gewln.
nen. Wohl deshalb splelten die Aarauer bk
zum zweitetr Tor recht nervös, während dle
Buochser feldmässlg mehr vom Spiel hat.
ten, aber im Abschluss einmal mehr bös ver.
saglen. Bis zur Pause hätte nämlich das Tref.
fen gut und gerte 4:2 für die Buochser lau.
ten können, bei denen aber besonders Sager
elne Serie klarster Chancen vergab. Entwe-
der wurde zu hastlg geschossen oder rutsch-
ten die Akteure auf dem nassen Terrain im
entscheidenden Moment aus. Immerhin zeig.
ten die Buochser wenlgstens in der ersten
Halbzeit ein recht gefälllges Feldspiel.

sich dazwischen und jagte die Kugel in die
entferntere Ecke, Die Buochser, die prak-
tisch ohne Flügel spielten, vergaben bis zur
Pause Chance um Chance. In der fünfzigsten
Minute wurden die beiden nebeneinanderste-
henden Buochser Mittelverteidiger mit einem
Steilpass schachmatt gesetzt. Züttel erzielte
mit einem Flachschuss den zweiten Treffer.
Nun fanden sich die Gasrgeber' besler 2u-

t

Buochs - Xamax, am Samstag, um 17 Uhr:

Iler Leader ist der letztG Ga§t
Nldwaldner und Neuenburger verra.'er dre B-Lrga / Ehrenvoiler

Buochser Abschred? / scB-vorstand gegen Gemernderat
ßa. Am srmstemachmrtt&g d,mt das einen guten Besuch. Der Ehrgeiz ist sicherBuochser Nationailifu-Ah"ot",iu. luio-'r;d; ;;;iärä.n, sesen die stärkste Mannschafr derEs wlrd vietteichr kabe Ewigieit, uil".-aoä ;ä;ä gehenden Saison nochmals beweisen*hr lange gehen, bis auf de;.Se;!ta rüä ; ffiiär, dass bei der Retegation der ptatz-urn Narionailrra'punkte gekämpft ,..a"u r,"rÄi"äütr,- "i"ii;"äi';rüöffi'hat. Einenuird. Die Nidwardner habin eine urctü"ül äuiär'd.ru.r, aber verdienr auch die Mann-rrche sahor hrnrer srch. sie-nird *ili. 8". i;il;-ft ä;;F-c-Il-;üä;;i_xuäll, "oi. di...nstaudtefl der wenrser erfreuftche.n, *ei10[en i-urir,iÄur",t,oo souverän dominierte. Daserfolglosen, vereiisgeschichrc 

-biräen. I" "t i.;;';?"hi;;-rrsä;hirtpi."rci.,i" nrur.t,nem Punkt shd die Buochser dennoch.sieger äüü, la'"tr,*, Bonny usw. sind in der Natio-geblleben. sie haben sich bis zurerzt-übeäü iäii'd'i eben_sichere wene, sie saranrierenats sporrrtche verfierer eereigr. pre Mfi;: ffiät.o- r.irruäu'urit'riäii-ritri.i"?, spiereri_schaft har stets Blkämpft ,oä a"-rt, *äin iäir"it'irr".aucn tr-ur weDlge putrkle, 56 lmng;fiitl 69[.
rcre rchtbsre Resultate erreichL Wieder mlt eigenen Talenten

Ein attraktiver Gegner

_ In.einem Punkt hat sich das Glück den
Buochsern zugewendet. Sie verabschieäen siiümit- einer ,attraktiven partie aus Oer zwiit-
höchsten Spielktasse. Absteiger 

-g"gio -Äui-
steiger_- daraus hat sich sc-hon -.äit,i-ri_
kante Paarung ergeben. O"rtutt 

"ääiri ä".SC Buochs bein letzten Meistersihatissiiei

Beim SC Buochs wird man nun wieder et-was. ums.chalren. Die eigenen Nach*uctii_
sprerer soilen wreder vermehrt Gelegenheit ha-
ben, in der ersten Mannschrft aü-$;;; ;ü_
zuverdienen,

. Sie werden auch gegen Xamax wieder da-
Der. sem. In der Reservemannschaft stehenoinige weitere Ex-Junioren, die Aen §prunlnach ouen ebenfallr noch schaffo kOimed
früh-er oder .später. Sorgen muss man sichy:9,.1 d.qr Abstieses aus der B-Liea biinirLö .Desilmmt-nicht machen. Auch äie ver-elnstertung tst längst zur Einsicht gekommen.
dass der richrige platz doch eine st,iiä'il.ili
rs1.

. phuschvorsilel

Zum Saisorschluss hat man sich in Buochsnoch erwas_.Besondpres ausgedacl,t. öai üä;-spiel _(16 Uhr) besireiten di..;äi -d;; ä;-
mernderat 

_un-d dDr Vonthnd des SC Buochs-
:l^._,ly9r_ f.ofl"nttich. zahtreichem pubtikumi
yel]Cer. mrt technischen Finessen aufwarten-
::l:I_T"l um so mehr für sute Unrerhaltunj
sorgen werden. 

t

4.
5.
6.
1.
8.
9,

10.
11.
12.
13.
14.

Ch6nois
Biel
Mendrisiostar
Young Fellows
Vevey
Ptoile Carougc
Wettingcn
Martipy
Bclliazona
Aarau
Brühl
Buochs

25
25
25
25
25
25
25
t<
,<
,<
25
,<

1852
147 4
'147 4
11 68
997

11 4r0
10 510
7 810
7 7tt
6 910
7 612
6 811
6 613
3 Sl7

69221 4l
56:25 35
40:22 35
44:31 28
28:31 27
34:35 26
41:38 25
3325O 22
28:43 2l
26:42 2l
28:37 20
25:39 20
40:54 l8
26:56 ll

Natlonalllga I
1. Neuchätcl Xamax 25
2. Luzern 25

L

I



SC Buochs - Xamax Neuenburg 0:3 (0:2):

Sel[st Facchinettl sties in die Hosen
Abschied von der Natlonalllga B mlt klarer Nlederlage gegen den
Meisler / Sieger und Verllerer enttäuschten / J. Nlgg, F. Jost und

P. Lehmann kehren dem SCB den Rlicken

Von unscrcm Mitarbcitcr Adolf Török

Seefeld: ?00 Zuschaucr. SR: IIr. Zbindca (Frt-
bourg). - Buochs: Nigg (Zaugg), Perdon; Mar-
ti, Isler, Jost; Lehmann, Willimm, Friedtän-
dcr; Risl, Sager, Lauper. - Xamax: Lccoultr€,
Krömer; Claude, Richud, Mmtoan; Bonny
(Facchinitti), Bluscü (Manzoni), Mathez; Cbian-
dussi, Rub, Trabcr. - Torschiitzen: 28. Mathcz.
45. Blusch. 77. Chlandusßi. - Corncßl 9t4.

Nlchts war von Abschledsschmcrz z[ !Eü-
ren. Mm war froh, das Abcntcuer h der
zweltobersten §plelllasec hell überstrndsn rü
haben. Recht sot Auch dcr Gcgner war offen.
bar ohne besondercn Ehrgelz nach Buochc
gefahren. Darum rurde aor dem erwrrt.ten
Fussballnachmlttag eher eln PlsüEchuach-
mlttrg. ..

Plausch zum Auftakt dcs «Endspieles» zwi-
schen Buochs und Xamax; sechs in den Ver-
einsfarben strampelnde Velofahrer hielten im
Sladion Einzug, Diese Fans liessen es sich
nicht nehmen, am Freitag in Neuenburg per
Velo zu starten, um am Semstagachmittag in
Buochs pünktlich Captain Bonny den wohl-
verdienten Blumenstrauss zum crfolgrcichen
Saisonschluss zu überreichen. Eine weiters
Plauscheinlage dam nach Ablauf einer Stundo
Spielzeit, als Gilbert Facchinetti, der Directeur
sportif, höchst persönlich akliv ins Geschehen
auf dem Spielfeld eingriff. Wohlbeleibt und
läuferisch nicht mehr in Olympiaform, gab er
immerhin den Musterpass, der zum 0:3
Schlussresultat führtet

Boochs vorerst überlegen

Männiglich war erstaunt, wie die Heimctf
den Match begann! Ungestüm angreifend -und frei aller Sorgen - beherrschten dis
Buochser in der ersten halben Stunde das
Spielgeschehen eindeutig. Tore hätten fallen
können, ja müssen! Durch Lauper schon in
der achten Minute, als dieser liberhastet
schoss und das Ziel nur um wenigc Zcntimeler
verfehlte. Dann durch Sager nach einer Vier-
telstunde - aber Lecoultre stahl ihm dic
Schau mit einer herrlichen Parade. Mathez
war es, der die Buochser Hoffnungen jäh
knickte, als er nach einem herrlichen Durch-
spiel mit Traber den Führungstreffer für die
Neuenburger erziclte. Joe Nigg verletztc sich
wenig später bei einer verzweifelten Abwchr,

konnto aber nach kurzer Pflege wiederum
weiterspielen. Rub musste sich vom ausge-
zeichneten Schiedsrichter dic gelbe Karte zei.
gen lassen, und in der Schlussminute der er-
sten Halbzeit verwandelte Blusch einen Foul-
elfmeter zum spielentscheidenden zweiteu Tor
für dic Gäste.

Zum zwcltco §plelabrchnltt

onchicneo dic Buochscr mit Zaugg filr dca an-
geschlagcneu Nigg und Xamax mit Manzoni
für Blusch. Aber wioderum warcn cs dio
Platzherren, dic das Spieldiktat übernahmen.
Es kam dia Znit des jungen Sager, der sich
mit zunehmender Spieldauer merklich steigerte,
und nur der Kunst des gegnerischen Torhüters
war es zu verdanken, dass die Ncuenburger
nicht ein Gegentor in Kauf uehmca mursten.
Xamax schien mit dem 0:2 zufrieden zu seinl
Es ersetzto scinen Captaia Bönny durch Gil-
bert Facchinetti, den 37jährigen sportlichen
Direktor und Mäzcn dcc Clubs. Scinc Mano-
schaftskameraden versuchten immer wieder
ihren «Boss» in §chussposition zu bringen und
alle hätten ihm eineu Torcrfolg gönnen mö-
gen. Dazu hattc es nicht gcreichl Immerhin
war es dann Facchinetti, der den entscheiden-
den Pass zum drittcn Tor 8ab, daa Chiandussi
souverän besorgte,

Das Buochser Nationalliga-Abenteucr war
damit beendet! Spieler und Vera.otwortlichc
atmen auf. Der Platz der Buochser ist im
Amateurlager - und dort wcrden sich wie-
der Erfolge einstellen. Erfolge, dio vor fünf
Jahren begannen und nic abrisscn.

Aur dcm §plelvcrlaul

28. Mir": Mathez und Traber spazieren un-
gehindert durch dio Abwehr der Platzherren

- der Führungstreffer ist perfekt.
45. Mln.: Isler foult Mathez im Strafraum,

Blusch verwandelt den fälligen Elfmeter zum
Pausenresultat 0:2.

71. Mln : Wieder ist es Sager, der die gegrre-
rische Abwehr beunruhigt. Sein Schuss bleibt
in der Abwehrmauer hängen, den Nachschuss
z.ielt Lauper dem Hüter genau in die Hände.

77. MlD.: Chiandussi übernimmt einen Mu-
sterpass von Facchinetti und erzielt das
Schlussresultat gegeo einen machtlosen Zaugg

Nationalllga B
1. Neuchätel-Xamax 26 19 5 2 12:21 43
2. Luzern 26 15 7 4 60:26 37
3. Ch0nois 26 15 7 4 44:24 37

Vevey
Mendrisiostar
Young Fellows
Etoile Carouge
Wettingen
Aarau
Martigny
Bellinzona

14. Buochs 26 3 5 18 26:59 11

4.
§

6.
1

8.
9.

10.
11.
t2.

26 ll 6 9 45t35 28
26 11 5 10 50:40 27
26 99830:3427
26 11 4 ll 35:37 26
26 8 8 10 36:51 24
26 8 7 11 30:44 23
26 1 8 71 29:42 22
26 6 9 71 27:45 2l
26 1 6 73 30:41 20

Biel



Jetzt auI zum Sommerfuss[all!

Luzern und Buochs ün Llgacup:

Zwelnal Plaluoilell
AC Bellinzona als Gast auf der Allmcnd

YF auf dem Buochser Seefeld

gg. Die beiden Innerschweizer Vereine
geniossen im Ligacup heute zuerst Platz-
vortoil und werden dann eine Woche spä-
rer zu ihren heutigen Gegnern reisen
müssen.

Buochc - Young Fellows um 18 Uhr

Der SC Buoohs muss zwar wiedsr zu-
rück in die Amateurklasse, kann aber
als Absteiger dennoch an d,iesem Weü-
bewerb teilnehmen. Den Nidwaldnern
kommt die Begegnung gegon ihr€n letzt-
j2ihrigen Aufstiegsbegleiter nicht ungele-
gen, bietet diese Partie doch Gelegenheit,
bereits den einen oder andern Nach-
wuchsspieler einzusetzen, der in der
kommenden Saison den Sprung in die
erste Mannschaft schaffen könnte. Zu-
dom sind die Buochser ehrgeizig gpnug,
in d,iesem Wettbewerb besser abzuschnei-
den als im Punktemarathon. Gogen die
Zürcher liegt oin Weiterkommen im Be-
reich des Möglichen, auch wenn die See-
feld-Elf ohne die am Trainerkurs in
Magglingen engagierten Perdon, Arnold
und Marti sowie den zum UEFA-Ju-
niorenkader zählenden Risi wird auskom-

Buochs - Young Fellows
3:2 (t0l

Serlcld. - 151 zahlende Zuschauer. -Torschützen: Marti (Pen.), Jann, Lauper;
Lauppc,r, Küppeli. - Schiedsrichter: Barmett-
ier (LLrzetn).

lluochs: Zaugg; Isler; Marti, Weber,
Kurrrunn; Friedlünder. Willimaon (ab 56.
Frlnk), Sager; Jann (ab 65. Perdon), Vogel,
Lrupcr.

l'oung Fellov's.' Weber: Sutter; Stauffer,
I)cppe n (ab 46. Guidicetti), Gauls: Dittli,
Svah. Laupper; Müller, Käppeli, Schweizer
(ah 57. Thurnherr).

'l'orr:12. Marti (Pen.) 1:01 51. Laupper
1:1.61. Lauper 2:1,67. Webcr 3:1,73.
Krippcli 3:2.

Rdnctku,tgen: YF mit einigen Nachwuchs-
spiclern. Buochs ohnc die wegziehenden Nigg,
Le hmann un<['G. Jost,

r. st. Ohne jegliche Belcsttrng spielend, kam
Buochs gcrgcrn ein auf der ganzen Linie
enttliurchendcs Ziircher Team zu einem ver-
clienten Sieg. der mit einer besseren Chancen-
rusrvertunll um drei Tore höher hälte ausl'r'llen
kijnnc'n. Besonders Mittelstiirnrcr Vogel glünzte
ir:r Aushssen ciniger klirrer Torchancen.
Iilirten dic Nidwaldner in der zu Ende
gchcntlen Srrison immer mit sovicl Unbeküm-
nrrrtlreit gespiclt, so wiirL'n sit wrthrscheinlich
nicht abgcschllgcn Letztcr gewtlrtlcn.

SC Buochs - Young Fellows 3:2 (1:0):

Buochs hat das §iegen niem uetlernt
Belde Teams ercatzgeschwächt / Erster Helmsleg nach drel Monaten

Marti, Lauper, Weber waren dle Torschtitzen für den SCB
S€efeld: 2m Zuschauer. SR:-Hr,,G. Parmettlcr, seiner besten Seite, Und die platzherren häfien

!lffies,*t",HE#ääf,':lüli"gf,3.tlr,, 
**T,I 

[itml""X";ä.]f"*S.-:TJflti,"i::ümann (Frank); Sager. Vogel
weber;'Suneij su-rtiär, öäis,-biiiin rcuiäi. tsuochser-Krankheit immer wieder zu Tage ge-
cetti)i'Dittli, Svab, Ldupper; 'l,tütf*. fäppcli. treteD: Realisatoren sind in ihrem TeamMan.
Schweizcr (fhumhcer). Torschützen: 

'tZ. Marti gelware!
(l:0), 51. Lauper (l:I), 62. Laupcr (2:t),__65. Nach dem seitenwechsel kamen die Gästeweber (3:1), ?3. KäppeE (3:2). comdrs:-'1r:8. voreiii-zum Ausgteictr,äis-L*ipäiräi,i. örä:

ar. war es dre Anwesenh:it g,"-, p_ögr.:L.T uix,f,*llifrllä,,J1ff:,Hf,":,ffi:"ri,.,ro#1,r"#
il:?ä'il"rt"hr'r''r3"ü'*itü[$';tri*ffiäflü'fi;Hä},;$tfffffi
Punldekampfes? Tatsache .

Buochs noch selten so frlsr
mert aufsplelte, Tore scho

i:-xHJ'däH"i.tr*"ä!if,i:*ilH.J:uHffi *i'"TH:Biffi tffiä jä1:*rf t*ä;kaltblütigerReallsatorgestanden! ä;;;, -;i; Aaii,i:^ -mäif.?iä-ura-i,"i,iÄ
Schon nach dem Anpfiff liessen die Buoch- später war es der junge Weber, der einen

ser, die ohne Nigg, Arnold und Lehmann an- Cornerball zum 3;1 aus kürzester Distanz in
traten, keine Zweifel offen, dass sie das Spiei den Hanf jagte, Als Käppeli der Anschluss-
nicht von der gemütlichen Seite nehmen wür- treffer gelang, witterten die Oberklassigen
den. Sie waren mehrheitlich im Angriff und Morgenluft und berannten das Tor von Zaugg
kamen bereits in der zwölften Spielminute ununterbrochen. Der Schlussmann der Blau-
zum Führungstor, als Vogel im Strafraum ge- weissen zeigte aber einige tolle Paraden und
foult wurde und Marti den fälligen Elfmeter rettete schliesslich seine Mannschaft vor dem
sicher verwandelte. Die Reaktion der Gäste möglicheo Ausgloich. Der Sieg war verdient
fiel gar nicht positiv aüs, und zu mehr als und ein Produkt der ganzen Mannschaft. Der
sieben Eckbällen reichte es ihnen nichl Zu- Abstieg hat offensichtlich keine negativen Re-
dem zeigte sich Niggs Nachfolger Zaugg von aktionen hinterlassen.

Generalversammlung beim SC Buochs:

l{icht ln die roten Zahlen gcrutsGht!
Kassier yon Holzen konnte der Versammlung eine ausgeglichene
Bilanz vomeisen I Ziel lm neuen Jahr: geslcherte Posltlon ln der l. Llga

bm./vh. Die ordentllche Geueralversamm-
lung des SC Buochs warf trotz des Abstieges
von drel Mannschaften kelne allzu grossen
Wellen. Am meisten Interesse brachten die 70
crschienenen Mitglleder den Finanzen entgegen.
Mit Genugtuung durften sie konstatieren, dass
der SC Buochs trotz detr vermehrlen Ausga-
ben ln der Nationalliga B und trotz den mage.
ren Zuschauerergebnissen in den Schlussrun-
den eine ausgeglichene Bilanz vorlegen lronn.

Wie sehr ein Aufstieg in die Nationalliga
für einen Amateurverein ein «Abenteuer» wer-
den kanin, dokumentiert schon die Tatsache,
dass der Umsatz beim SC Buochs innerhalb
eines Jahres um 150 000 Franken auf 400 000
Franken kletterte. Diese Umsatzsteigerung
geht auf die zusätzlichen Platzeinnahmen
(40 000), die Transfers, det Trainerwechsel
mitten in der Saison und auch auf verschiede-

ne kleinerc Ausbautcn im Hinblick auf die
Nationalliga- Saison zurück.

Trotz dea massiven Mehreianahmen durch
die Zuschauer hätte Kassier v0 Holzen kaum
eino ausgeglichcno Bilanz vortegen können,
wenn nicht durch die Reklametafeln an der
Platzabschrankung eino zusätzliche Einnahme
in der Höhe von 50 0ü) Franken hätte ver-
bucht werden können. Das Gespenst der roten
Zahlen hat der SC Buochs damit erfolgreich
vertrieben. Dio Zuschauerzahl stieg im übrigen
trotz den mässigen Zahleu in der Schlusspha-
se. Der Durchschnitt stieg von 700 Zuschauer
in der Amateurklasse auf zirka 1000 Zuschau-
er im B-Jahr.

Der erstc Abstleg überhaupt

In seinem Jahresbericht etcllte Pr2isident
Flury fest, dass der Abstieg der ersten Mann-
schaft aus der Nationalliga der erste Abstieg
seit Bestehen des Klubs überhaupt sei. Man
könne jedoch weder Trainorn noch §pie-
lern einen Vorwurf machen, da man alles
versucht habe, um die Ligazugehörigkeit zu
wahren. Präsident Flury: «Der Aufenthalt in
der Nationalliga kann trotzdem als einmaliger
Erfolg bezeichnet werden, wie er kaum je
cidem Klub gleicher Grösso gelungen ist.r Das
Ziel fiür die kommendc Saison: Konsolidierung
ciner gesichcrtcn Position in der 1. Liga.

Im tibrigen mussto der Vorstand den Antrag
auf Statutcnrovision, die.cinige positivo Neue-
rungen gebracht hätte, zurückziehen, da be-
reits der ersto Antrag nicht ttlit Zweidrittels-
mehrheit akzeptiert wurde. Für den zurückge'
tretenen Spiko-Präsident Bamert wurde neu
Peter Strebel, Verwalter der Darlehenskasse,
in de,n Vorstand gewählt, Wer die erste Mann-
schaft im. neuen Jahr betreuen wird, steht
noch nicht cndgü,ltig fest. Dio Ent§cheidung
liert nun bei den Behörden, da der neuo
Männ aus don Ausland kommt und d'mit
unter das Frotndarbeiterkontingent fällt.

I

Llgacup



Rückspiele im Fussball.Llgacup:

Uoll auI Sieg!
Eine Länge Vorsprung für Luzern

... und Buochs

gg. Der Ligacup begann am letzten Wo-
chenende mit einigen saftigen Ueberra-
schungen, weil sich verschiedene höher-
klassige Klubs nicht sonderlich einsetzten
und teilweise mit klaren Niederlagen ab-
ziehen mussten. Zu den Siegern gesellten
sich auch die beiden Vereine der Inner-
schweiz. Der FC Luzern überfuhr die
AC Bellinzona so klar, dass an seinem
Weiterkommen kaum gezweifelt werden
muss, Da das «komische> Reglement
aber vorsieht, dass von den zehn Siegern
nur deren acht für die nächste Rundo
qualifiziert werden, müssen die Leuch-
tenstädter in Bellinzona doch auf Sieg
spielen. Trainer Albert Sing wird in der
gleichen Formation wie am letzten Sams-
tag antreten, Sicher wird wiederum der
eine oder andero Nachwuchsspieler zum
Zuge kommen, und auch für Signorelli
wird dieses Treffen gelegen sein, um sich
nach seiner Verletzung wieder in die
Mannschaft einzugliedern.

Äuch Buochs dabel?

Der SC Buochs kann es schaffen, als
Erstligaklub in die zweite, weit attrakti-
vero Runde vorzustossen, Die Aufgabo
ist für die Nidwaldner aber nicht einfach.
Immerhin haben sie im Hinspiel bedeu-
tend gelöster und besser aufgespielt als in
den Meisterschaftskämpfen. Die ungenü-
gende Chanccnauswertung könnte aber
den Nidwaldnern doch noch den Kopf
kosten. Je nach dem Ausgang der übri-
gen Partien könnte ein Remis für ein
Weiterkommen reichen, Möglicl ist aber
auch das «Aus» selbst bei einem weitern
knappen Erfolg. Die restlichen Spielo um
den Ligacup:
Martigny - Biel, Fribourg - Ch0nois,
Chaux-de-Fonds - Neuchätel Xamax,
Etoile Carouge - Vevey, Brühl -Grenchen, Wettingen - St. Gallen,
Aarau - Young Boys, Chiasso : Men-
drisiostar.

Young Fellows - Buochs 2:1 (0:1):

Wasserhall auf dem Letzigrunü
Unentschieden hätte genügt / lrreguläre Platzverhältnlsse

Letzlgrund. 21 Zuschauer. SR: Osta, Oberuryil.
- YF: Webor, Scherrer (Deppen), Schweizer,
Giudicettl, Gauls, Dittli, Caduff, Swab, Käppeli,
Laupper, Oggenfuss (Derungs). - Buochs: Zaugg,
Marti, Kumam, Isler, Perdon, Lehmann, Fried-
länder, Risi (Frank), Vogel (Weber), Sager, Lau-
per. - Torschiltzen: 17. Sager (0:1), 74. und 85,
Lauppcr (2:1).

i vh. Bei strömendem Rogen und auf einem
: Terrain, das über woite Flächen von Wasser
I überschwemmt war. war dem Zufall praktisch
, alles überlassen. Das Spiel bot groteske Sze-
, nen, ähnlich der Fernsehsendung «Spiel ohne
I Grenzen». Flach konnte man überhaupt nicht
i spielen. Die B2ille blieben stecken. Die wert-

vollsten Zuspiele waren kraftvolle, hohe
Schläge hinter dio Vertcidigung, doch war das

i besonders für die drei eher schmächtigen
Buochser Mittelfeldspicler ein fast unmöglich
anzuwendendes Rezept. Spieler, die den Ball
am Fuss führen wollten, kamon kaum vor-
wärts. Oder die §pieler liefen plötzlich ohno
Ball weiter, da dieser im Wasser hängen blieb.

Die Buochser schienen trotzdem einen Sieg
anzusteuertr. Es schien sogar, dass sie sich
besser mit den Verhältnissen auseinanderzu-
setzon wüssten. Ein zweites Tor nach dem
frühen Führungstreffer hätte wohl alles ent-
schieden, doch war diesmal die Umständlich-
kcit eidgcr Stilrmcr mit den gegebenen Ver-
hältnirsdh cntschuldbar.

In der 17. Minuto wurde Vogel lrn Straf-
raum von hinten gcfält. Marti sah seinen
Penalty vom Torhüter abgewehrt, doch setzte
Sagcr reaktionsschnell den Ball in die Tor-
ecke. Lauper traf bald darauf den Pfosten,
und auch Sager hatte mit seinen Schüssen
kein Glück mehr. Die Buochser beherrschten
laage Zeit das Geschehen. Als Sager im Straf-
raum gelegt wurde, unteßchlug der Schieds-
richtor den Buochsern einen Penalty. Erst
gegen Schluss kamcn die Gastgeber wirkungs-
voller ins Spiel, während bei eiaigen Buoch-

sern die Kräfte schwanden. Dio gut spielcndc
Buochser Abwehr schien Herr der Lago zu
bleiben, wurde aber von den Mittelfeldspic-
lern zu wenig unterstützt. 16 Minuten vor
Schluss fälschte der lange YF-Laupper cinen
Cornerball in die hintere Toreckc ab. Zehl
Minuten später tändelte Friedländer vor dem
Sechzehner mit dem Ball. Prompt wurde ihm
das Leder abgenommen. Ueber Swab kam der
Ball zu Lauppor, der keinc Mühc hatte, den
Siegestreffer zu buchen.


